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(Fortsetzung.}

12. K o k e r e i .
Von K o k s o f e n - B a u a r t e n  waren auf d e u t s c h e r  

S e i t e  (in der Syndikat-A usstellung) nu r O tto-H ilgen- 
stocksche neue U nterbrenner-Ö fen, und zwar N ach­
bildungen der A nlagen au f „S charnhorst" , „M inister 
A chenbach" u nd  „D ahlbusch", durch Modelle ver­
anschaulich t; in der belgischen A bteilung  waren 
vertreten  Coppee und Sem et-Solvay. *)

Seit der E inführung der U n t e r b r e n n e r - Ö f e n  
v o n  Dr .  O t t o  & Co. h a t diese G esellschaft n u r noch un­
bedeutende Ä nderungen an ihren  K oksofenkonstruktionen 
vorgenoinm en, da der G rundgedanke — H eizung der 
Öfen durch V e r t i k a l k a n ä l e  in den Zwischenwänden 
m itte ls  einer A nzahl un ter den Öfen eingebauter B u n ­
s e n b r e n n e r  — sich durchaus bew ährt hat. Die 
einm al versuchte E inführung  von d o p p e l t e n  Heizkanälen

*) Nicht berücksichtigt sind hier diejenigen Modelle, welche, 
wie die von Cockerill und Ougree-Marihaye, keine Einzelheiten 
erkennen ließen, sondern nur im Rahmen der ganzen Tages- 
anlagen mitaufgestellt waren.

für jede W and, wie bei den von Bauerschen Koksöfen, 
wodurch eine gleichm äßigere, von dem Betriebe des 
Nachbarofens unabhängige Heizung erzielt werden sollte, 
is t also zugunsten einer m öglichst festen und dauer­
haften A usführung der Zwischenwände wieder aufgegeben 
w orden.*) Die kleinen A bänderungen bei den neueren 
A nlagen, die auch bei den ausgestellten  M odellen 
zum A usdruck kommen, betreifen fast ausschließlich die 
Z a h l  und die V e r t e i l u n g  der B rennerund  sind au f das 
Ziel einer m öglichst gleichm äßigen G arung des ganzen 
Kokskuchens gerichtet. Die A nlagen von „M inister 
A chenbach" und „Scharnhorst" z. B. haben s ta t t  der 
10 Brenner des „M odells 1900" 12. Die 4 a b w ä r t s ­
führenden V ertikalzüge für die A bführung der Heizgase 
(in der allerersten A usführung waren es nu r 2) sind 
beibehalten worden, da Versuche m it 6 Zügen eine 
zu schwache Beheizung der betreffenden S telle (dam als 
der O fenm itte) ergeben haben; jedoch sind bei diesen

*) Vgl. auch Sammelwerk, Band IX, S. 454.
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neuen A nlagen für jede Ofenwand 2 parallel geschaltete 
Heizanlagen vorgesehen, indem n u r noch 2 abw ärts 
führende K anäle in  d e r  M i t t e  vorhanden, die beiden 
anderen dagegen an e i n e  K o p f s e i t e  gerückt sind ; auf 
diese W eise erhä lt also das System A seine Heizgase 
von der r e c h t e n  H älfte der H eizleitung und führt sie 
nach der M i t t e  hin ab, während das System B die 
Gase aus der l i n k e n  Leitungshälfte verwendet und die 
Abgase durch die K anäle an der l i n k e n  Seite dem 
l i n k e n  Sohlen-Querkanal zuführt, welcher ebenso wie 
der m i t t l e r e  Q uerkanal au f den in der Ofenachse 
verlaufenden Sohlenkanal ausm ündet. Die Zahl der 
Füllöffnungen is t bei den Öfen au f „M inister A chenbach“ 
von 3 au f 4 gesteigert; dagegen ist nur e in  Gasfang 
vorgesehen.

W eitere E inzelheiten der neuen Ottoschen Öfen er­
übrigen sich hier, eben wegen der B eibehaltung der 
erprobten B au art seitens der F irm a in den letzten 
Jah ren  und können aus der ausführlichen Beschreibung 
von H ilgenstock in dieser Zeitschrift*) ergänzt werden, 
abgesehen davon, daß auch die gleich zu erwähnende, 
der Ottoschen nachgeahm te B auart von Coppee den 
O tto-H ilgenstock-Ofen wiederspiegelt.

Zu den b e l g i s c h e n  Ofenformen übergehend, haben 
wir zunächst die bem erkenswerte Tatsache zu ver­
zeichnen, daß der Bau von Koksofenanlagen m it Ge­
w innung der Nebenerzeugnisse sich in Belgien sehr

*) 1899, S. 977 ff . Taf. 36.

schnell eingeführt h a t; nach einer M itteilung  von 
Coppee waren in Belgien von den au f Zechen- und 
H ü tten  - Kokereien in Betrieb stehenden Öfen 80 pCt 
solche m i t  N ebenproduktengew innung, w ährend z. B. 
au f den im  Rheinisch-W estfälischen K ohlen-Syndikat 
vereinigten Zechen am 1. Ja n u a r  1904 3391 von 9581, 
also nu r ca. 35 pCt, an eine solche A nlage angeschlossen 
waren.

Der neue Koksofen der F i r m a  C o p p e e  ( E v e n c e  
C o p p e e  in B r ü s s e l ) ,  der auf einer im  A usstellungs- 
Modell dargestellten  A nlage der „A ciéries d’A ngleur“ 
bei L üttich  zur A usführung gekom m en ist, kann als eine 
N achahm ung des eben erw ähnten Unterfeuerungsofens 
bezeichnet werden.

Die ganze Kokerei besteh t aus 84 Öfen, die in 
2 B atterien  zusam m engebaut sind, zwischen denen 
ein F einkohlenturm  für die Beschickung erbau t ist. 
Es ist n u r eine A usdrückm aschine für säm tliche Öfen 
vorhanden. D ie K okslieferung b e träg t bei 5 t  pro 
Ofen und 29 ständiger G erungsdauer 350 t  in 24 Std.. 
wobei eine Kohle m it 18 pC t flüchtigen B estand­
teilen und 10 — 12 pCt W asser zugrunde gelegt ist. 
Die Abhitze sowohl wie der Ü berschuß der aus der 
K ondensationsanlage zurückkehrenden Gase werden zur 
Heizung von insgesam t 10 D am pfkesseln m it je  
125 qm Heizfläche verwertet.

Die B auart des Ofens erg ib t sich aus den F ig. 88

Fig. 88. Schnitt durch eine Zwischenwand der Coppée-Unterfeuerungs-Oefen.

und 89. W ie der Ottosche Ofen kann er nach Bedarf für 
den Betrieb m it oder ohne Gewinnung der Nebenerzeugnisse 
eingerichtet werden. Im  ersten F all gelangen die aus 
der Kondensation zurückkehrenden Gase durch die 
L eitungen m  — es sind hier im  Gegensatz zur 
Ottoschen B auart 2 Zuleitungen angeordnet — in die 
Rohre n, nachdem sie bei o frische L uft m it angesaugt 
haben, und tre ten  in die Sohlenbrenner p, wo das 
Gemenge sich infolge der dort herrschenden Hitze 
entzündet und eine den Öffnungen im  Brenner und 
den Heizzügen entsprechende Anzahl von F lam m en 
bildet, die aus den H orizontalkanälen h in den Zügen g

und i aufsteigen. Die A bhitze fä llt von den oberen 
H orizontalkanälen f aus durch die K anäle j zu den 
Sohlen-Q uerkanälen herunter und g e lan g t durch diese 
in die Sohlenkanäle k und von dort in die an den 
Längsseiten der B atterie en tlang  führenden großen 
A bhitzekanäle k ,, die zu den Kesseln führen. Die 
kleinen Öffnungen bei q, welche durch 4 K anäle au f 
jeder Ofenseite m it der A ußenluft in V erbindung stehen, 
sollen den der M itte benachbarten Zügen nach B edarf 
noch etwas L uft zuführen.

Die zweiseitige Sym m etrie des Ofens is t hier also 
n icht nur für die Züge in den Zwischenwänden durch­
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gefüh rt sondern auch au f die der Gaszu- und -ab- 
le itung  dienenden Leitungen und K anäle ausgedehnt.

Sollen keine Nebenerzeugnisse gewonnen werden, 
so werden die P la tten , welche bisher die Decken­
öffnungen verschlossen hielten, abgedeckt und dadurch

die oberen H orizontalkanäle f  m it den zu den Decken­
öffnungen b des Nachbarofens führenden K anälen c d 
verbunden ; ferner werden die Schieber a eingesetzt 
und dadurch die Heizgase zu einem S-förm igen 
W ege durch die V ertikalzüge gezwungen.

Fig. 89. Schnitt durch den Coppee-Ofen.

Die Öfen erha lten  oben 4 Öffnungen, von denen 
3 zum F üllen  dienen, während die vierte die A bführung 
der Gase nach der K ondensationsanlage durch die 
U -V orlage 1 verm ittelt.

D ie F irm a rü h m t dem Ofen gu te  R egulierbarkeit 
nach, indem sie au f  die 8 für jeden Ofen vorgesehenen 
kleinen K anäle hin weist, die der Ofenm itte V erbrennungs­
lu ft zuführen. Es kann aber n icht zweifelhaft sein, 
daß sich der Ottosche Ofen m it seiner größeren Anzahl von 
E inzelbrennern, deren jeder für sich nach B edarf g este llt 
werden kann, durch eine noch größere R egulier­
fähigkeit auszeichnet. W egen dieser schärferen T rennung 
der Einzelflammen beim Otto-Ofen is t hier auch den 
örtlichen Ü berhitzungen besser vorgebeugt als beim 
Coppee-Ofen, wo die W ärm e sich m ehr an einer S telle 
zusamm enziehen kann. A us dem selben Grunde m uß 
bezweifelt werden, ob beim Coppee-Ofen eine gleich­
m äßige G arung ein treten  w ird und nam entlich 
die Köpfe des Kokskuchens, deren rich tige Be­
heizung Schw ierigkeiten m acht und die F irm a 
D r. O tto & Co., wie oben erw ähnt, zu verschiedenen 
V ersuchsanordnungen hinsichtlich der L age und V er­
te ilung  der B renner veran laß t ha t, genügend g ar w erden ; 
denn der Zug des Exhaustors wird, so gering auch im m er 
die Depression bei den Öfen m it V ertikalzügen ist, stets 
b es treb t sein, die brennenden Gase m öglichst schnell 
zu r M itte  zu ziehen, und dieser W irk u n g  können sich 
die F lam m en beim  Coppee-Ofen viel weniger entziehen 
als beim  Otto-Ofen, wo die lebendige K ra ft der u n te r

D ruck aus den Brennern senkrecht hochsteigenden Gase 
die F lam m en m it wesentlich größerer S icherheit in die 
darüberliegenden V ertikalzüge hineintreibt.

Zweckmäßig sind auf der anderen Seite die Kohlen- 
m ischungs-, -beschickungs- und Lösch-Einrichtungen 
bei den Coppee-Anlagen getroffen (F ig . 90). Die aus 
dem V orratbehälter a durch das Becherwerk b gehobenen 
Kohlen aus verschiedenen Flözen und von gröberem  
K orn werden in den Brechern c, c2 zerkleinert; die 
durch die Schnecke e ausgetragenen Feinkohlen gelangen 
dann, m it den durch das Becherwerk d aus den F ein ­
kohlentürm en herbeigeschafften K ohlen verm ischt, in 
einen zweiten Bodenbehälter, aus dem sie das K ratzband f 
dem oberen Teile des zwischen beiden O fenbatterien 
stehendenV orratsturm es zuführt. Dieser en th ä lt oben einen 
m it den 3 B odentrichtern g t — g3 ausgerüsteten B ehälter. 
Den 3 Bodenöffnungen entsprechen die Aufgabe- 
T rich ter i j— i3 des elektrisch oder durch D am pf 
getriebenen Transportw agens, welcher, au f den Öfen 
entlang fahrend, die Beschickung verm itte lt und m it 
den W inden kj und k2 für das Hochziehen der Ofen­
türen  versehen ist. E in solcher W agen reich t für die 
Bedienung von 42 Öfen aus.

Die S e m e t - S o l v a y - Ö f e n ,  deren Modell einen 
A usstellungsgegenstand der „ S o c .  an.  d e s  C lia r-  
b o n n a g e s  de  l ’O u e s t  de  M o n s “ in der A bteilung 
Mons bildete, sind bekanntlich  Öfen m it H o r i z o n t a l ­
z ü g e n  (Fig. 91 u. 92) in den Zwischenwänden. Dieser 
G rundgedanke ist, obwohl bei uns verlassen, unbeschadet
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der Verbesserungen, welche im  übrigen seit der ersten 
Versuchsanlage (im  Ja h re  1882 erbaut) au f einem 
Schacht der von der A usstellerin  betriebenen Grube 
Belle-Vue an den Öfen vorgenomm en worden sind, 
beibehalten worden. D aß er im  A uslande vielfach 
A nklang gefunden h a t und noch findet, zeigt die

Tatsache, daß (nach A ngaben der F irm a) am 1. J a n u a r  
1905 insgesam t 2435 Öfen dieser B auart in Betrieb 
standen, die sich nach dem V erhältn is 9 : 7 : 5 : 2 au f 
A m erika, Belgien, England und F rankreich  verteilten, 
und daß gegenw ärtig  686 Öfen im  Bau sind.

D er Solvaysche Koksofen wird in  verschiedenen

Fig. 90. Misch- und B

Größen gebaut, die sich vornehm lich durch die ver­
schiedene Zahl der Horizontalzüge unterscheiden und 
deren H auptzahlen die folgenden sind:

Höhe
m

Breite
m

Länge
m

Jahresleistung
t

Kleine Oefen 1,7 9 ca. 1200
(3 Züge) 

Große Oefen 2 -2 ,5
0,36')-0,52) 

1 uud mehr 10 bis ca. 2000
(4—5 Züge)
]) Für Kohlen mit 15—17 pCt Gas.
2) Für Kohlen mit 20 pCt und mehr Gas.
Das Heizgas wird (F ig . 91) zum Zwecke der gleich­

m äßigeren Beheizung und der V erhütung  von S tich­
flammen an 2 Stellen, von rechts im  obersten und

für Coppee-Oefen.

von links im  m ittle ren  H orizontalzug, durch die R ohr­
leitungen d eingeführt und an deren M ündungen m it 
der im  Sohlen-Q uerkanal k und dem L ängskanal f 
vorgewärm ten und durch die K anäle c hochsteigenden 
V erbrennungsluft gem ischt. Die F lam m e sch läg t in 
der P feilrich tung  durch die Züge z, — z3 ; dieVerbrennungs- 
produkte ziehen durch den u n te r der Ofensohle ver­
laufenden K ana l e dem A bhitze-K anal h zu.

Die Züge werden in dreifacher A usführung gebaut 
(Fig. 92). Es werden (neuerdings) besondere, die K anäle 
enthaltende Form steine p (1) verwendet, welche von 
der ausstellenden G esellschaft eingeführt sind und

Fig. 91. Längsschnitt durch eine Zwischenwand Fig. 92. Querschnitte
der Semet-Solvay-Oefen.
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(F ig . 93) m it N utverbindungen ineinandergreifen, oder 
die einzelnen Züge werden durch Zwischensetzen der 
aus F ig . 92 ersichtlichen Form steine voneinander 
getrenn t, die wiederum nach der Zwischenwand zu 
entweder durch besondere Steine ge tragen  (II) oder 
einfach in das M auerwerk g (III)  eingelegt sind. Im  
letztgenannten F alle  is t außerdem  die F irstw ölbung

Fig. 93. Neuer Formstein für die Züge der Solvay-Öefen. 
abweichend, in der aus der F ig u r  sich ergebenden 
W eise, ausgeführt. Die massiven Zwischenwände sind 
200— 400 m m  stark, w ährend die Heizwände zwischen 
K anälen und Öfen m eist 100 m m  Stärke erhalten .

Die Öffnungen a t und a2 in der F irs te  dienen zum 
Füllen, während aus den Öffnungen b, und b2 die 
Gase abgezogen werden.

D rei H auptnachteile werden au f deutscher Seite 
diesen Öfen nachgesag t: die ungleichm äßige Beheizung 
wegen der A bnahm e der W ärm e der Heizgase auf 
ihrem  langen W ege, der wegen des verhältn ism äßig  
großen W iderstandes*) erforderliche starke Z u g ,  
welcher bei geringen U ndichtigkeiten G asverluste zur 
Folge hat, und die Schwäche der Zwischenwände. Die 
F irm a erk lä rt dem gegenüber, daß die Länge des W eges 
der Heizgase belanglos sei, da es sich n icht einfach 
um eine allm ähliche A bkühlung von V e r b r e n n u n g s ­
g a s e n ,  sondern um  eine lange F lam m e handle, deren 
L änge so eingestellt werden könne, daß sie erst m it 
dem E in tr itt in  den A bhitzekanal ih r Ende erreiche, 
und beru ft sich im  übrigen au f die gu te  Bew ährung 
der Öfen im  Betriebe, z. B. auf eine Schachtanlage, 
wo erst nach 11 jährigem  Betriebe eine kleine R eparatu r 
erforderlich geworden sei und noch je tz t, nach insgesam t 
18 Betriebsjahren bei heißem  Ofengange, die B rauchbarkeit 
der Öfen nicht m erklich ge litten  habe. A ußerdem  
sei im  Gegensatz zu .Öfen m it V ertikalzügen eine vor­
zügliche Beobachtung und R egelung des Ofenganges 
m öglich. — Im m erhin  wird m an nicht um hin können, 
die Ü berlegenheit der Unterbrenner-Ö fen, denen gegen­
über ja  der letztere Vorzug der Solvay-Öfen als solcher 
verschwindet, anzuerkennen, wenn auch im  übrigen die 
den H orizontalzügen anhaftenden N achteile sich durch

*) Es darf hier darauf aufmerksam gemacht werden, daß die 
Öfen mit Vertikalzügen, bei denen im Gegensatz zum Solvay- 
Ofen eine sehr weitgehende Flammenteilung eintritt, an den 
in der neuen Wetter-Polizei-Verordnung des 0. B. A. Dortmund 
zum Ausdruck gekommenen Gedanken erinnern, möglichst viele 
s e l b s t ä n d i g e  Wetterabteilungen zu bilden.

sorgfältige A usführung und vorzügliche feuerfeste B au­
stoffe teilweise beseitigen lassen mögen.

Die A b l ö s c h u n g  d e s  K o k s ,  für die ja  überhaupt 
ausserhalb des Ruhrbezirks verschiedene se lbsttä tige 
E inrichtungen in Gebrauch sind, erfolgt bei den Solvay- 
A nlagen m öglichst rasch in einem von durchlochten 
Blechwänden umschlossenen W agen, welcher den In h a lt 
eines Ofens aufzunehmen verm ag und die gleichzeitige 
Berieselung der ganzen glühenden Koksmasse aus 
m ehreren Siebrohren g esta tte t. D ieser Löschwagen 
g ib t seinen In h a lt an einen au f einer tieferen Terrasse 
sich bewegenden T ransportw agen ab, welcher maschinell 
oder von H and w ährend der Aufnahm e seiner L adung all­
m ählich verschoben wird, um den Koks in m öglichst 
g leichm äßiger -Schicht ausgebreitet zu orhalten, und 
dann dem wieder eine Stufe tiefer befindlichen, zu 
beladenden Eisenbahnwagen zugeführt wird. Der 
Transportw agen h a t einen G itterrost als Boden, sodaß 
A bbrand und Koksasche durchfallen und in Bodentaschen 
aufgefangen werden können, die von Zeit zu Zeit entleert 
werden. — Diese E inrichtung erm öglicht gleichm äßige 
und rasche Löschung bei m öglichst geringem  W asser­
verbrauch, sowie V erringerung der Bedienungsm annschaft.

Die G e w i n n u n g  d e r  N e b e n e r z e u g n i s s e  is t in 
den letzten Jah ren  durch D r. O t t o  &  C o .  wesentlich 
vervollkom m net und vereinfacht worden, wie die aus­
gestellten Modelle erkennen ließen.

Die Beschreibung (nach der A nlage au f „ S c h a r n ­
h o r s t " )  kann kurz gehalten  werden, da die säm tlichen 
N euerungen bereits im  Sammelwerk*) P la tz  gefunden 
haben.

Die Gase werden in einer im Q uerschnitt u-förmigen 
Vorlage über den Öfen aufgefangen und durch eine an­
steigende R ohrleitung den K üh l- und W aschanlagen 
zugeführt, sie kühlen sich in dieser R ohrleitung bis 
au f ca. 70° ab, sodaß Teer und W asser sich abscheiden 
und der Vorlage wieder zufließen, von der aus sie 
in die V orratgruben der N ebenprodukten-A nlage ab- 

■ geführt werden. Die früheren großen L uftkühler sind 
durch eine 370 m lange, in m ehreren W indungen ober­
halb  der W asserkühler verlagerte K ühlschlange von 
500 m m  D urchm esser ersetzt worden. N ach dem 
D urchstreichen von 5 W asserkühlern m it je 250 qm 
Kühlfläche, zwischen deren drittem  und viertem  2 
K örtingsche D am pfstrah lsauger eingeschaltet sind, 
werden die Gase in 3 Am m oniakwaschern von je  3 m  
D urchm esser und 10 m Höhe, die m it einfachen 
Holzhorden (F ig . 94) ausgelegt sind, von A m m oniak 
befreit und darauf den Öfen wieder zugeführt. Das 
Am m oniakwasser wird je nach der M arktlage au f starkes 
Am m oniakw asser (m it 18 g N H 3 im  L iter) oder au f 
S u lfa t in der bekannten W eise durch B ehandlung m it 
D am pf und Kalkmil«]) bezw. Schwefelsäure verarbeitet. 
Die bei der S u lfa tgev innung  entstehenden Zersetzungs- 

Band IX, S. 527 ff.
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gase (hauptsächlich Schwefelwasserstoff) werden, wie 
üblich, m it zur Ofenheizung verwendet.

A  A  A  A  A  A  
aA a A  A  A A  A  
A  A  A  A  A  A

Fig. 94. Horden für Gaswascher.
Die Hauptvorzüge der neuen A nlagen bestehen, außer 

in dem W egfall der m ächtigen Luftkühler, in der V er­
einfachung der A m m oniak-W ascher, in welchen die er­
w ähnten einfachen dachförmigen Holzleisten an die S telle 
von Glockenwaschern u. dgl. getre ten  sind, und in dem E r­
satz der rotierenden A bsauger m it D am pfbetrieb durch 
einfache S trahlapparate , wodurch es m öglich geworden 
ist, ein M aschinenhaus zu sparen und die ganzen Kon­
densationsanlagen un ter freiem  H im m el zu errichten, 
wohin sie ja  naturgem äß wegen der überall erforder­
lichen K ühlw irkung gehören.

Die Abhitze der Koksöfen, deren T em peratur noch 
ca. 1 050° beträg t, dient in der üblichen W eise zur 
Kesselheizung.

In der bedeutsam en F rage, ob die u n m i t t e l b a r e  
V erw ertung der n ich t für die Ofenheizung er­
forderlichen Koksofengase in G a s m o t o r e n  oder 
ihre m i t t e l b a r e  A usnutzung zum Betriebe von 
D a m p f t u r b i n e n  den Vorzug verdiene, h a t sich die 
V erw altung der Zeche Scharnhorst für die letztere.Lösung 
entschieden. Die Begründung dieses S tandpunktes wird 
in einer eingehenden und lehrreichen D arlegung von 
Oberingenieur Schulte in der A usstellungsbroschüre der 
H arpener B ergbau-A ktien-G esellschaft gegeben und ver­
dient eine kurze B etrachtung. Zunächst werden als N ach­
teile der Gasmotoren gegenüber D am pfturbinen ange­
fü h rt: die hohen A nlagekosten, welche sich aus dem 
hohen Preise der Gasmotoren sowie aus der N otw endig­
keit, wegen der öfteren Reinigungen eine Reserve zu 
schaffen, ergeben, die A bhängigkeit von der Beschaffen­
heit und Menge des Gases, welche sowohl im Verlaufe 
einer einzelnen G arung als auch je  nach der M arktlage 
für Koks sich ändern, und die N otw endigkeit einer häufigen 
R einigung des Motors und seiner Ventile. Sodann 
werden eine Reihe von Betriebszahlen errechnet und 
gegenübergestellt, die in die nachstehende Zusam m en­
ste llung aufgenommen sind; es ergeben sich für 
die A usnutzung der Gase zum Betriebe von

Gasmotoren Dampfturbinen
gewinnbare P S .........................  3000 1200
therm ischer W irkungsgrad  . . 27 pCt 15 pCt
B e t r i e b s k o s t e n  p r o  S td .u .P S  
(für eine A nlage m it 1200 P S ): J i

für A m ortisation und Verzinsung 12,43 5,20
„ G asverbrauch  4,97 13,18
„ B e d ie n u n g  3 ,20 1,60
„ Ölverbrauch , . . . . 0 ,78 0,08
„ P u tzm ateria l u. dgl. . . . 0,50 0,06

Betriebskosten insgesamt 21,88 20,12

D araus werden dem gem äß die K osten für 1 P Se und 
Stunde zu 1 , 8 2  P fg .  fü r Gasmotoren und 1 ,6 8  P fg .  
für D am pfturbinen berechnet, sodaß der B etrieb  der 
ersteren sich um  8,35 pC t teu re r stellen  würde.

Bei dieser Rechnung is t nun allerdings insofern ein 
für die Gasm otoren ungünstiger S tandpunkt eingenom m en 
worden, als sie nur für 1200 P S  durchgeführt ist, weil 
au f der Schachtanlage Scharnhorst n u r noch in diesem 
Um fange elektrische K ra ft benötig t wird und zur S trom ­
abgabe nach außenhin keine G elegenheit geboten ist. A uf 
diese W eise kom m t also die w ertvolle E igenschaft der 
Gasmotoren, wegen des höheren therm ischen W irkungs­
grades das Zw  e ie  i n h a l b  f a c h e  an K raft hergeben zu 
können, g a r n icht zur G eltung, wogegen anderseits 
die wegen der N otw endigkeit einer öfteren R einigung 
erforderliche Reserve bei einer k l e i n e n  A nlage n a tu r­
gem äß viel m ehr ins Gewicht fä llt als bei einer g r o ß e n ,  
da sie n icht im  gleichen V erhältn is m it der Zahl der 
betriebenen Motoren zuzunehm en braucht. A ußerdem  
wird durch diese Reserve die A nlage auch betriebs­
sicherer als eine ohne eine solche arbeitende D am pfturbinen- 
A nlage, bei der doch im m erhin auch Betriebstörungen 
möglich sind; die Reserve is t also n icht lediglich totes 
K ap ital. Im  übrigen spielt auch wohl die Reinigung 
der Gasmotoren, wie verschiedene E rfahrungen  be­
weisen, beim Betrieb m it Gasen, die aus einer N e b e n -  
p r o d u k t e n g e w i n n u n g  kommen und danach noch 
sorgfältig  von Schwefel- und Cyanverbindungen befreit 
worden sind, keine so große Rolle, da eine Reinigung 
des Zylinders dann erst in größeren Zwischenräumen 
zu erfolgen brauch t und die R einigung bezw. Aus­
wechselung der Ventile keine so w eitgehenden Betriebs­
störungen zur Folge hat.

M an wird daher den au f „ S c h a r n h o r s t "  be­
folgten G rundsatz, die D am pfturbinen zu bevorzugen, 
nicht ohne weiteres au f G rund obiger K ostenvergleichung 
als allgem ein zutreffend anerkennen können. Die m it 
der Coppéeschen K okerei a u f  „A n g leu r"  (s. oben) ver­
bundene G ewinnung von N ebenerzeugnissen bietet keine 
Besonderheiten.

Die K o h l e n s t a m p f m a s c h i n e n ,  welche ein in 
neuerer Zeit im m er m ehr an B edeutung gewinnendes 
Zubehör zum K okereibetriebe bilden und sich, wie die 
Listen der ausführenden F irm en beweisen, schon ein 
beachtensw ertes V erbreitungsgebiet verschafft haben, 
waren durch die M aschinenfabriken F r a n z  M é g u i n  
& Co., A . - G . ,  D i l l i n g e n  - S a a r  und H a r t u n g ,  
K u h n  & Co., D ü s s e l d o r f ,  vertreten , deren erstere 
in der belgischen A bteilung (Mons) das M odell einer 
elektrisch angetriebenen S tam pf- und K oks-Ausdrück- 
maschine für die „Charbonnages du F ief de Lam brechies“ 
(Société M étallurgique de Gorcy bei P âtu rages), die 
letztere in der deutschen A bteilung  Zeichnungen und 
Photographien ausgestellt hatte.
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D er w ich tigste V orteil des Stampfens der zum 
Einsetzen in den Koksofen bestim m ten Feinkohlen is t 
bekanntlich die M öglichkeit, auch aus schlecht backenden 
K ohlen (M ager- und Gasflammkohlen) einen guten 
K oks*) hersteilen  zu können, was sonst nur durch einen 
unvorte ilhaft starken W asserzusatz erre ich t werden 
kann. Jedoch ergeben sich außerdem  noch weitere 
Vorzüge aus der Zusam m enpressung der K ohle und der 
erforderlichen W ahrung  eines kleinen Spielraum es 
zwischen K ohlenkuchen und Ofenwandungen:

f ü r  d ie  Ö f e n :  Schonung der glühenden W andungen, 
die n icht so innig m it der kalten Kohle in Berührung 
kommen und durch das A ufblähen der letzteren nicht 
leiden, kein Festbacken von K ohle an den W änden, 
W egfall oder bedeutende V erringerung  der zum A us­
drücken erforderlichen K onizität und daher einfacherer 
und b illigerer Ofenbau,

f ü r  d ie  B e d i e n u n g :  W egfall der B elästigung 
durch gesundheitschädliche Gase und durch die be­
schwerliche P lan ie rarbe it; g leichm äßige Beschickung, 

f ü r  d ie  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  des  B e t r i e b e s  
insbesondere, außer dem eben Erw ähnten, noch: bessere 
A usnutzung der Öfen wegen des vergrößerten E insatz­
gewichtes, m it dem  die G arungsdauer n icht in gleichem 
M aße s te ig t; **) V erringerung  des Abbrandes an den 
Kopfseiten.

W ährend bei den M öguinschen A nlagen die Stam pf- 
maschine zusam m en m it der E insatz- und der A usdrück-

*) Die Firma Meguin & Co. will bei Saarkohle durch Stampfen 
die Druckfestigkeit des Koks von 60—80 auf 120 -140 kg/qcm 
gebracht haben.

**) Von Kuhn wird die Erhöhung der Leistung mit mindestens 
5 pCt, von Meguin (für Saarkohle) mit 13 pCt für Destillations­
und mit 20 pCt für Flammöfen angegeben.

Maschine au f einem fahrbaren Rahm en verlagert wird, 
arbe ite t bei den Kuhnschen A usführungen die S t a m p f -  
m a s c h i n e  im m er an einem und demselben O rte, 
näm lich an der Füllstelle . Die E i n s a t z m a s c h i n e  
dagegen wird auch von der letzteren F abrik  neuer­
dings in der Regel m it der Ausdrück-M aschine zu­
sammen gebaut, wodurch allerdings eine S törung im 
Betriebe der ersteren auch die letztere in M itleidenschaft 
ziehen k a n n , anderseits jedoch das A nlage - K apital 
verringert und an Bedienung gespart w ird; B etrieb- 
störungen lassen sich zum eist, wenn Reserveteile bereit 
gehalten  tverden, genügend schnell beseitigen. D er 
S tam pfkasten wird unten m it einem verschiebbaren, 
auf Rollen laufenden und m it einer Zahnstange ver­
sehenen Boden geschlossen, der zum Zweck des E in­
setzens durch ein Zahnradgetriebe vorgeschoben w ird. 
Die eine Seitenwand des K astens kann nach Beendigung 
des Stampfens etwas zurückgeklappt werden, um das 
Vorschieben des Kuchens zu ermöglichen.

Die beim S tam pfbetriebe gestellte eigenartige A uf­
gabe, einen stets wechselnden H ub und ein Hochziehen 
des Stam pfers aus stets veränderter Lage zu erm ög­
lichen, ist bei der Maschine von M eguin & Co. durch 
K lem m backen, welche g la tte  Stangen umfassen, bei der 
K uhnschen Maschine durch K linken, die in Zahnstangen 
eingreifen, gelöst worden.

Dieser Grundgedanke der K lem m w irkung ist auch 
bei der neuesten Meguinschen Stam pfm aschine fest­
gehalten worden, deren B auart im übrigen der­
jenigen des ausgestellten Modells entspricht und die 
wohl, obgleich an der Gorcyschen A nlage noch nicht 
ausgeführt, an Stelle der älteren hier beschrieben 
werden darf (Fig. 95 und 96), da die ältere

Fig. 95. Seitenansicht Fig. 96. Vorderansicht
einer Meguinschen Stampfmaschine.
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Stam pfeinrichtung bereits aus verschiedenen Veröffent­
lichungen*) bekannt geworden ist. Der Elektrom otor m 
arbeitet durch V erm ittlung  eines doppelten S tirnrad- 
Vorgeleges au f 2 S tirn räder, an denen die beiden 
K urbelstangen p, p2 angreifen, welche 2 Schlitten 
bewegen. Letztere nehm en die G elenkverbindungen kj k2 
m it, die beim Hochgehen durch diesen Zug und ihr 
Eigengew icht gestreckt werden und infolgedessen m it 
den Backen w4 w2 an ihren unteren  Schenkeln die 
Stam pferstangen o4 o2 m it den S tam pfplatten  sf s2 
m it hochziehen. In  der höchsten S tellung stoßen die 
oberen Rollen u der Gelenkstücke gegen feste (in der 
F ig u r n icht sichtbare) Anschläge, wodurch die Gelenk­
scheren geöffnet werden und die oben in Hälsen 
geführten Stam pferstangen fallen lassen. Beim N ieder­
gang der K urbelstangen m uß natürlich  das Fassen 
der Scheren bis zur Erreichung der unteren Tot­
punktlage verhindert werden, was durch den m ittels 
der Feder n gegengedrückten Hebel m  (Fig. 96) 
erreicht wird, der m it einem Sperrhaken die Gelenk­
backen hochhält, bis diese Sperrung durch den An­
schlag t  ausgelöst und die Gelenkschere gespreizt wird.

Soll das Stam pfw erk stillgesetzt werden, so müssen 
die Stam pfer, nachdem  sie die höchste S tellung erreicht 
haben, in dieser festgehalten werden. Das geschieht durch 
die den Gelenkbacken ähnlichen Gelenkbremsen 1( 12, 
welche für gewöhnlich (die F ig . 95 zeigt schon die 
V erschlußstellung) durch die W inkelhebel q v, und 
i2 v2 m it Hilfe der un ter je  einen M ittelbolzen fassenden 
A rm e Vj v2 geöffnet gehalten, durch Um legen der 
Hebel i( i2 aber geschlossen werden.

Die zweite erforderliche Bewegung, das H in- und 
Herwandern des Stampfwagens über dem Stam pfkasten, 
wird durch die H ebelübersetzungen h, h2 und h3 h4 ver­
m itte lt, deren eine für den Vorwärts-, die andere für den 
R ückw ärtsgang bestim m t is t; beide sind m it Sperrklinken 
(am Ende der Hebel h, und h3) ausgerüstet. Durch den 
Hebel g  (ausgeglichen durch das Gegengewicht q) wird 
die eine oder die andere Sperrklinke ausgerückt, und zwar 
kann das von H and oder, im  gewöhnlichen Verlauf, 
durch selbsttätige U m steuerung geschehen, indem 
gegen Ende eines Ganges der Hebel durch Stoß gegen 
einen A nschlag um geleg t und dadurch die Rück­
bewegung eingeleitet wird.

Die Zahl der Doppelschläge wird m it 50 in der 
M inute, die Vorschubgeschwindigkeit der ganzen 
M aschine m it 100 m m  für eine U m drehung des 
R ädergetriebes angegeben. Die A usstellerin leg t W ert 
darauf, daß säm tliche Achsen q u e r  zur Bewegungs­
rich tung  liegen und dadurch achsiale Verschiebungen 
infolge der ruckweisen Vorwärtsbewegung verhütet und 
K egelräder vermieden werden.

*) Zeitschr. d. Ver. Deutsch. Ing., 1902, S. 1955. Stahl und
Eisen, 1903, S. 1376.

Das ausgestellte Modell zeig t noch die Besonderheit, 
daß oberhalb der S tam pf-und Einsetzm aschine ein V o rra t­
behälter (F ig . 97) angeordnet ist, welcher 3 Ofenladungen 
faß t und von dem Feinkohlenturm  aus m it H ilfe von T rans­
portbändern beschickt wird. Der Betrieb wird in der

Fig. 97. Vereinigte Stampf-, Einsetz- und Koksausdrück- 
maschine mit Vorratbehälter von Meguin & Co.

W eise geregelt, daß w ä h r e n d  dieser Beschickung bereits 
m it dem Stam pfen des ersten K ohlenkuchens begonnen 
und diese A rbeit dann w ährend der F a h r t zu dem zu 
bedienenden Ofen beendet wird ; ebenso werden weiterhin 
je  während der für das Umsetzen der Maschine 
und das A usdrücken des Koks benötigten Zeiträum e 
die drei m itgenom m enen Ladungen fertig  gestam pft, 
sodaß erst je tz t eine neue F a h r t  zur F ü llste lle  er­
forderlich wird und die Zeit m öglichst g u t ausgenutzt 
ist, wodurch sich — allerdings bei höherem K ra ft­
verbrauch — ein V orteil gegenüber den A nlagen 
ergibt, bei welchen die Stam pfm aschine an der F ü ll­
stelle angeordnet is t und infolgedessen nach der Be­
dienung jedes Ofens die E insetz- und A usdrückm aschine 
wieder dorthin zurückfahren m uß.

Den schädlichen Folgen der durch diesen V orrat­
behälter herbeigeführten sehr starken B elastung der 
L ager für die Laufachsen begegnet die F irm a durch 
Verwendung einer besonderen G ußeisenlegierung für 
die Lagerschalen.

Die Zahnstangen für die E insetzm aschinen werden 
m it W inkelzähnen versehen, welche durch den Eingriff 
des A ntriebzahnrades besser als K am m zähne von Teer, 
Schlacke u. dgl. rein gehalten  werden.

F ig . 98 zeigt noch den Q uerschnitt einer Möguin- 
schen P lan ierstange m it P lanierflügeln  und K etten ­
antrieb für Kokereien, bei denen die Beschickung in 
gewöhnlicher W eise von H and erfolgt. Die K e tte  g reift 
in dem H ohlraum  des Fußes an. Die H öhe des Q uer­
schnitts gew ährleistet eine größtm ögliche Steifigkeit 
bei m äßigem  Gewicht.

Bei den K u h n s c h e n  S t a m p f m a s c h i n e n  genüg t 
m it Rücksicht au f frühere V eröffentlichungen *), seit 
denen die B auart sich n icht wesentlich geändert hat, eine 
kurzeB eschreibung. Die Stam pfm aschine wird, wie bereits

*) Glückauf 1899, S. 957. Stahl u. Eisen 1900, Nr. 24.
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erw ähnt, hier au f der festen F üllste lle , der die Kokskohlen 
von den Türm en durch Trichterw agen zugeführt werden,

\
W  " t

Fig. 98. Schnitt durch eiue Meguinsche Planierstange.

aufgestellt, sodaß die Einsetzm aschine jedesm al hierhin 
zurückkehren m uß. W as die letztere betrifft, so 
bevorzugte die F irm a früher die T r e n n u n g  von der 
Ausdrückmaschine, um  die Bew egungsfreiheit zu er­
höhen und die W eiterbenutzung vorhandener A usdrück- 
m aschinen möglich zu machen. Je tz t jedoch bau t auch 
sie, wie vorhin bem erkt, beide M aschinen zusammen.

Die 3 oben bei den Meguinschen Maschinen ver­
folgten Vorgänge regeln sich hier wie fo lgt (F ig . 99 
und 100):

1. S t a m p f e n :  Die beiden*) die S tam pfer w
tragenden, als Zahnstangen ausgebildeten S tam pfer­
stangen c, c2 werden von den Zugstangen u, u2 m it 
Hilfe der K linken k2 m itgenom m en, welche (letzteren

*) Die Fabrik führt neuerdiDgs alle größeren Anlagen mit 
zwei Stampfern aus.

Fig. 90. Seitenansicht

durch Federn angedrückt und durch V erm ittlung  je  
eines H ebels und zweier A nschlagstifte in der u n t e r e n  
T otpunktlage des K urbelgetriebes zum Einschnappen 
gebrach t, in der o b e r e n  T o tpunk tlage ausgelöst werden.

2. F e s t h a l t e n  d e r  S t a m p f e r  in der H öchst­
ste llung  w ährend der B etriebstills tände: Die ebenfalls
durch eine F eder belastete K linke k, wird m ittels des 
H andhebels und einer Z ugstange angedrückt, sodaß die 
S tam pfstangirii n ich t m ehr fallen nnd in 2— 3 Hüben 
in  die höchste S te llung  gehoben werden können.

Fig. 100. Vorderansicht

3. B e w e g u n g  d e s  a u f  d e n  T r ä g e r n  a 
l a u f e n d e n d e n  S t a m p f w a g e n s :  au f der T rieb­
achse sitzen lose die beiden m it entgegengesetzter 
Zahnung versehenen Sperrräder d, auf welche die von 
der Achse f  und dem K egelradgetriebe p aus bewegten 
Hebel r s m it den Sperrklinken t  w irken; durch eine 
K lauenkupplung kann m itte ls  des H ebelw erks y z 
nach Bedarf das eine oder das andere Sperrrad m it 
der Triebachse gekuppelt werden.

Als vorteilhaftesten W assergehalt der zu stampfenden

einer Kuhnschen Stampfmaschine.

11115220
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K ernen g ib t die F abrik  8 — 12 pCt an; die Zahl der 
Schläge soll bis 80 in der M inute, der K raftbedarf 
für das Stam pfen 1 — 1,5 PS, der Zeitaufwand für die

F ertig ste llung  eines Kohlenkuchens einschließlich der 
F a h r t zur und von der F ü llste lle  20— 25 M inuten 
betragen. (Schluß f.)

Z u r  E le k t r o m e ta l lu r g ie  d e s  Z in k s .
Von Dr. Franz P e t e r s ,  Gr.-Lichterfelde-West. 

(Schluß.)

E l e k t r o  t h e r m i s c h e  V e r f a h r e n .
Die elektrotherm ischen V erfahren gesta tten  innere 

E rh itzung  und dam it Energieersparnis, kontinuierliche 
Leitung des Prozesses und S teigerung der Tem peratur 
bis zur A ustreibung  a l l e n  Zinks, da m an die Ofen­
wände selbst bei G egenwart von viel Eisen durch 
Kühl ung  vor dem A ngriff durch die Schlacken schützen 
kann. B leigehalt der Erze wird n ich t wie bei der ge­
wöhnlichen E rhitzung das Zinkausbringen herabdrücken, 
da m an durch die erreichbare höhere T em peratur die 
Verunreinigungen leicht verschlacken kann. Ü berhaupt 
h a t man ganz allgem ein den Vorteil, daß man bei der 
Zusam m ensetzung der Schlacken nicht auf ihre Schmelz­
barkeit zu sehen braucht, sondern sein A ugenm erk 
ausschließlich au f gutes M etallausbringen richten kann. 
Aus 40prozentigem  Erz soll m an n a c h S a lg u e s  1 kg Zink 
elektrotherm iscli un ter Aufwendung von 5 K W -Stdn. 
gewinnen können. Ja , man hofft, den V erbrauch an 
elektrischer Energie au f 1/ 2 K W -Ja h r für 1 t  M etall 
herabdrücken zu können. U nter diesen V erhältnissen 
is t die elektrische Erhitzung, wenn m an m it b illiger 
elektrischer Energie rechnen darf, ökonomisch genug. 
Die ziemlich einfache A pparatu r und ihre leichte Be­
dienung würden es außerdem  in vielen Fällen  eher als 
bei dem heutigen Verfahren ermöglichen, die H ütten 
an die Gruben zu legen, sodaß man die Transportkosten 
für die Erze sparen würde.

Durch eine elektrische Heiz Vorrichtung wollen C. 
C a s o r e t t i  und F. B e r t a n i 71) das Zink in einer unteren 
Ofenzone zum Schmelzen und teilweisen Verdampfen 
bringen, nachdem die m it Koks zu B riketts geform ten 
Erze erst in Muffeln reduziert worden sind. Von den 
beiden schrägen, durch ein gem auertes Knie verbundenen 
Muffeln P  und Q (Fig. 3 und 4) endet P  in den
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Fig. 4.

7I) D. R. P. 129889 vom 13. 12. 1899: Brifc. P. 472 vom 
8. 1. 1900; L’Ind. ei. 1901, S. 8.

Oberteil des Ofens, wo das zu verarbeitende G ut ein­
getragen  wird, Q in der N ähe der elektrischen Heiz­
vorrichtung, die z. B. aus zwei geneigten und oszillierenden 
K ohlenelektroden E besteht. Die gleichm äßige A nfüllung 
der Muffel Q kann durch ein Eisen p von außen be­
w irkt werden. Die D estillationsgase wandern durch 
K anal V in die K am m er C, wo auch das M etall in 
Gefäßen aufgefangen wird. Die n ich t kondensierbaren 
Gase entweichen zum Teil nach dem W ärm espeicher R. 
zum Teil durch K anal V nach der Feuerung  und 
erhitzen dabei die durch T ü r s 2 eintretende Luft. Die 
Schlacke wird zeitweise bei f  abgezogen. Die M ündung 
der Muffel P  wird im m er voll Erz gehalten. Der 
Kohlenverbrauch soll für 100 kg verarbeitetes Erz 15 kg 
betragen. F ü r große Öfen m it einer Reihe von Muffeln 
em pfiehlt sich Gasheizung. Der G leich- oder W echsel­
strom  h a t 60— 80 V Spannung. Eine Gesellschaft, 
die das Verfahren ausführt, soll nach B e l l o k 72) für 
1 kg Zink 2 PS-Stdn. brauchen,

D o r s e m a g e n 73) will aus kieselsäurehaltigen Erzen 
neben dem Zink Silizium karbid gew innen , das als
K arborund H andelsprodukt und als Schleifm aterial von 
B edeutung ist. Die bei der gewöhnlichen D estillation 
unnötig  erhitzte G angart t r i t t  so in Reaktion. In ­
folgedessen kom m t au f das Zink n u r die zur Reduktion 
erforderliche Energiem enge. Man kann entweder aus­
schließlich im elektrischen Ofen arbeiten oder m it
anderen Feuerungen vorheizen. CI. P . T o w n s e n d  74) 
und F.  A.  J .  F i t z g e r a l d  75) bezweifeln, daß das
Verfahren einen technischen Erfolg haben wird. A uf
ähnliche W eise will W . B o r c h e r s  76) blendische P yrite  
verarbeiten. E r g a ttie r t m it quarz- oder eisenhaltigen 
Zuschlägen, sodaß Ferrosilizium  als N ebenprodukt ent­
stehen kann. Auch A. H . I m b e r t  77) w ill Blende m it 
F lußm itte ln  und Kohle m engen und au f 1 0 0 0 °  erhitzen. 
Dabei sollen nach O l i v e r  W.  B r o w n  und W.  F.  
O e s t e r l e  7H) neben Zink Calcium karbid und Schwefel-

«) Elettricista 22. 9. 1901; El. World a. Eng. 1901, Bd. 37, 
S. 322.

«) D. R. P. 128 535 vom 25. 12. 1900.
71) El. World a. Eng. 1902, Bd. 40, S. 1043
75) Elektrocli. Industry 1904, Bd. 2, S. 7.
76) Zeitschr. angew. Chem 1902, S. 037.
771 Oest. P .; Ztschr. Elektroch. 1905, Bd. 1], S. 519
7») Amer. P. 742 830 vom 14. 5. 1903; Ara. Electrochem 

Soc. 18.—20. 9. 1905; Electroch. a Met. Industrv 1905 Bd
S. 378.

Fig. 3.
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kohlenstoff nach folgenden Gleichungen entstehen: 2 Zn 
S +  2 Ca 0  +  7 C =  2 Zn + 2  Ca C 2 +  C S 2 +  2 C 
0  oder 2 Zn S +  Ca 0  +  4 C =  2 Zn +  Ca C 2 +  C 
S 2 +  C 0 .  W urde ein Gemenge von 194 g 59,2- 
prozentiger Zinkblende, 112 g K alk  und 84 g Koks 
im geschlossenen elektrischen W iderstandsofen m it 50 
A bei 30 V 2 Stunden erh itzt, so en th ielt das Calcium­
karbid nur 0 ,036 pCt Zn und 2,99 pCt S. Selbst 
wenn der K alk  sta rk  (38,2  pCt) m agnesiahaltig  ist 
destilliert praktisch  alles Zink über. Das K arbid ist 
dann allerd ings n ich t gu t. D agegen wurde bei Mischung 
von 2 Mol. Zinksulfid m it 1 Mol. K ieselsäure und 4 
Mol. Kohle selbst in so hoher T em peratur, daß der 
größte Teil der Beschickung verflüchtigt wurde (120 A, 
50 V, 1 S td .) kein Zinksulfid reduziert. Ob Schwefel­
kohlenstoff in M engen, die obigen Gleichungen ent­
sprechen, w irklich en tsteh t und als solcher nutzbringend 
gewonnen werden kann, sei dahingestellt. Jedenfalls 
wird das Calcium karbid, dessen E rzeugung doch nur 
dann W e rt hat, wenn m an es m it Vorteil verkaufen 
kann, von so geringer Q ualitä t sein, daß es kaum  auf 
A bnahm e rechnen darf. Prof. C. F. B u r g e s s 79) weist 
m it Recht darauf hin, daß es m ißlich sei, in demselben 
A pparate gleichzeitig  zwei Reaktionen auszuführen, die 
für günstigen V erlauf sehr verschiedene Bedingungen 
erfordern. A llerdings braucht man nicht so weit wie 
W . Mc. A. J o h n s o n 79) zu gehen, der dem elektrischen 
Ofen nu r fü r die letzten  Raffinationsarbeiten Daseinsbe­
rechtigung zuerkennen will.

Das von H o h o  bei seinem elektrischen Schweiß­
verfahren angewendete Prinzip, den Lichtbogen in einer 
F lüssigkeit zu erzeugen, w ill F . L. P r i e s t s0) für die Ge­
w innung von M etallen aus Erzen nutzbar machen. 
Letztere werden un ter Zuhilfenahm e von B indem itteln  
zu einer E lektrode geform t, die gerade den E lektro­
lyten (dünne Säure oder Salzlösung) berührt, während 
eine seitlich stehende Z inkplatte die andere Elektrode 
ist. D urch die Bogenerhitzung (und jedenfalls die 
B indem ittel) wird der Erz reduziert. Das M etall soll 
sofort in das W asser fallen und dadurch wohl vor 
Verdam pfen und Oxydation geschützt werden. Der 
eigenartige V orschlag is t der N achprüfung w ert.

V ollständige K ondensation sollen S i e m e n s & H  a 1 s k e81) 
dadurch erreichen, daß sie die Dämpfe, die sich in dem 
Tiegel als un terer E lektrode durch den Lichtbogen 
bilden, durch die rohrförm ig ausgebildete obere K ohlen­
elektrode nach einer deren oberen Teil bildenden Vor­
lage leiten und die um hüllende, als D ichtung dienende 
M aterialschicht so hoch m achen, daß in der Vorlage 
gerade das zur K ondensation nötige T em peraturin tervall 
erzeugt wird. I s t z. B. als T em peratur des T iegel­
bodens 1800 n, als die der M aterialoberfläche 100 0 in

T9) Electroch. a. Met. Industry 1905, Bd. 3, S. 379.
so) Amer. P. 781835 vom 5. 4. 1904.
ei) D. K. P. 100921 vom 5. 4. 1898; Brit. P. 11133/1898.

Rechnung zu setzen, und soll die Vorlage die Tem pe­
ratu ren  900° —500° annehmen, so m uß  man, wenn 2 L 
die Länge des ganzen Kohlenrohres ist, L als Länge 
der Vorlage wählen und die Beschickung die V orlage um 
4 /5  L überdecken lassen. V erkürzt sich das R ohr durch 
A bbrand der Kohle, so verringert m an die Höhe der 
M aterialschicht derartig , daß sich kein D am pf in dem 
Rohre kondensiert. W ird das Rohr z. B. auf die Länge 
L reduziert und behält die Vorlage ihre ursprüngliche 
Länge L bei, so bedeckt m an die Vorlage nur bis zu 9/ 10 
ih rer Länge m it der Beschickung. Dann erhä lt das 
untere Ende der V orlage die T em peratur 900°, das 
obere 100°, gleich der T em peratur der M aterial Oberfläche.

Einfachere A pparate erfordert das V erfahren von 
C. G. P. de  L a v a l  82), das technisch von der Tro ' l l -  
h ä t t a n s  E l e k t r i s k a  K r a f t a k t i e b o l a g  ausgeführt 
wird, allerdings zur Zeit nur für die Raffination von 
Rohzink, während eine Anlage für die V erarbeitung 
der gem ischten Sulfilde von Saxberg erst gep lan t ist. 
Ein ähnliches Prinzip i s t93) früher schon von Cha -  
v a r r i a - C o n t a r . d o 81) benutzt worden. Man erh itzt 
durch die S trah lung  eines Flam m enbogens die abfallende 
Seite eines Erzhaufens. Die Beschickung kom m t ganz 
allm ählich in den vollen W irkungskreis des Bogens, 
sodaß sie vor der D estillation vollständig reduziert werden 
soll und die Gase n icht explosionsartig entweichen können. 
Das M aterial, das staubfrei sein kann, da es von 
einer te igartigen  halbgeschmolzenen Schicht bedeckt ist, 
wird au f der einen Schm alseite des Herdofens ständig  
und m it m äßiger Geschwindigkeit eingeführt. A uf der 
ändern, auf der die E lektroden liegen, ziehen Gase 
und Dämpfe ab und wird die Schlacke abgestochen. 
Man kann auch m it Eisen entschw efeln .85) Das un ­
gerüstete Zinkerz wird dann trocken m it Eisenerz und 
K alk gem engt und das angefeuchtete Gemisch wie vorher 
behandelt. F ü r die Gase und Dämpfe k a n n 86) eine 
besondere A bleitung  eingerichtet werden, die von Be­
schickung frei zu lassen ist. Das V erfahren zeichnet 
sich jedenfalls durch größte Einfachheit und durch 
B illigkeit der A pparate aus. Auch werden die Kohlen­
elektroden, da sie durch die Zinkdämpfe geschützt 
sind, nicht sta rk  angegriffen werden. Die W ärm e­
ausnutzung is t aber sicher n icht groß.

M it elektrischer E rhitzung arbeitet technisch auch 
A l p h o n s e  S a l g u é s 87) in einer alten  K arbidfabrik  in 
C ram pagna (Ariège). W egen der je tzigen M ark tlage

82) D. E. P. 148129 vom 19. 12. 1901; Amer. P. 729614 
vom 19. 3. 1902.

83) Cl P. T owns e nd ;  El. World a. Eng. 1903, Bd. 41
S. 1014.

84) Siehe z. B. Amer. P. 705 651.
85) Amer. P. 736 611 vom 7. 10. 1902.
86) D. E. P. 157 603 vom 3. 4. 1902.
87) p ranz. P. 330 665 vom 28. 3. 1903 ; Chem.-Ztg. 1903, 

Bd. 27, S. 597; Rev. prat. de l’Electricité 1903, Bd. 12, S. 313; 
Bull. Soc. des Ingen, civ. .Tuli 1903, S. 64; L’Eclairage él. 1903,

t Bd. 36, S. 465; L ind. électro-chim. 1903, Bd. 7, S. 76.
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wird die F abrikation  von Zinkweiß durch Verbrennen 
der m it inerten Gasen verdünnten Dämpfe der Ge­
w innung von m etallischem  Zink vorgezogen. Man 
schm ilzt in einem geschlossenen elektrischen Ofen 
Sauerstoff- oder Schwefelverbindungen des Zinks un ter 
Zusatz von F lu ß m itte ln  und, wenn nötig, R eduktions­
stoffen, wie K ohle oder Eisen. A rbeitet man m it 
niedriger Spannung und zwei hintereinander geschalteten 
oberen Elektroden, so läu ft der W iderstandsofen so kalt, 
daß das Zink nicht verdam pft, sondern nur schm ilzt 
und unter die Schlacke fließt. Man kann zur H erste llung  
von kom paktem  Zink auch zunächst bei niedriger 
T em peratur nur die Oxyde durch das gebildete K ohlen­
oxyd reduzieren und dann das S ilikat elekfrolysieren. 
Dazu is t natürlich  Gleichstrom notwendig, während 
m an sonst auch W echselstrom  verwenden kann. Die 
le tztere Arbeitsweise, die m it hoher Spannung und 
e i n e r  oberen Elektrode durchgeführt wird, ist bequemer. 
M an sieht dann aber besser von der Gewinnung 
kompakten Zinks ab und erzeugt vorteilhafter Z inkstaub, 
da wegen der großen Mengen Kohlenoxyd, die den 
Zinkdämpfen beigem ischt sind, die Kondensatoren sein- 
groß werden m üßten und durch R ü ck tritt von L uft 
leicht Explosionen ein treten  könnten. Besondere Auf­
m erksam keit erfordert die D ichtung des Ofens. Sie 
m uß sich se lbsttä tig  wiederherstellen und jederzeit 
Z u tr itt zum Innern gestatten . Zu diesem Zweck k ü h lt 
m an die Ofenwände, sowie die Beschickungs- und 
Arbeitslöcher, die eine m etallische Lippe m it darauf 
liegender gußeiserner P la tte  haben. Ritzen werden 
dann durch die sich kondensierenden Zinkdämpfe verstopft. 
Dasselbe geschieht auch m it einem 10 mm weiten 
Schlitz, der zwischen einem K ühlrahm en und der oberen 
senkrechten, teleskopartig  ausgestalteten E lektrode oder, 
wie gewöhnlich, den beiden nebeneinandergeschalteten 
Elektroden bleibt. Die gegenüberliegende untere horizon­
ta le  E lektrode wird zunächst un ter der S trom wirkung 
ausgehöhlt, dann aber durch den sich abscheidenden 
M etallregulus geschützt. Der Kondensator besteht aus 
vier Röhren, die in W -F orm  zusam m engesetzt sind. 
Zur Sicherung bei Explosionen durch zurücktretende 
L uft sp ring t eine A sbestklappe in der m ittleren  E r­
höhung des W  auf. Um Explosionen m öglichst zu ver­
meiden, wird auf die letzte Röhre ein langer Schlauch aus 
Asbestleinwand aufgesetzt. Dieser is t so eng, daß er 
den Zinkstaub zurückhält, anderseits aber so locker, 
daß im Kondensator kein überm äßiger D ruck entstehen 
kann. Die Ansätze im Schlauche werden zeitweilig 
abgeklopft. Das pvrophorische Zink wird aus ihm  am 
besten durch einen Stem pel in Form  kom prim ierter 
P atronen  entfernt. Um K rustenbildung  durch flüssiges 
Zink am Anfänge des Kondensators zu verhüten, b läst 
man hierher die kalten  Gase, die unm itte lbar vor dem 
Sicherheitsschlauche abgesaugt werden.

Zur E rzeugung von Z i n k w e i ß  n im m t m an ausge-

suehtes Erz, sieht au f das Zustandekomm en reinigender 
Schlacken, h ä lt die Spannung ziemlich niedrig, dam it 
m öglichst wenig F rem dteile  m it verflüchtigt werden, 
und stich t ö fter durch, sodaß die Beschickung regel­
m äßig  h erab fä llt und n ich t an m anchen Stellen zu 
hohe T em peraturen  entstehen. Nach dem V erbrennen 
werden die Zinkw eißdäm pfe in einer M ischkam m er 
völlig oxydiert, in einem  von P la tten  durchsetzten 
Röhrensystem e abgeküh lt und in einer K am m er v er­
dichtet. Die zurückbleibenden Däm pfe werden unter 
Druck in F iltriersch läuche gesaug t, in denen die letzten 
Spuren Zinkweiß Zurückbleiben. Das so erhaltene 
P ro d u k t is t wegen der V erdünnung der Zinkdämpfc 
m it Kohlenoxyd flockiger und feiner als das gewöhnliche, 
sodaß es besser deckt, leichter trocknende F arben  g ib t 
und beim A nreiben w eniger Öl verbraucht. E in G ehalt 
an 5 pCt. V erunreinigungen soll unschädlich sein.

Blende b rauch t n u r roh bis au f 30 oder 90 pCt 
abgeröstet zu werden. Die V erluste an Zink sind kaum 
halb so groß wie bei der gewöhnlichen Arbeitsweise. 
Sie betragen nur 2— 3 pC t bei 4 0 — 50proz. Erzen 
und steigen selbst bei arm en, z. B. solchen, die nur 
22  pCt Zink und daneben 3 5 — 40 pCt Silicium en t­
halten, höchstens au f 10 pCt. Blei und Silber werden 
so g u t wie vollständig gewonnen. Die Öfen sollen 
wenig abgenutzt, die E lektroden nich t stä rker als sonst 
die feuerfesten M aterialien aufgebrauch t werden und 
die A nlagekosten ebenso gering  wie die einer K arbid­
fabrik  sein. Die P roduktion, die je tz t für 1 K W -T ag  
nahe an 5 kg  Zink b e träg t, ließe sich bei Vorheizung 
der Erze w ahrscheinlich verdoppeln.

A ußer durch viel K ohlenoxyd werden die hei 
elektrotherm ischen V erfahren erhaltenen Zinkdämpfe 
zuweilen noch durch L u ft und F euch tigkeit verdünnt. 
Letzteres wollen A r t h u r  E d e l m a n n  und N i l s  
W a l l i n 88) dadurch verm eiden, daß sie den m it der 
K ondensationskam m er verbundenen S am m elraum  in 
zwei Teile scheiden, von denen der größere zum 
Schutze und n u r der kleinere zum  A blassen des Zinks 
dient. Die Kondensation wird befördert durch vor­
herige A bkühlung, durch R eibung der Däm pfe und 
durch D ruck. In den trichterförm igen R eduktions­
raum  des Ofens ta u ch t eine obere glockenförm ige und 
eine darüber vorspringende un tere  E lektrode. U nter 
ersterer sam m eln sich die Z inkdäm pfe und das K ohlen­
oxyd an und erfahren eine A usgleichung ih res D rucks 
und ih rer Geschwindigkeit. S te ig t der Druck, so 
werden sie, nachdem sie in der G lockenelektrode schon 
abgeküh lt sind, in deren Achse nach unten durch eine 
lange und enge Röhre gepreß t, in der die R eibung  
und der D ruck die K ondensation befördern. Die Röhre 
endigt in den V erdichtungsraum , an den sich .oben

88) D. R. P. 158 545 vom 29. 7. 1903; Brit. P. 16 205 vom
21. 7. 1904; vgl. diese Ztsckr. lfd. Jahrg. S. 259.
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im  scharfen W inkel die V orlage m it einem K oksturm  
ansetzt. Die A bscheidung des verdichteten Zinks wird 
durch den scharfen Knick, den der Gas-Dam pfstrom  
passieren m uß, befördert. Die K oksschicht h ä lt die 
letzten Spuren von Zink in Form  von Oxyd zurück und 
verhütet Explosionen, da sie bei E ntstehung  eines 
V akuum s im  Innern des Ofens den Sauerstoff der ein­
strömenden L uft in Kohlenoxyd verw andelt. Der 
größte Teil des flüssigen Zinks fließt üher die geneigte 
Sohle des K ondensationsraum es in einen Sam m el­
behälter, der, wie oben erw ähnt, zweiteilig ist und 
einen V erschluß gegen das E indringen von L uft in den 
Ofen bildet. Der G asdruck kann durch die Höhe der 
Erzbeschickung, die durch die Gase vorerhitzt wird, 
und durch die der Säule im  K oksturm  verändert 
werden. Die Gase halten  durch ihre W ärm e auch das 
Zink flüssig.

Die Entschwefelung der Blende durch Eisen wollen 
E u g è n e  F r a n ç o i s  C ô t e  und P au l R a m b e r t  
P i e r r o n 89) derart vornehmen, daß sie heide M aterialien 
in getrennten T iegeln durch den elektrischen L ich t­
bogen schmelzen und dann in einer geschlossenen 
K am m er m ischen, in der die Schm elzung durch die 
Joulesche W ärm e aufrech t erhalten  wird.

P. D a n c k w a r d t 90) w ill Blende im  elektrischen Ofen 
unter A usschluß der L u ft m it N atrium su lfa t, K alkstein, 
Koks und so viel F lu ß m itte l erhitzen, daß die V erun­
reinigungen bei G egenw art eines großen K ohlen­
überschusses abgeschlackt werden. A uf das entstehende 
N atrium sulfid  soll bei steigender T em peratu r das dabei 
erebildete K arbid  wirken, sodaß N atrium  frei wird und
o

dieses im  E ntstehungszustande Zink als M etall abscheidet. 
Ähnlich erh itz t F . D a r m s t ä d t e r 91) Blende im 
elektrischen Ofen m it Zuschlägen von K alk  und Kohle, 
wobei m an Calciumsulfid als flüssige Schlacke erhält. 
Man kann s ta t t  K alk  auch Eisenoxyd, Tonerde, 
M agnesia, K ieselsäure oder andere M etall- oder 
Metalloidoxyde zuschlagen oder auch von direktem  
Zusatz ahsehen, da er häufig schon in der G angart 
en thalten  ist.

Die größten Schw ierigkeiten b ietet einer rationellen 
Ziukgewinnung bekanntlich die Tatsache, daß der 
Siedepunkt des Zinks höher als seine R eduktions­
tem peratu r lieg t. D r. E m i l  E.  L u n g w i t z  h a t des­
halb vorgeschlagen92), den S iedepunkt durch E rhöhung 
des D rucks herabzusetzen und au f diese W eise Zink 
im  Hochofen darzustellen. D aß  dieses m öglich ist, 
h a t Dr. R o b e r t  C. S c h ü p p h a u s 93) im  L aboratorium s­
m aßstabe gezeigt. E r reduzierte Zinkoxyd in einem 
m it feuerfestem Ton ausgekleideten G ußeisentiegel

89) Franz. P. 340 632; L’Ind. électr.-chim 1905, Bd. 9, S. 6.
90) Araerik. P. 746 798 vom 15. 8 . 1903.
9>) D. R. P. 132 205 vom 19. 9. 1899.
92) Amerik. P. 538 785 vom 7. 5. 1895 u. 555 961 vom

10. 3. 1896.
93) J. Soc. Chem. Ind 1899, S. 987.

in einem geschlossenen elektrischen Ofen, der 10 A tm  
Druck aushalten  konnte. W eit un ter 920°, dem 
Siedepunkte des Zinks, wurde bei einem die Tension 
des Zinkdampfes (2 A tm )94) übersteigenden D ruck ge­
schmolzenes M etall erhalten. N euerdings soll eine 
große Versuchsanlage von d e r W a r r e n  S e p a r a t i n g  
Co. in W arren, N . H ., eingerichtet werden. M it 
welcher A rt von Öfen dort gearbeite t werden soll, 
is t noch nicht bekannt. Doch wird in der am eri­
kanischen F achpresse95) darauf aufm erksam  gem acht, 
daß, wenn auch für reinen Zinkdam pf ein D ruck von 
3 A tm osphären genügt, doch im Hochofen, wo noch andere 
Gase und Dämpfe zugegen sind, n icht dieser P a r tia l­
druck, sondern der G esam tdruck für alle Bestandteile 
aufgewendet werden m uß, d. h. 21 — 27 A tm osphären. 
Die Schwierigkeiten für die A usführung des Verfahrens 
im großen werden also nicht gering sein. Gelingen 
die Versuche, so wäre ein sehr wertvoller P rozeß für 
die gleichzeitige Gewinnung von Zink und Blei aus 
refraktorisehen Erzen geschaffen.

B eachtung für die Zinkindustrie verdient w ahr­
scheinlich ein neuerdings von den D i a m a n t i n w e r k e n  
R h e i n f e l d e n  in den Handel gebrachtes Schutzm ittel 
für feuerfeste Steine, das au f sie als A ufschläm m ung 
im  Gemenge m it wenig hochfeuerfestem plastischen 
Ton in W asser aufgestrichen wird. D iam antin is t ein 
m it wenig K ieselsäure verunreinigtes Aluminiumoxyd, 
das im  elektrischen L ichtbogen hergestellt wird. Über 
Versuche m it D iam antinsteinen in keramischen Öfen 
h a t C a r l  L o e s e r 96) berichtet. Über andere is t noch 
nichts bekannt geworden. Nach m ir gem achten M it­
teilungen saugt der D iam antinziegel Zink-, Eisen- und 
Kupferschlacke ein, ohne Schaden zu nehmen. Eisen- 
oxvduloxyd und Bleischlacke verschlacken ihn viel 
weniger als Scham otte- und D inasfabrikate. Der 
D iam antinziegel is t sehr fest und h a r t (über H ärte  9) 
und w idersteht deshalb den Reibungen in Schachtöfen 
gut. E r is t auch gegen schroffe Tem peraturw echsel 
unem pfindlich, da seine Schwindung nur etwa 0,1 pCt 
linear beträg t.

Ein anderes P roduk t des elektrischen Ofens, das 
K arborund, h a t E n g e l s  an Stelle der gewöhnlichen 
feuerfesten M aterialien zur H erste llung  von Zinkmuffelu 
vorgeschlagen. W erden sie m it aller S orgfalt her­
gestellt, so halten  sie bis 200 Tage. W ie sich das 
im technischen Betriebe hergestellte F ab rika t bewähren 
wird, lä ß t sich heute noch nicht sagen. Versuche sind 
au f einer großen Z inkhütte seit längerer Zeit im  Gange.

W ie geeignet elektrotherm iscbe Methoden zur 
f r a k t i o n i e r t e n  D e s t i l l a t i o n  von M etallen sind, h a t

94) Siehe Dr. C. Ba r u s ,  Bull. U. St. Geological Survey 1889, 
Nr. 54.

95) Electroch. a. Met. Industry 1905, Bd. 3, S. 408.
9«) Chem. Ind. 1905, Bd. 28, S. 643.
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Cb. F e r y 97) gezeigt. V erw andte er Messing, so g ing bei 
1100° alles Zink weg. Das znriickbleibende K upfer 
en th ie lt nur noch Spuren davon.

Z i n k o x y d.
Das V erfahren von S a l g u e s  wurde schon oben 

beschrieben.
Ganz von einer vorhergehenden Reduktion absehen 

will C a r l  K a i s e r . 98) Bekanntlich is t Zinkoxyd schon 
in heller R o tg lu t oder bei beginnender W e iß g lu t in 
erheblichem  M aße flüchtig. .Jedoch kann man es 
trotzdem  aus Kiesabbränden au f diese W eise in K ohlen- 
feuerungs- oder Generatorgasöfen n ich t gewinnen, da 
die Beschickung leicht schmilzt. Keine Schwierigkeiten 
b ie te t aber selbst in diesem F alle die V erflüchtigung 
im  elektrischen Ofen, und sie wird sehr vollständig, 
wenn man für gute A bführung des in Ström en ent­
weichenden Zinkoxyddampfes sorgt. D er Erfinder meint, 
daß es sich dabei nicht n u r um  eine W ärm ew irkung 
handelt, da es beim Schmelzen vorteilhaft ist, den 
Strom  von der Anode in die Schmelze und aus dieser 
zur K athode als Lichtbogen springen zu lassen. Das 
Verfahren wird gegenw ärtig von zwei großen F irm en 
ausprobiert. Man kann au c h 99) fraktioniert verdampfen, 
da die Verflüchtigung nicht nur eine Funktion der 
Tem peratur, sondern auch der Spannung ist. D am it 
z. B. bei Behandlung von Pyritabbränden Eisenoxyd 
zurückbleibt, darf die Spannung 60 V nicht wesentlich 
überschreiten. Dasselbe g ilt für die T rennung von 
Zink und Blei. Das Verfahren kann m it Bogen-

97) Le Genie Civil; Eug. Min. J. 1903, Bd. 76, S. 200.
»8) D. E. P. 162 762 vom 20. 9. 1904.
8») Franz. P. 349 226.

oder W iderstanderhitzung ausgeführt und auf Sulfide, 
K arbonate, S ulfate und andere V erbindungen ausgedehnt 
werden, die sich erst dissoziieren und dann oxydieren.

W . & H. S i m m ,  R.  S t o r e y  u n d  J . S. S e i l e r s 100) 
erhitzen Zinkblende oder anderes zinkhaltiges M aterial 
u n te r Luftein leiten  in einem elektrischen Ofen m it drei 
oder m ehr Q uerstäben aus Kohle. Diese sind abwechselnd 
parallel verbunden. Die Zwischenräum e zwischen ihnen 
sind m it einer W iderstandsm asse aus gem ahlener K iesel­
säure und Kohle ausgefüllt. Zinkoxyd wird auch R. 
C. C o n t a r d o 10<) erhalten , der im elektrischen Ofen 
M angansuperoxyd oder N atr iu m n itra t zuschlagen will, 
um den Schwefel der Blende zu verbrennen.

Ob gegenüber der D arste llung  von Zinkweiß aus 
den Erzen die von dem S y n d i c a t  p o u r  l ’e x p l o i t a t i o n  
d e s  i n v e n t i o n s  d u  p r o f e s s e u r  O e t t l i 102) em ­
pfohlene M ethode der wässrigen E lektrolyse ein technisch 
lebensfähiges Verfahren darste llt, m uß  zweifelhaft er­
scheinen. Man soll zwischen Elektroden aus Zinkblech 
von 1 cm Dicke und 1 qm  Oberfläche eine 60° warme 
N atrium sulfatlösung  m it 1000 A und 2,5 V elektro- 
lysieren. Das anodisch gebildete Z inksulfat wird durch 
das kathodisch erzeugte N atrium hydroxyd gefällt. 
Dies wird durch die beim S trom durchgange erhöhte 
E rw ärm ung ,des Bades erleichtert. Man filtrie rt das 
Zinkhydroxyd ab, trocknet und g lü h t es. Theoretisch 
sind für 1 t  Zinkoxyd in 24 Stunden 70 K W  oder 
96 PS nötig.

:0«) Brit. P. 4058 und 4059 vom 18. 2. 1904.
101) Brit. P. 26 090 von 1902.
103J Franz. P. 328 494 vom 14. 1. 1903; Amerik. P. 771 025 

vom 6. 7. 1903; L'lnd. electro-chim. 1904, Bd. 8 , S. 20.

U n fa ll b e im  B e tr ie b e  e in e r  B e n z in lo k o m o tiv e  a u f  d e r  Z e c h e  D e u ts c h e r  K a is e r .

In der letzten Zeit haben auch im rheinisch-west­
fälischen Steinkohlenbezirk Benzinlokomotiven in 
größerem  Umfange unter Tage Eingang gefunden und 
sich derartig  bewährt, daß sie vom sicherheitspolizeilichen 
Standpunkte aus als vollkommen betriebsicher galten.

Über die zunehmende Verwendung g ib t z. B. die 
nachstehende Tabelle A uskunft, in der die seitens einer 
der größten Firm en für Bergwerksbetriebe bisher ge­
lieferten Benzin-Lokomotiven aufgeführt sind.

Jahr
Überhaupt gelieferte 
Benzin-Lok o in oti ven 

Tiefbaubetrieb jStollenbetrieb

Für Rheinland und Westfalen 
gelieferte Benzinlokomotiven 
Tiefbaubetriebj Stollenbetrieb

1897 — 1 ___

1898 2 l ___ ___

1899 4 2 4 ___

1900 3 3 ___ 1
1901 4 4 1 __

1902 9 5 1 ___

1903 20 6 3 ___

1904 23 3 10 1
1905 84 — 63 —
Zus. 149 27 82 2

Ein Vorfall, der sich am 27. Novem ber d. J s . auf 
der im Bergrevier Oberhausen gelegenen Zeche Deutscher 
Kaiser, Schacht If, ereignet hat, is t nun vielfach falsch 
dargeste llt worden und h a t zu lebhaften E rörterungen  
über die B etriebsicherheit der Benzinlokomotiven un ter 
T age geführt, weshalb es angebrach t sein dürfte, nach­
stehend den H ergang  zu schildern.

Zum besseren V erständnis soll eine kurze Be­
schreibung der M aschine vorausgeschickt werden. Die 
fragliche Benzinlokomotive der Zeche D eutscher K aiser 
(s. F ig . 1) ist m it einem 12 P3-M otor versehen und 
h a t folgende H auptabm essungen: L änge 3 ,25 m B reite 
1,02 m, Höhe 1,60 m. Der durch W asser geküh lte  
Benzinmotor a ist au f einem schm iedeeisernen Rahm en 
aufgestellt und ü b erträg t seine K ra f t  durch ein T rieb­
werk auf die Laufachsen. Zur A ufnahm e des erforder­
lichen K ühlw assers is t über dem M otor ein W asser­
behälter angeordnet. In den K ühlw asserbehältern  is t 
der aus starkem , verzinktem  Eisenblech hergestellte
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und lu ftd ich t verschlossene Brennstoffkessel b, der etwa 
60 1 en thält, le icht abnehm bar eingelassen, da er nur 
über Tage gefü llt werden darf. Das Auflegen eines 
frisch gefüllten  Kessels findet in der K egel beim 
Schichtwechsel s ta tt.  Die Kessel sind m it einem F iill-

hahn c und einem A bsperrventil d, die in F ig . 2 eine 
besondere W iedergabe erfahren haben, ausgerüstet. Der 
H ahn c wird nur beim F üllen  verm ittels eines fest- 
aufsitzenden Schlüssels geöffnet. In jeder der beiden 
Endstellungen stöß t der H ahn m it einem A rretierstift

S c h n e l l  u  l a n g s a m  

^ r ^ K - S b r / v o r l s  u .  r ü c k w ä r t s

B r e m s e

i o )

F a h r e r s  f f z

Á u s b / a s e f o p F e

F S )  !

an einen A nschlag an. Um bei unbeabsichtigtem  
Öffnen des H ahnes ein Ausfließen von Benzin zu ver­
hindern, is t eine aufschraubbare V erschlußkappe vor­
gesehen. An das A bsperrventil d wird das Benzin­
zulaufrohr zum M otor angeschraubt. F ü llhahn  c und 
Absperrventil d liegen während des Betriebes- der 
Maschine un ter dem als Schieber ausgebildeten Deckel 
des Schutzkastens, sind also unzugänglich .

Der Schutzkasten soll das E indringen von S taub 
und F euchtigkeit in den M otor und das Triebw erk 
verhindern und besteh t aus soliden, dichtabschließenden 
Blechen, die, um  den M otor le ich t zugänglich zu machen, 
als gutschließende Türen ausgebildet sind.

Der Motor wird durch Explosionen eines Gemisches 
von L uft und Benzindam pf betrieben, die in einem 
einseitig geschlossenen A rbeitszylinder au f den Kolben 
wirken. D er Brennstoff wird w ährend der A nsaug­
periode in einen zum A rbeitszylinder führenden K anal 
eingesaugt und hier sofort von der in den Zylinder 
einströmenden L uft m itgerissen und vergast. Das so 
gebildete Explosionsgemisch wird bei geschlossenen 
Ventilen (also nach außen abgesperrtem  Zylinder) in 
diesem kom prim iert und entzündet.

Die Entzündung erfolgt durch einen elektrischen 
Funken, für den der S trom  durch einen m agnet­
elektrischen Zündapparat erzeugt wird. Da hierbei ein 
Funken n u r im  Innern des Zylinders en tsteh t, ist jede

Feuers- und Explosionsgefahr nach außen ausgeschlossen. 
Infolge der Entzündung des Explosionsgemenges entsteht 
eine grosse Spannungserhöhnng, wodurch der Kolben 
in der Arbeitsperiode A rbeit verrichtend nach vorn 
getrieben wird. In der darauf folgenden Ausblase-

C

Fig. 2.
periode werden während des Rückganges des Kolbens 
die verbrannten  Gase nach dem Verlassen des Motors 
sofort kondensiert und gelangen dann in die teilweise 
m it Kühlw asser angefüllten Kondenstöpfe, wo sie ein 
W asserbad passieren müssen.

Die fragliche Lokomotive lief seit etwa 14 Tagen 
au f der I II . (450 m) Sohle und diente zur Förderung 
in der östlichen Sohlenstrecke des Flözes I. D urch 
diese Strecke, welche einen Q uerschnitt von 4 qm be­
sitzt, streichen etwa 480 cbm frischer W e tte r  m it einer 
Geschwindigkeit von 2 m in der Sekunde. Am 
27. November h a tte  die Lokomotive ohne S törung den 
ganzen Tag gelaufen und gegen 7 ' / 2  U hr abends einen
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beladenen Zug zum Schachte gezogen. D ort wurde 
zur neuen F a h rt in die Baue frisches Kühlw asser ge­
nommen uud ein neuer Benzinbehälter aufgelegt. A uf 
der F a h r t tra ten  jedoch fortwährend Fehlzündungen 
auf. Infolgedessen stellte der W ärter in der östlichen 
Sohlenstrecke des Flözes I, etwa 40 m vom Schachte 
entfernt, die Maschine zwecks U ntersuchung ab. Da 
er keine U nregelm äßigkeiten an dem Motor finden 
konnte, setzte er die Maschine wieder an und fuhr 
etwa 20 m weiter, wo er wegen der andauernd noch 
auftretenden Fehlzündungen aberm als stillsetzen m usste. 
Als er darauf zwecks nochm aliger U ntersuchung den 
V erschlußkasten öffnete, schlugen ihm Flam m en en t­
gegen. Um das Aufsichtspersonal hiervon zu benach­
richtigen, verließ der W ärter seine Maschine und lief 
in die Baue. Inzwischen wurde versucht, durch Auf­
werfen nasser W ette rtücher die Flam m en zu ersticken, 
jedoch ohne Erfolg. M ittlerw eile war auch die Be­
triebsleitung  angefahren. Der von ih r wiederholte 
Versuch, die bereits über die Maschine herausschlagenden 
Flam m en durch Aufwerfen nasser W ette rtücher zu 
ersticken, m ißglückte ebenfalls. Auch gelang es nicht, 
die Maschine unter einen etwa 40 m entfernten W asser­
hahn zu ziehen. W ährend dieser Löschversuche war 
die Streckenzim m erung bereits in Brand geraten. Man 
schickte deshalb zunächst die Leute in dem gefährdeten 
Revier m it dem frischen W etterstrom  nach der II. Sohle 
und ließ sie von dort ausfahren, um jegliche 
Gefährdung auch der übrigen Belegschaft auszuschließen, 
auch ordnete man an, daß säm tliche Leute die Grube 
verlassen sollten. Um das Vordringen der Brandgase 
in die Baue zu verzögern, ließ man die V entilatoren 
langsam er laufen und sperrte gleichzeitig die Strecke 
m it W ette rtuch  ab.

Der Rettungskolonne der Zeche, die nach etwa 
8 M inuten m it Feuerspritze und D räger-A pparaten  in 
T ätigkeit tra t, gelang es dann, m it der Brandspritze 
das Feuer in etwa 10 M inuten zu löschen.

Die Besichtigung der Brandstelle ergab, daß 7 
Türstöcke angekohlt und 4 weitere angesengt waren.

Durch den Brand ist kein U nfall hervorgerufen 
worden. N ur ein Rangierer, der sich beim Brande zu 
weit vorgewagt hatte, wurde durch das Einatm en der 
Brandgase einige Zeit betäubt. Dieser Mann konnte 
sich jedoch anderen Tages bereits wieder zur A rbeit 
melden.

Kurz nachdem sich der U nfall ereignet hatte , ist 
seitens der B etriebsverw altung der Zeche der Benzin­
behälter b un tersuch t worden, wobei festgestellt wurde, 
daß er vollkommen dicht, daß aber der A nschlagstift 
des Füllhahnes abgescheert, der H ahn überdreh t war, 
und die V erschlußkappe fehlte.

Nach der am tlichen U ntersuchung brachte m an die 
Lokomotive, die, wie bereits erw ähnt ist, e rst 14 Tage 
in Betrieb war, in den Lokomotivschuppen au f der

I I I .  Sohle, wo sie am  D ienstag, den 5. Dezember, 
auseinandergenom m en und in allen ihren Teilen einer 
eingehenden P rü fung  unterworfen worden ist. H ierbei 
ergab sich, daß sich die S teuerung in gu ter Ordnung 
befand, daß Zylinder, V entile und Brause vollständig 
in tak t waren und keine nennenswerten V erschm utzungen 
zeigten. Auch säm tliche L ager befanden sich in gutem , 
geschm iertem  Zustande.

H iernach dürfte sich der Vorgang, wie folgt, er­
klären. D er oben erw ähnte A bschlußdeckel des Blech­
schutzkastens der M aschine h a t beim Zuschieben ver­
m utlich  infolge V erbiegung den au f dem V ierkant des 
Füllhahnes sitzenden Schlüssel erfaß t, den H ahn über­
dreh t und geöffnet. Infolge Fehlens der Schutzkappe 
konnte ein Teil des Benzins aus dem B ehälter aus­
fließen und sich au f den Zylinder a ergießen, wo es 
an den heißen W andungen verdam pfte. D a somit der 
R aum  innerhalb des Schutzkastens m it Benzindämpfen 
angefüllt war, saugte die innerhalb des Schutzkastens 
befindliche L uftansaugetrom pete an s ta tt reiner L u ft ein 
aus dem vergasten Benzin und L uft bestehendes Ge­
m enge an, wodurch sich die oben erw ähnten F eh l­
zündungen zwanglos erklären. Das in die Maschine 
gesaugte Gemenge en th ielt dem nach zu wenig L uft, 
weshalb ein Teil m angels des erforderlichen Sauerstoffs 
n icht m itverpuffte, sondern langsam  auch dann noch 
weiter brannte, als die M aschine bereits das Säugventil 
zum Einlassen des frischen Gemisches öffnete. W ährend 
des Öffnens dieses Ventiles h a tte  das im  Zylinder 
w eiter brennende Gemisch V erbindung m it dem vom 
Schutzkasten um schlossenen R aum  der Lokomotive und 
entzündete die h ier befindlichen Benzindämpfe sowie 
auch das aus dem Benzinbell ä lter noch herabfließende 
Benzin. Die Streckenzim m erung is t also lediglich auf 
diese W eise in B rand gesetzt worden. W iew ohl es 
sich nach diesen A usführungen erübrigen dürfte, sei 
doch ausdrücklich betont, daß im  vorliegenden F alle 
von einer Explosion absolut keine Rede sein kann, wie 
es vielfach fälschlich behaup te t worden ist.

Um in Zukunft derartige Vorkom m nisse zu ver­
meiden, h a t die Zechenverw altung sofort den F ü llhahu  
c abgeworfen und durch einen Blindflansch ersetzt. 
Die F ü llu n g  des Kessels geschieht nunm ehr durch das 
A bsperrventil d. D urch geringen U m bau des A bsperr­
ventils m uß sich der H ahn auch gänzlich vermeiden 
lassen. F erner sind weitere S icherheitsvorkehrungen in 
E rw ägung gezogen, die dahin zielen, ein A ustreten  
brennender Gase aus dem Zylinder u n te r allen  U m ­
ständen zu verhüten, sodaß, selbst wenn sich Gasgemische 
im  um kleideten R aum e der Maschine befänden, diese 
n ich t zur E ntzündung gelangen können. A ls M ittel 
kierfür haben sich bereits D rah tschutznetze im  Gas­
m aschinenbetriebe bew ährt.

W. Hk.
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Die seit dem Jahre 1872 zur Vermehrung der Sicher­
heit des Schachtbetriebes im allgemeinen und der Seilfahrt 
im besonderen durch Veröffentlichung der Seilleistungen 
ins Leben gerufene Statistik der Schachtförderseile hat bis 
Ende 1904 folgende Seile umfaßt:

Z u r S ta t is t ik  d e r  S c h a c h tfö rd e rse ile  im  O b e rb e rg a m tsb e z irk  D o r tm u n d  f ü r  d as  J a h r  1904.
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1872 59 1 28 9 1 6 69 114
1873 76 1 26 9 — 23 97 156
1874 92 4 30 14 2 42 106 198
1875 97 8 23 5 4 74 112 226
1876 91 11 11 6 1 85 103 217
1877 85 17 10 3 — 81 67 178
1878 90 28 3 5 — 102 64 202
1879 78 23 3 3 — 99 44 172
1880 79 19 2 8 — 106 35 170
1881 76 20 6 1 — 97 41 165
1882 89 25 4 4 —' 126 35 194
1883 85 20 1 4 — 138 24 187
1884 85 30 — 3 — 139 18 190
1885 86 37 — 5 — 163 26 231
1886 95 33 — 3 — 161 7 204
1887 91 32 — 4 — 156 9 201
1888 101 45 — 1 — 201 2 249
1889 99 48 — 3 — 181 7 239
1890 96 45 — 2 — 196 3 246
1891 111 46 — 2 — 229 7 284
1892 96 52 — 1 — 210 1 264
1893 106 47 — 2 — 233 1 283
1894 101 54 — — — 231 1 286
1895 110 51 — — — 226 2 279
1896 105 39 — — — 231 — 270
1897 107 37 — — — 262 — 299
1898 116 53 — — — 316 — 369
1899 114 35 — — — 353 - 388
1900 121 54 — — — 360 — 414
1901 130 41 — — — 421 — 462
1902 126 40 — — — 408 — 448
1903 122 46 -s- — — 435 — 481
1904 128 50 — — — 431 — 481
1872/1904 - 1092 147 97 8 | 6522 881 |8747

Trotz der Zunahme der an der Zählung beteiligten 
Zechen ist die Zahl der abgelegten Seile mit 481 gegen 
das Vorjahr unverändert geblieben. An Gußstahlrund- 
seilen sind 4 weniger abgelegt worden, wogegen die 
Zahl der abgelegten Gußstahlbandseile um ebensoviele 
gestiegen ist.

Während des Betriebes plötzlich gerissen sind von den 
während der 33 Jahre 1872/1904  abgelegten 8747 Schacht­
förderseilen :

von 1 092 Gußstahlbandseilen 52 =  4,76 pCt
„ 147 Eisenbandseilen 19 =  12,93 „

„  97 Aloebandseilen 7 =  7,22 „

„  8 Hanfbandseilen — =  — „

„  6 522 Gußstahlrundseilen 103 =  1,58 „

„  881 Eisenrundseilen 105 =  11,95 „
insges.also von 8 747 Schachtförderseilen286 =  3,27 pCt 

Bis 1903 waren von 8266 abgelegten Schachtförder- 
seilen 283 =  3,42 pCt plötzlich gerissen. Im letzten Jahre 
sind mithin 3 Seilbrüche hinzugetreten, während relativ 
die Zahl der Seilbrüche weiter zurückgegangen ist.

Auf die einzelnen Jahre verteilen sich die Seilbrüche 
wie folgt:
1872 von 114 abgelegten Schachtförderseilen 22 =  19,30 pCt
1873
1874
1875
1876
1877
1878
1879
1880 
1881 
1882
1883
1884
1885
1886
1887
1888
1889
1890
1891
1892
1893
1894
1895
1896
1897
1898
1899
1900
1901
1902
1903
1904

156
198
226
217
178
202
172
170
165
194
187
190
231
204
201
249
239
246
284
264
283
286
279
270
299
369
388
414
462
448
481
481

2 2 =  14,10
19 =  
19 =
15 =
16 =  
19 =
9 =

15 =  
8 =  
6 =
7 =
5 =  
3 =  
9 =
6 =  
5 =

12 =  
5 =
3 =
4 =
5 =
5 =
4 =  
2 =  
2 =
6 =
5 =
8 =  
2 =  
3 =

9.60
8.41 
6,91 
8,99
9.41
5.23 
4,71
4.85 
7,73 
4,28 
3,16
3.03
2.45 
1,49
3.61 
2,51
2.03
4.23 
1,89 
1,06 
1,40
1.79
1.85 
1,34 
0,54 
0,52
1.45 
1,08
1.79 
0,42 
0,62

Im Laufe der Jahre ist, wie die vorstehenden Übersichten 
erkennen lassen, die Zahl der plötzlichen Seilbrüche mit 
der steigenden Verwendung der Gußstahlrundseile auf einen 
ganz geringen Prozentsatz der abgelegten Seile zurückge­
gangen, wenn auch eine unbedeutende Steigerung gegen 
das Vorjahr festzustellen ist.

Die im Jahre 1904 während des Betriebes plötzlich 
gerissenen Seile waren sämtlich Rundseile. Nachstehende 
Zusammenstellung läßt die Beschaffenheit, Ursache des 
Zerreißens usw. dieser 3 Seile erkennen.

Material

harter Patent­
tiegelguß­
stahl

weich. Tiegel­
gußstahl

weicher Guß­
stahl

Fabrikant
Zeche

(Schacht)

00 S3 £<y <D D; bß b£a> c2
s a n<D

Landsberger
Kabelwerke
Landsberg

in
Kölner Bergw.- 

Verein (Em- 
scher II)

H. Grimberg u. Mansfeld IV 
Chr. Hilgert in 
Bochum

Heinrich Puth in FriedlicherNach- 
Blankenstein ! bar (Baaker 

Mnldel

bc s  c ®3 ' p  

"cD 2 
*<p faß

fc .2

265

1081

269

59,04

159,51

47,58

Bruchstelle im Seile Veranlassung des Zerreißens

Die Bruchstelle befand sich 
etwa 70 m über dem 
Einband

9 m über dem Einband

340 m über dem Einband

Der Bruch erfolgte durch plötzliches 
Kontredampfgebeu, wodurch das 
Seil aus der Seilscheibe flog.

Der Korb schnappte in das Hänge­
seil.

Bei dem Brande auf Schacht Baaker 
Mulde brannte das Seil durch.
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Über die Aufliegezeit und Leistung der in den beiden letzten Jahren abgelegten Schachtförderseile geben folgende 
Tabellen Auskunft. _______

Seilgattung
Anzahl

der
Seile

B a n d se ile ............................. 1903 46
1904 50

Kundseile: 1. gewöhnliche . 1903 416
1904 426

2. patentverschl. 1903 19
1904 5

Zusammen 1903 481
1904 481

Aufliegezeit in Tagen
0
bis
199

200
bis
399

400
bis
599

600
bis
799

800
bis
999

1000
bis

1199

1200
bis

1399

1400
bis

1599
24 11 5 ~ 4 1 1 — —
29 15 3 1 1 1 — —
55 122 93 84 27 20 5 4
67 106 88 88 33 25 12 2

6 2 2 6 2 1 — —
- 2 — 2 — -- 1

1600
und
mehr

Nutzleistung in Milliarden Meterkilogramm

a) Bandseile

Seilgattung der
Seile

o
bis
24

25
bis
49

50
bis
74

75
bis
99

100
bis
149

150
bis
199

200
bis
299

300
bis
399

400
bis
499

500
und
mehr

1903 46 26 6 5 2 — 1 5 1 —
1904 50 26 16 3 1 — — — — 2 2

1. gewöhnliche . 1903 416 128 56 46 46 58 35 29 10 1 7
1904 426 117 51 52 41 72 29 38 16 4 6

2 . patentverschl. 1903 19 2 4 2 2 3 3 1 2 — —

Zusammen
1904
1903
1904

5
481
481

3 1 1

Die nachstehende Übersicht enthält die Angaben der Seil­
statistik über Nutzleistung, Aufliegezeit und Gründe für die 
Ablegung der im Oberbergamtsbezirk Dortmund in 1904 
in Benutzung gewesenen Koepeseile.

1 Ver. Constantin d.
Große (III

2 Hannover (II)

219 700494 

259 160 756

3 Shamrock I/II (II) 539 187 630

1 Kecklingh. II (II) 
51 Centrum (I)
6 ¡Dahlbusch (VII 
7IN.-Essen i FritzII) 
BCarolus Magnus 

(Wetterschacht I 
9|VictoriaMathias(I) 

lAHagenbeck (I)

11 Dorstfeld (III)

12 KönigLudwig(IV)

13 Ewald (IV) 

HjEwald (Hilger 1 1

15 Graf ßismarck(IV)

16 Hugo (IV)
17 Lothringen (I)
18 Unser Fritz ( III)
19 Consolidation(III)

20

21

22,

(IV)

(VI)

(VI)I

200 587 
157 029 
103 965 
171809 
10 468

106 943 
88 794

329 370

258 847

210 470

72 335

130 520

63 616 
258 123 
48 055 

635 506

701120

411856

212 947

294
455
342
568
482|

359
731

71C

725

734

166,

882

875
406
365
1039

736

728

738

Soll als Unterseil benutzt 
werden.

Die zulässige Gebrauchszeit war 
abgelaufen.

Die Einbände sollten geprüft 
werden.

Bruch einiger Drähte.
Sicherheitshalber.
Weil Drähte zerrissen waren.
Bruch mehrerer Drähte.

¡Im Seil waren 2 Litzen gerissen.

Verschleiß.
Die zulässige Gebrauchszeit war 

abgelaufen.
Die zulässige Gebrauchszeit war 

abgelaufen.
Die zulässige Gebrauchszeit war 

abgelaufen.
Die zulässige Gebrauchszeit war 

abgelaufen.
Zahlreiche Drahtbrüche infolge 

Aurostungen.
Die zulässige Gebrauchszeit war 

abgelaufen.
Einige Drähte waren gerissen.
Einige Drähte waren gerissen.
Verschleiß.
War durch mehrfaches Abhauen 

zu kurz geworden.
Die zulässige Gebrauchszeit war 

abgelaufen.
Die zulässige Gebraucbszeit war 

abgelaufen.
Die zulässige Gebrauchszeit war 

abgelaufen.

23 Königin Elisabeth 
(Hubert II) 

Hercules (I)
(I)

,, (Katharina)

27

28

29

30

31
32

33

34

35

36
37

38

39
40

41
42

43

44

45

46

Pauline (Fritz) 

(Fritz) 

Königsborn (III) 

(III)

Germania (1)
(II)

(II)

(II)

(II)

Schlägel &Eisen (I) 
Hibernia (11)

33 668

9 220 
5 819 

198 139

21 700

16 038

261702

261 702

33 995 
4 353

4142

3 641

4411

137 439 
117 314

Wilhelminę Vic- 259 563 
toria (I)

Centrum (IV) I 50 548 
König Wilhelm! 444 883 

(Christ. Levin)
Werue (II) 372 805
Ver. Carolinen- 83 549 

glück (II)
Prosper (II)

Graf Schwerin (I) 

Erin (II)

Ver. Präsident (I)

143 921 

5 730 

131 586 

282 758

K tß Lud re
E-I G r u n d  der  Ab l e g u n g

467 Bruch einer Anzahl Drähte.

182
63 

1153

455

331

601

601

182
64

76

70

91

160
696

727

700
758

554
574

434

Einzelne Drähte waren zerrissen. 
Einzelne Drähte waren zerrissen. 
Längere Benutzung vom Ober- 

bergamt abgelehnt. 
Verschleiß u. Bruch einzelner 

Drähte.
Verschleiß u. Bruch einzelner 

Drähte.
Verdickuugeu bezw.Zusammeu- 

schiebung der Hanfseele. 
Verdickungeu bezw. Zusammeu- 

schiebung der Hanfseele. 
Vorsichtshalber.
Allgemeine Abnutzung u. Bruch 

mehrerer Deckdrähte. 
Allgemeine Abnutzung u. Bruch 

mehrerer Deckdrähte. 
Allgemeine Abnutzung u. Bruch 

mehrerer Deckdrähte. 
Allgemeine Abnutzung u. Bruch 

mehrerer Deckdrähte 
Bruch mehrerer Drähte.
Die zulässige Gebrauchszeit war 

abgelaufen.
Die zulässige Gebrauchszeit war 

abgelaufen.
Es waren 4 Drähte gerissen. 
Die zulässige Gebrauchszeit war 

abgelaufen.
Verschleiß.
Verschleiß.

An mehreren Stellen waren 
einzelne Drähte gebrochen. 

183 Es waren einige schlechte 
Stellen im Seil.

12)4 Hatte die vorgeschriebene Trag­
fähigkeit nicht mehr.

676 Die zulässige Gebrauchszeit war 
abgelanfen.
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Slß a Ö c03 Zeche 3 C N Z- tut
G r u n d  der  A b l e g u n gc -*-= -4-3CO ax - 

.2 Eh
3 (Schacht) 's .£ <5

47 Ver. Rhein-Elbe u. 
Alma(Rh.-Elbelll)

1 141 71 Verschleiß.

48 w n 2 208 74 Verschleiß.
49 6 139 224 Verschleiß.
50 Siebenplaneten

(Mathilde)
181 367 727 Die zulässige Gebrauchszeit war 

abgelaufen.
51 Louise Tiefbau 

Bruchstraße (H)
61750 524 S e i l b r u c h .

52 Friedlicher Nach­
bar (II)

5 599 126 An mehreren Stellen waren 
einige Drähte gerissen.

53 Preußen II (I) 134 875 673 Bedenken gegen dieHaltbarkeit.
54 Mont Cenis (II) 137 530 679 Das Seil sollte als Unterseil

verwandt werden.
55 n v> 129 962 707 Seil lag fast 2 Jahre u. sollte 

als Ünterseil benutzt werden.
56 Ewald (Schürenb.) 299 621 636 An 12 Stellen waren 14 Drähte

gebrochen.
57 Friedr. d.Große(I) 142 128 189 In den Einbänden waren

mehrere Drähte gebrochen.
58 . , (I) 200 416 293 In den Einbänden waren

mehrere Drähte! gebrochen.
59 Freie Vogel u. Un­

verhofft (Haupt­
Es waren ca. 70 Drähte glatt 

durchgerissen auf eine Länge
förderschacht). 5 681 364 von 80 m.

Technik.
M ag n etisch e  B e o b a c h tu n g e n  z u  B o c h u m . Die 

westliche Abweichung der Magnetnadel vom örtlichen 
Meridian betrag .

um 8 Uhr um 2 Uhr um 8 Uhr um 2 Uhr
1905 vorm. nachm. vorm. nachm.

Monat Tag Tag 8
g -

November 1. 12 23,7 112 30,5 17. 12 24,3 12 28,0
2 . 12 23,5 12 30,0 18. 12 24,0 12 27,5-
3. 12 23,8 12 30,4 19. 12 24,0 12 28,1
4. 12 23,5 12 30,8 20 . 12 24,6 12 28,2
5. 12 25,5 12 30,5 21 . 12 24,4 12 30,6
6 . 12 23,6 12 31,8 22 . 12 24,3 12 28,2
7. 12 24,6 12 29,3 23. 12 24,9 12 30,6
8 . 12 23,6 12 29,5 24. 12 24,6 12 27,6
9. 12 23,9 12 30,5 25. 12 24,8 12 28,1

10. 12 25,4 12 30,4 26. 12 24,4 12 27,5
11. 12 23,6 12 30,0 27. 12 24,7 12 27,3
12. 12 23,4 12 38,3 28. 12 25,0 12 28,0
13. 12 23,7 12 33,4 29. 12 24,9 12 28,7
14. 12 25,8 12 29,4 30. 12 25,7 12 28,6
15. 12 23,5 12 27,7
16. 12 24,1 12 33,5 1

Mittel 12 « 27,05 - =

Mittel 112 |24,83| 12 
13.3 

horaO. —\ r ~ -

29,77

V o lk s w ir ts c h a f t  u n d  S ta t i s t ik .

A b sa tz  d e r  Z ec h en  d e s  R h e in isc h -W e s tfä lis c h e n  
lo h le n -S y n d ik a ts  im  N o v e m b e r  1905. Der rechnungs- 
läßige Kohlenabsatz der Syndikatszechen betrug im Monat 
iovember ausschließlich Selbstverbrauch der Zechen und

Zechen-Hütten 5 054 154 =  209 499 t arbeitstäglich gegen 
4 819 499 bezw. 199 772 im gleichen Monat des Vorjahres. 
Der Absatz hat mithin im November ds. Jahres um 
234 655 t  =  4,87 pCt zugenommen. Von der Beteiligung, 
die bei .der gleichen Zahl von Arbeitstagen im November 1905 
um 229 264 t  größer war als im November 1904, sind 
im letzten Monat 82,42 pCt gegen 81,64 pCt im No­
vember 1904 abgesetzt worden.

K o h le n a u s fu h r  G ro fsb r ita n n ie n s . (Nach dem Trade 
Supplement des Economist. Die Reihenfolge der Länder 
ist nach der Höhe der Ausfuhr im Jahre 1904 gewählt

Nach:
November Januar bis 

November Ganzes

1904 1905 1904 1905 Jahr 1904

in 1000 t *)

Frankreich . . . . 605 672 6150 6 094 6 757
Deutschland . . . 607 685 5 886 7 008 6411
Ita lien ......................... 480 463 5839 5 939 6 329
Schweden . . . . . 277 310 2 985 2 912 3 230
R u ß la n d .................... 104 111 2 564 2 481 2 620
Spanienu. kanar. Inseln 203 206 2 242 2186 2 464
Dänemark . . . . 212 225 2136 2 045 2 367
Aegypten.................... 200 152 2061 2 083 2 238
Argentinien . . . . 123 177 1305 1 579 1 428
Norwegen.................... 114 141 1 282 1331 1 422
H o l la n d .................... 107 171 957 1 716 1 058
B ras ilien .................... 87 94 898 935 965
Portugal, Azoren und 

Madeira . . . . 72 76 805 848 883
Britisch-Indien . . . 24 9 170 127 637
B e l g i e n .................... 50 59 569 558 622
M a l ta ......................... 34 42 541 395 560
A lg e r ie n .................... 59 50 436 649 476
T ürke i......................... 23 22 428 400 458
Griechenland . . . 26 27 414 355 455
Brit. Südafrika . . . 25 3 371 276 418
C h i l e ......................... 48 26 348 526 408
Uruguay .................... 23 26 363 336 405
G ib ra lta r .................... 81 34 310 251 343
Ver. Staaten v. Amerika 4 3 105 128 109
Straits Settlements. . — 109 38
Ceylon......................... 30 36 304 228
anderen Ländern . . 284 171 2883 2 040 3 194
Zus. Kohlen . . . 3 902 3 991 42461 43 464 46 256

Koks . . . . 77 75 689 685 757
Briketts . . . 83 87 1 143 1034 1238

Überhaupt 4 061 4 153 44293 45 183 48 250
Wert in 1000 Lstr. . 2 212 2 172 24683 23 868 26 862
Kohlen usw. f. Dampfer 

i. auswärtig. Handel 1 356 1 492 15 750 15 972 17 191

*) 1 t  =  1016 kg.

V e rk e h rs w e s e n .

W a g e n g e s te llu n g  f ü r  d ie  Z ech en , K o k e re ie n  u n d  
B r ik e ttw e rk e  d e r  w ic h tig e re n  d e u tsc h e n  B e rg b a u ­
b ez irk e . Für die Abfuhr von Kohlen, Koks und Briketts 
von den Zechen, Kokereien und Brikettwerken der deutschen 
Kohlenbezirke sind an Eisenbahnwagen (auf 10 t  Lade­
gewicht zurückgeführt) g e s t e l l t  worden:
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insgesamt auf d. Fördert 
durchschnittli

im November
Ruhrbezirk*) . . . 1904 482 016 19 674

1905 502 631 20 515
Oberschi. Kohlenbezirk 1904 170 565 7 107

1905 184 877 7 703
Niederschi. „ 1904 36 754 1 470

1905 38 013 1 521
Eisenb. - Dir. - Bezirke

St.Joh.-Saarbr.-u.Cöln 1904 107 748 4 490
1905 106 859 4 452

Davon: Saarkohlenbezirk 1904 64 775 2 699
1905 62 588 2 608

Kohlenbezirk b. Aachen 1904 14 493 604
1905 15 040 627

Zeche Rheinpreußen*) 1904 6 653 277
Rh. Braunk.-Bezirk . 1904 21 827 909

1905 29 231 1 218
Eisenb.-Dir.-Bez. Magde­

burg, Halle u. Erfurt 1904 144 307 5 772
1905 160 143 6 406

Eisenb.-Dir.-Bez. Cassel 1904 2 782 111
1905 3 247 130

„  „  Hannover 1904 3 742 150
1905 3 306 132

Sachs. Staatseisenbahnen 1904 47 424 1 897
1905 54 135 2 165

Davon: Zwickau . . 1904 16 544 662
1905 17 787 711

Lugau-Ölsnitz . 1904 13 543 542
1905 14 518 581

Meuselwitz . 1904 11 577 463
1905 14 718 589

Dresden . . . 1904 3 232 129
1905 4 292 172

Borna . . . 1904 2 528 101
1905 2 820 113

Bayer. Staatseisenbahnen 1904 4 600 184
1905 5 898 236

Elsaß-Lothr. Eisenbahnen
zum Saarbezirk . 1904 14 296 572

1905 15 382 615

Summe 1904
1905

1 014 234 
1 074 491

41 427 
43 875

Es wurden demnach im November 1905 bei durch­
schnittlich 24 Va Arbeitstagen insgesamt 60 257 Doppelwagen 
oder 5, 94 pCt und auf den Fördertag 2448 Doppelwagen 
mehr gestellt als im gleichen Monat des Vorjahres.

Von den verlangten Wagen sind n i c h t  g e s t e l l t  
worden:

insgesamt auf d. Fördert 
durchschnittl

im Nove mbe r
Ruhrbezirk *) 1904 10 077 411

1905 37 160 1 517
Oberschles. Kohlenbezirk 1904 1 198 50

1905 25 495 1 062
Niederschi. „ 1904 758 30

1905 4 022 161

*) Seit dem 1. 11. 05 enthalten Rheinpreußen im Ruhrbezirk.

auf den 
insgesamt Fördertag

durchschnittlich 
im November

Eisenb. - Dir. - Bezirke
St. Joh.-Saarbr.u.Cöln 1904 1 229 51

1905 8 915 371
Davon : Saarkohlenbezirk 1904 177 7

1905 5 551 231
Kohlenbezirk b Aachen 1904 208 9

1905 931 39
Zeche Rheinpreußen*) 1904 86 4
Rh. Braunk.-Bez. 1904 758 32

1905 2 433 101
Eisenb.-Dir.-Bez. Magde­

burg, Halle u. Erfurt 1904 3 923 157
1905 10 109 404

Eisenb .-Dir.-Bez. Cassel 1904 — —
1905 313 13

„ „ „Hannover 1904 143 6
1905 588 24

Sachs. Staatseisenbahnen 1904 1 906 76
1905 10 981 439

Davon: Zwickau 1904 585 23
1905 4 47.9 179

Lugau-Ölsnitz 1904 717 29
1905 2 444 98

Meuselwitz 1904 572 23
1905 3 495 140

Dresden 1904 32 1
1905 53 2

Borna 1904 — —

1905 510 20
Bayer. Staatseisenbahnen 1904 — —

1905 — —

Elsaß-Lothr. Eisenbahnen
zum Saarbezirk 1904 6 —

1905 1 756 70

Summe 1904
1905

19 240 
99 339

781 
4 061

Für die Abfuhr von Kohlen, Koks und Briketts ans 
den Rheinhäfen wurden an Doppelwagen zu 10 t  g e s t e l l t :

auf den 
insgesamt Fördertag

durchschnittlich 
im November

Großh. Badische Staats-
eisenbahnen 1904 19 969 768

1905 25 008 962
Elsaß-Lothr. Eisenbahnen 1904 3 403 131

Es f e h l t e n :

1905 6 052 342

Großh. Badische Staats­
eisenbahnen 1904 76 OO

1905 1 956 75
Elsaß-Lothr. Eisenbahnen 1904 __

1905 125 5

W a g e n g e s te llu n g  f ü r  d ie  im  R u h r  k o h le n b e z irk  
b e leg e n en  Z ech en , K o k e re ie n  u n d  B r ik e ttw e rk e .
(Wagen auf 10 t  Ladegewicht zurückgeführt).



1 6 .  D e z e m b e r  1 9 0 5 . -  1 5 7 7  - N r. 50.

1905 Ruhr-Kohlen- 
bezirk *)

Davon
Zufuhr aus den Dir.-Bez. 

Essen u. Elberfeld nach den 
Rheinhäfen 

(1 .-7 . Dez. 1905)Monat Tag gestellt gefehlt
Dezember 1. 16 635 4 399 D.-Ruhrort 8 000

* 2 . 17 004 4 774 Essen Duisburg 4 522
3. 4 610 270 Hochfeld 1095
4. 19 790 412 D.-Ruhrort 78

« 5. 21152 253 Elberfeld Duisburg 235
6 . 20 982 212 Hoch fei d 16

rt 7. 22 596

Zusammen 122 769 10 320 Zusammen 13 946
Durchsclm. f. d.
Arbeitstag 1905 20 462 1720

1 9 0 4 1 9  9 6 3 —
Zum Dortmunder Hafen wurden aus dem Dir.-Dez. 

Essen im gleichen Zeitraum 56 Wagen gestellt, die in 
der Übersicht mit enthalten sind.

*) Seit 8 . 11. 1905 einschl. Rheinpreußen.
A m tlic h e  T a r ifv e rä n d e ru n g e n . Zu der in Nr. 41 

d. J . S. 1303 gebrachten Bekanntmachung betreffend den 
rhein.-westf.-niederl. Güterverkehr wird weiterhin mitgeteilt, 
daß im Verkehr von der Stat. Simpelveld der ermäßigte 
Ausnahmetarif für Kohlen nach Stat. der Bezirke Cöln und 
St. Johann-Saarbrücken vom 15. 5. 1899 und im Verkehr 
von den Stat. Heerlen, Kerkrade-Rolduc und Simpelveld die 
Frachtsätze des Tarifheftes A2 vom 1. 4. 1895 nebst
Nachträgen, soweit sie gegenüber dem demnächst in Kraft
tretenden Tarife billiger sind, noch bis Ende Dezember 
1906 in Kraft bleiben. Der Einführungstermin der neuen 
Tarifhefte A 1 bis 4 wird noch besonders bekannt gegeben.

Im niederschl. Kohlenverkehr nach Stat. der Dir.-Bez. 
Breslau, Kattowitz, Posen usw. werden vom 1. 1. 1906 
ab sämtliche Frachtsätze nach den Stat. Groß-Selten,
Nieder - Ullersdorf, Ober - Ullersdorf, Priebus und Wiesau, 
Kreis Sagan, der Nebenbahn Hansdorf-Priebus um je 1 Pfg. 
für 1 0 0  kg ermäßigt.

Der seit dem 1. 11. im Frankfurt-hess.-südwestd. Eisen­
bahnverband für den Verkehr nach den lothr. Grubenstat. 
gültige Ausnahmetarif für Grubenrundhölzer ist mit Wirkung 
vom 15. 12. auf den Verkehr nach einigen weiteren lothr. 
Grubenstat. sowie auf deu Verkehr nach verschiedenen
pfälz. und luxemb. Grubenstat. ausgedehnt worden.

M a rk tb e r ic h te .
E sse n e r B örse . Amtlicher Bericht vom 11. Dez. 1905. 

Notierungen für Kohlen, Koks und Briketts unverändert. 
Nachfrage weiter lebhaft. Nächste Börsen - Versammlung 
Montag den 18. Dezember 1905, nachmittags von 3 l/ 2 )̂is 
5 Uhr, im „Berliner Hof" Hotel Hartmann.

In den Notierungen der vorigen Nr. (Seite 1547 ) ist 
ein Druckfehler zu berichtigen; der Preis für
III. e) Nußkohle, gew. Korn III  beträgt 15 ,00— 16,00 „ J i  

„ „ „ „ für Kesselfeuerung 11,50
bis 12,50 J i .

iV o m  en g lisc h e n  K o h le n m a rk t.  Auf dem eng­
lischen Kohlenmarkt herrschte in den letzten Wochen im 
ganzen mehr Leben als zu Anfang November. Namentlich 
sind Hausbrandsorten naturgemäß Gegenstand stärkeren 
Begehrs; Abschwächungen sind nach den Schwankungen

der W itterung nur vorübergehend. Für diese Sorten sind 
die Gruben ziemlich allgemein flott beschäftigt. Die Preise 
dürften in Lancashire und Yorkshire bis nach Weihnachten 
unverändert bleiben, sowie sie es seit Beginn des Jahres 
waren; erst dann müßte es sich zeigen, ob die Verhält­
nisse eine Erhöhung rechtfertigen. Einen guten Markt 
verzeichnet in den meisten Distrikten auch Gaskohle und 
die von der Textilindustrie benötigten Sorten werden eben­
falls andauernd in größeren Mengen bestellt. Maschinen­
brand war auf deu nördlichen Märkten im November un­
gewöhnlich still, hat sich aber im laufenden Monat wieder 
belebt; die Nachfrage wurde, wohl in Zusammenhang mit 
den bevorstehenden Feiertagen so stark, daß eine flotte 
Beschäftigung bis in den Januar hinein jetzt gesichert ist. 
Mit großem Interesse folgt man den augenblicklich in Ver­
handlung stehenden Kontrakterneuerungen für die großen 
Bahngesellschaften; die North Eastern soll bereits in einen 
Aufschlag von 6 d  eingewilligt haben. Das Ausfuhrgeschäft 
entsprach nicht immer den Erwartungen, zum Teil wurde 
es durch die Ungunst der Witterung beeinträchtigt. Der 
Mangel an verfügbaren Schiffen machte sich recht unan­
genehm fühlbar; die Folge war eine größere Aufstauung 
von Kohlenvorräteu. In Wales war aus diesem Grunde eine 
ausgesprochene Besserung bisher unmöglich. — In N o r t h - 
u m h e r l a n d  und D u r h a m  haben sich die Marktverhält' 
nisse im Dezember wieder gebessert. In Maschinenbrand 
sind die Aussichten gut, und die Preise werden jetzt fester 
behauptet als zuvor. Beste Sorten notieren 9 s  bis 9 s  

3 d  f.o.b. Tyne. Maschinenbrand Kleinkohle geht flott 
zu 5 s  6 d .  Die Ausfuhr nach Rußland wird wesentlich 
durch die dortigen Wirren beschränkt. Gaskohle und 
Hausbrand sind gegenwärtig am meisten begehrt, erste; o 
zu 9 s  für beste und 8 s 3 d  für zweite Sorten. Durharr,- 
Bunkerkohle findet ziemlich regelmäßigen Absatz zu 8 s  

bis 8 s 3 d  f.o.b. Koks behauptet sich in Preis und 
Nachfrage gut; Hochofenkoks erzielt 15 s 9 d ,  gut-r 
Gießereikoks 16 s  bis 17 s, beste Sorten 18 s. In L a n ­
c a s h i r e  gehen Stückkohlen zu Hausbrandzwecken an ­
dauernd gut. Die Preise behaupten sich fest, doch scheinen 
Erhöhungen einstweilen ausgeschlossen. Neuerdings spricht 
man von dem Plane einer Vereinigung der Gruben von 
Lancashire, Yorkshire, Staffordshire und Derbyshire zu dem 
Zwecke, den gegenseitigen Wettbewerb abzustellen und die 
Preise einheitlich zu regeln. Im Südwesten notiert beste 
Silkstonekohle 13 s bis 14 s ,  gewöhnliche und mittlere 
Hausbrandsorten bewegen sich zwischen 9 s und 12 s 6 d. 
Kleinkohle und Abfallkohle ist gut gefragt zu 5 s  bis 7 s ,  

je nach Qualität. In W a l e s  ist erst neuerdings eine 
geringe Belebung eingetreten. Das Geschäft zeigt aber 
noch immer nicht den normalen Umfang, und solange das 
Ausfuhrgeschäft behindert bleibt, sind die Preise für 
prompte Lieferung gedrückt. Erst neuerdings geht die 
Ausfuhr etwas flotter. Für spätere Lieferung sind dm 
Notierungen durchaus fest. Bester Maschinenbrand notiert 
12 s  3 d  bis 12 s  9 d  f.o.b. Cardiff, zweiter 11 s  9 d  

bis 12 s ,  gewöhnlicher 11 s  6 d .  Für das nächste Jahr 
ist noch wenig getätigt worden, da man auf beiden Seiten 
abwartet; das erste Jahresviertel verspricht indessen recht 
lebhaft zu werden. Kleinkohlen sind sehr fest und erzielen 
von 6 s  6 d  bis zu 8 s  3 d .  Halbbituminöse Monmouth- 
shirekohle stieg um 3 d  auf 11 s 3 d  bis 11 s  9 d  für 
beste und 10 s 6 d  bis 10 s 9 d  für zweite Sorten. 
Hausbrandsorten gehen flott, beste zu 16 s bis 16 s  3 d ,
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B i t u m i n ö s e  R h o n d d a  N r .  3  z u  1 3  s 6  d  b i s  1 3  s  9  d, 
N r .  2  z u  9  s  9  d  b i s  1 0  s  i n  b e s t e n  S o r t e n .  K o k s  i s t  
i n  P r e i s  u n d  N a c h f r a g e  f e s t ,  H o c h o f e n k o k s  z u  1 0  s  6  d 
b i s  1 7  s, G i e ß e r e i k o k s  z u  1 8  s  6  d  b i s  1 9  s, S p e z i a l ­
k o k s  z u  , 2 1  s  b i s  2 2  s.

V o m  a m e r i k a n i s c h e n  K o h l e n m a r k t .  D i e  L a g e  d e s  
H a r t k o h l e n m a r k t e s  l ä ß t  k a u m  e t w a s  z u  w ü n s c h e n  ü b r i g .  
B e i  d e r  R e g s a m k e i t  i n  a l l e n  I n d u s t r i e z w e i g e n  i s t  d i e  N a c h ­
f r a g e  n a c h  D a m p f k o h l e  u n g e w ö h n l i c h  s t a r k ,  w ä h r e n d  m i t  
d e m  V o r s c h r e i t e n  d e r  J a h r e s z e i t  s i c h  d i e  N a c h f r a g e  n a c h  
I l a u s b r a u d k o h l e  a l l e r  S o r t e n  n a t u r g e m ä ß  g e s t e i g e r t  h a t .  
A u s  a l l e n  T e i l e n  d e s  L a n d e s  w i r d  e i n  l e b h a f t e s  G e s c h ä f t  
g e m e l d e t  u n d  d e r  B e g e h r  d e s  H a n d e l s  i s t ,  z u r  A u f -  
r e c h t e r h a l l u n g  r e i c h l i c h e r  L a g e r ,  n i c h t  z u m  m i n d e s t e n  
m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d i e  M ö g l i c h k e i t  e i n e s  g r o ß e n  K o h l e n ­
g r ä b e r s t r e i k e s  i m  k o m m e n d e n  F r ü h j a h r ,  d r i n g e n d e r  a l s  j e .  
D a b e i  i s t  e s  d e n  G r u b e n g e s e l l s c h a f t e n  n i c h t  m ö g l i c h ,  
a l l e n  A n f o r d e r u n g e n  d e s  H a n d e l s  w i e  d e r  G r o ß k o n s u m e n t e n  
z u  e n t s p r e c h e n ,  d a  d i e  Z a h l  d e r  v o r h a n d e n e n  F r a c h t w a g e n  
f ü r  d e n  a u ß e r o r d e n t l i c h  u m f a n g r e i c h e n  B e d a r f  n i c h t  a u s ­
r e i c h t .  D i e  P r e i s e  f ü r  S t ü c k k o h l e  h a b e n  s e i t  A n f a n g  
O k t o b e r  k e i n e  Ä n d e r u n g  e r f a h r e n  u n d  l a u t e n  f ü r  d e n  
H a n d e l ,  p e r  t o n  f . o . b .  N e w  Y o r k :  E g g ,  S t o v e  u n d  N u t  j e  
5  D o l l . ,  b r o k e n  4 , 7 5  D o l l . ,  p e a  3  D o l l . ,  N o .  1  b u c k w h e a t
2 , 5 0  D o l l . ,  N o .  2  b u c k w h e a t  1 , 8 5  D o l l . ,  r i c e  1 , 4 0  D o l l .  
E s  i s t  a b e r  n i c h t  u n m ö g l i c h ,  d a ß  d i e  v e r e i n i g t e n  G r o ß ­
p r o d u z e n t e n  s i c h  m i t  R ü c k s i c h t  a u f  d e n  u n g e w ö h n l i c h  
s t a r k e n ,  d i e  P r o d u k t i o n  a n s c h e i n e n d  ü b e r s t e i g e n d e n  B e d a r f  
i m  L a u f e  d e s  W i n t e r s  z u  P r e i s e r h ö h u n g e n  e n t s c h l i e ß e n  
w e r d e n .  F ü r  D a m p f k o h l e  s i n d  b e r e i t s  s o e b e n  h ö h e r e  
R a t e n  a n g e k ü n d i g t  w o r d e n ,  n a c h d e m  d i e s e  k l e i n s t e  H a r t ­
k o h l e s o r t e  w ä h r e n d  d e s  S o m m e r s  s o  v e r n a c h l ä s s i g t  w a r ,  
d a ß  s i c h  g r o ß e  V o r r ä t e  a n g e h ä u f t  h a t t e n .  S e i t d e m  h a t  
d i e  i n d u s t r i e l l e  N a c h f r a g e  j e d o c h  e i n e n  s t a r k e n  A u f s c h w u n g  
g e n o m m e n ,  u n d  d a  d a s  G e s c h ä f t  i n  d e r ,  m i t  d e n  k l e i n s t e n  
A n t h r a z i t s o r t e n  k o n k u r r i e r e n d e n ,  b i l l i g e n  W e i c h k o h l e  n o c h  
s t ä r k e r  u n t e r  d e m  W a g e n m a n g e l  l e i d e t  u n d  d i e  P r e i s e  
v o n  W e i c h k o h l e  d a h e r  a n s e h n l i c h  g e s t i e g e n  s i n d ,  s o  
h a t  s i c h  d i e  A b s a t z m ö g l i c h k e i t  f ü r  A n t h r a z i t - D a m p f k o h l e  
w e s e n t l i c h  g e b e s s e r t .  D i e  n e u e n  R a t e n  l a u t e n  p e r  t ,  
a n  d e r  G r u b e :  r u n  o f  m i n e  1 , 3 0  D o l l . ,  t h r e e  q u a r t e r  
i n c h  s c r e e n e d  c o a l  1 , 4 0  D o l l ,  u n d  i n c h  a n d  q u a r t e r  s c r e e n e d  
c o a l  1 , 5 0  D o l l .  D a s  b r i n g t  d e n  P r e i s  f ü r  d i e  g e r i n g s t e  
S o r t e ,  s l a c k  c o a l  ( S t a u b k o h l e )  a u f  1  D o l l ,  p e r  t ,  w ä h r e n d  
n o c h  v o r  e t w a  1 8  M o n a t e n  d i e s e  S o r t e  s c h o n  z u  1 5  b i s  
2 0  c .  p e r  t o n  z u  h a b e n  w a r  u n d  d i e  P r o d u z e n t e n  z u r  
A b g a b e  s e l b s t  z u  n o c h  n i e d r i g e r e n  P r e i s e n  b e r e i t  w a r e n ,  
n u r  u m  d i e  i n  d e r  N ä h e  d e r  G r u b e n  l a g e r n d e n  g r o ß e n  
V o r r ä t e  z u  v e r m i n d e r n .  S e i t d e m  i m  H o c h o f e n b e t r i e b e  e i n ­
g e f ü h r t e  V e r b e s s e r u n g e n  h a b e n  f ü r  d i e  S t a u b k o h l e  e i n e  
p l ö t z l i c h e ,  s t a r k e  N a c h f r a g e  g e s c h a f f e n ,  d a  e r  f ü r  „ r a u c h ­
l o s e  H o c h ö f e n “  e i n  n o c h  b e s s e r e s  H e i z m a t e r i a l  a b g e b o n  
s o l l  a l s  a n d e r e  s c h w e r e r e  D a m p f k o h l e n s o r t e n .

W e n n  d i e  A n t h r a z i t  -  G e s e l l s c h a f t e n  i n  d i e s e m  S o m m e r  
n i c h t ,  w i e  s o n s t  i n  d e r  g e s c h ä f t l i c h  s t i l l e r e n  J a h r e s z e i t  
ü b l i c h ,  d i e  P r o d u k t i o n  e i n g e s c h r ä n k t ,  v i e l m e h r  d e n  B e t r i e b  
i h r e r  G r u b e n  v o l l  a u f r e c h t  e r h a l t e n  h a b e n ,  s o  g e s c h a h  d a s  
z w e i f e l l o s  i n  d e r  A b s i c h t ,  s i c h  d u r c h  A n h ä u f u n g  v o n  V o r ­
r ä t e n  f ü r  d e n  e t w a i g e n  A u s b r u c h  e i n e s  n e u e n  g r o ß e n  S t r e i k e s  
i m  k o m m e n d e n  F r ü h j a h r  z u  w a p p n e n .  O b e n e i n  g a b e n  d i e  
d e n  b i l l i g e r e n  S o m m e r p r e i s e n  e n t s p r e c h e n d e n  n i e d r i g e r e n  
L o h n s ä t z e  G e l e g e n h e i t ,  V o r r ä t e  z u  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  n i e d r i g e n  
K o s t e n  e i n z u l e g e n .  S e i t d e m  h a t  j e d o c h  d e r  d i e  l a u f e n d e  
P r o d u k t i o n  ü b e r s t e i g e n d e  B e d a r f  e i n e  V e r m i n d e r u n g  d e r  
V o r r ä t e  h e r b e i g e f ü h r t ;  e s  s o l l e n  d i e  v e r f ü g b a r e n  B e s t ä n d e  
d e r  G r u h e n g e s e l l s c h a f t e n  i n s g e s a m t  n u r  e t w a  9  M i l l .  t,

b e t r a g e n  u n d  o b e n e i u  z u m  g r ö ß t e n  T e i l  a u s  d e r  b i l l i g e n  
D a m p f k o h l e  b e s t e h e n .  S e l b s t  d i e  g r ö ß t e  P r o d u z e n t i n ,  d i e  
P h i l a d e l p h i a  & R e a d i n g  C o . ,  h a t  a n g e b l i c h  n u r  V o r r ä t e  
v o n  1  8 0 0  0 0 0  t  a u f  L a g e r .  F a l l s  d i e  S i c h t b e s t ä n d e  b i s  
z u m  F r ü h j a h r  k e i n e  V e r m e h r u n g  e r f a h r e n ,  d ü r f t e n  s i e  d a n n  
n u r  e t w a  d e m  K o n s u m  v o n  z w e i  M o n a t e n  e n t s p r e c h e n .  
D i e  M ö g l i c h k e i t  e i n e r  s o l c h e n  V e r m e h r u n g  h ä n g t  h a u p t ­
s ä c h l i c h  v o n  d e r  W i t t e r u n g  a b .  D a b e i  w a r  d e r ,  e t w a  
d e r  E r z e u g u n g  e n t s p r e c h e n d e ,  V e r s a n d  v o n  A n t h r a z i t k o h l e  
i m  O k t o b e r  g r ö ß e r  a l s  i n  d e n  m e i s t e n  f r ü h e r e n  M o n a t e n  
d e s  J a h r e s .  A u c h  i m  N o v e m b e r  d ü r f t e n  d i e  V o r r ä t e  e i n e  
A b n a h m e  e r f a h r e n  l i a b e n ,  d a  d i e s e r  M o n a t  n u r  2 2  A r b e i t s ­
t a g e  h a t t e ,  s o d a ß  t r o t z  r e g s t e n  B e t r i e b e s  d e r  G r u b e n  
d i e  P r o d u k t i o n s z i f f e r n  n i c h t  a n  d i e  d e s  V o r m o n a t e s  h e r a n ­
r e i c h e n  w e r d e n .  D a  g e g e n ü b e r  d e m  s t e i g e n d e n  B e d a r f e  
d i e  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  d e r  v o r h a n d e n e n  G r u b e n  d e n  H ö h e ­
p u n k t  e r r e i c h t  z u  h a b e n  s c h e i n t ,  d a r f  m a n  i n  k o m m e n d e r  
Z e i t  r e g e n  E i f e r  b e h u f s  V e r m e h r u n g  d e r  P r o d u k t i o n  u n d  
E r s c h l i e ß u n g  n e u e r  F e l d e r  e r w a r t e n .  S o w o h l  d i e  R e a d i n g ,  
a l s  a u c h  d i e  L e h i g h  V a l l e y  u n d  d i e  N e w  J e r s e y  C e n t r a l -  
B a h n e n  s i n d  g r o ß e  B e s i t z e r  v o n  s o l c h e n  F e l d e r n  u n d  
d a h e r  i n  d e r  L a g o ,  i h r e  T ä t i g k e i t  w e s e n t l i c h  z u  e r w e i t e r n .  
N a c h  f a c h m ä n n i s c h e r  S c h ä t z u n g  b e f i n d e n  s i c h  a l l e i n  i m  
B e s i t z e  d e r  l e i t e n d e n  P r o d u k t i o n s - G e s e l l s c h a f t e n  K o h l e n f e l d e r  
i n  e i n e r  G r ö ß e  v o n  2 1 3  0 0 0  A c r e s ,  d e r e n  R e i c h t u m  a u f  
4 6 8 4  M i l l .  t  g e s c h ä t z t  w i r d .  V i e l  b e s p r o c h e n  w i r d  d e r  
u n l ä n g s t  s e i t e n s  d e r  L e h i g h  V a l l e y  C o .  f ü r  d e n  e n o r m e n  
P r e i s  v o n  1 9  M i l l .  D o l l ,  v o l l z o g e n e  A n k a u f  d e r  b i s h e r  
g r ö ß t e n  u n a b h ä n g i g e n  A n t h r a z i t - K o h l e n f i r m a  C o x c  B r o s . ,  
w e l c h e  s e l b s t  k u r z  z u v o r  d i e  K o n t r o l l e  d e r  D e l a w a r e - ,  S u s q u e -  
h a n n a -  u n d  S c h u y l k i l l - B a h n  z u  e r l a n g e n  g e w u ß t  h a t t e .  
D a  f e r n e r  v e r l a u t e t ,  B e a m t e  d e r  R e a d i n g - B a h n  h ä t t e n  
d e n  K o h l e n b e s i t z  d e r  z w e i t g r ö ß t e n  u n a b h ä n g i g e n  F i r m a ,  
G .  B .  M a r k l e  &  C o . ,  i n s p i z i e r t ,  s o  d a r f  m a n  a n n e h m e n ,  
d a ß  a u c h  d i e s e  K o n k u r r e n t i n  d e r  G r o ß p r o d u z e n t e n  b a l d  
n i c h t  m e h r  e x i s t i e r e n  w i r d .  M i t  d e r  B e s e i t i g u n g  d e r  u n ­
a b h ä n g i g e n  A n t h r a z i t - P r o d u z e n t e n  w u r d e  v o r  e i n i g e n  J a h r e n  
v o n  J .  P .  M o r g a n  d e r  A n f a n g  g e m a c h t ,  a l s  e r  d i e  P e n n ­
s y l v a n i a  C o a l  C o .  f ü r  e i n e n  h o h e n  P r e i s  a n k a u f t e  u n d  s i e  
m i t  e i n e m  G e w i n n  v o n  a n g e b l i c h  2  M i l l .  D o l l ,  a l s b a l d  
a n  d i e  E r i e - B a h n  w e i t e r  v e r k a u f t e .  D i e  S t a a t s g e s e t z e  v o n  
P e n n s y l v a n i e n  v e r w e h r e n  z w a r  B a h n g e s e l l s c h a f t e n  d e n  B e ­
s i t z  v o n  K o h l e n g r u b e n ,  t r o t z d e m  n i m m t  d i e  B e s e i t i g u n g  
d e r  K o n k u r r e n z  i n  d e r  F ö r d e r u n g  u n d  d e m  T r a n s p o r t  v o n  
A n t h r a z i t k o h l e n  i h r e n  u n g e h i n d e r t e n  F o r t g a n g .

D e r  W e i c h k o h l e n m a r k t  k e n n z e i c h n e t  s i c h  d u r c h  
M a n g e l  a n  A n g e b o t  u n d  d e m z u f o l g e  d u r c h  s t e i g e n d e  P r e i s e  
n i c h t  i n f o l g e  A b n a h m e  o d e r  U n z u l ä n g l i c h k e i t  d e r  V o r r ä t e ,  
s o n d e r n  w e i l  d i e  T r a n s p o r t m i t t e l  n i c h t  g e n ü g e n .  D e r  
M a n g e l  a n  K o h l e n w a g e n  w a r  i n  d e n  l e t z t e n  W o c h e n  i n  
T e i l e n  d e s  W e s t e n s ,  i n f o l g e  ü b e r m ä ß i g e n  G ü t e r v e r k e h r s  u n d  
e i n e r  e n o r m e n  E r n t e b e w e g u n g ,  s o  s t a r k ,  d a ß  s i c h  z a h l r e i c h e  
G r u b e n  a n g e s i c h t s  d r i n g e n d e r  N a c h f r a g e  i h r e r  A b n e h m e r  
z u  E i n s c h r ä n k u n g  w e n n  n i c h t  v o r ü b e r g e h e n d e r  E i n s t e l l u n g  
d e s  B e t r i e b e s  g e z w u n g e n  s a h e n .  U n d  i n f o l g e  d e s  b e v o r ­
s t e h e n d e n  S c h l u s s e s  d e r  B i n n e n s c h i f f a h r t  d ü r f t e  s i c h  d i e  L a g e  
f ü r  d e n  W e s t e n  e h e r  n o c h  s c h l i m m e r  g e s t a l t e n .  I n  d e n  
H a u p t h ä f e n  f ü r  d e n  W e i c h k o h l e  V e r s a n d  n a c h  d e m  I n -  u n d  
A u s l a n d e  m ü s s e n  d i e  S c h i f f e  o f t  w o c h e n l a n g  a u f  K o h l e n ­
l a d u n g  w a r t e n .  W ä h r e n d  d e r  P r e i s  v o n  W e i c h k o h l e  h i n ­
d u r c h  f ü r  d a s  O h i o -  u n d  P e n n s y l v a n i a p r o d u k t  k a u m  a u f  
d e m ,  d e n  P r o d u z e n t e n  k e i n e n  N u t z e n  g e w ä h r e n d e n  S a t z  
v o n  9 0  c .  p e r  t  v o n  d e r  G r u b e  h a t t e  b e h a u p t e n  k ö n n e n  
i s t  e r  i n z w i s c h e n  a u f  1 , 5 0  D o l l ,  g e s t i e g e n ,  w o b e i  z u  e r ­
w a r t e n  i s t ,  d a ß  i m  L a u f e  d e r  n ä c h s t e n  Z e i t  P r e i s e  v o n  
2  D o l l ,  p e r  t, u n d  d a r ü b e r  g e f o r d e r t  w e r d e n .  D e r  n n -
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g e w ö h n l i c h  s t a r k e  B e g e h r  f ü r  K o h l e  z u  i n d u s t r i e l l e n  u n d  
V e r k e h r s z w e c k e n  t r i f f t  z u s a m m e n  m i t  d e m  W u n s c h e ,  f ü r  
d e n '  d r o h e n d e n  S t r e i k  r e c h t z e i t i g  V o r k e h r u n g e n  z u  t r e f f e n .  
A l l e r d i n g s  s i n d  d i e  A u s s i c h t e n  b e d r o h l i c h  g e n u g ,  d e n n  
s o l l t e  e s  n i c h t  z u  e i n e m  E i n v e r s t ä n d n i s  z w i s c h e n  d e n  
G r u b e n b e s i t z e r n  u n d  d e m  K o h l e n g r ä b e r - V e r b ä n d e  d e r  
U n i t e d  M i n e  W o r k e r s  o f  A m e r i c a  k o m m e n ,  s o  s t e h t  z u  
e r w a r t e n ,  d a ß  5 0 0  0 0 0  A r b e i t e r  d e r  W e i c h -  u n d  H a r t ­
k o h l e d i s t r i k t e  a m  1 .  A p r i l  1 9 0 6  i n  d e n  A u s s t a n d  t r e t e n  
u n d  d i e  g e s a m t e  K o h l e n i n d u s t r i e  d e s  L a n d e s  z u m  S t i l l s t a n d  
b r i n g e n  w e r d e n .  E i n  s o l c h e r  Z u s t a n d  w ü r d e  n a t ü r l i c h  
d i e  g e s a m t e  i n d u s t r i e l l e  T ä t i g k e i t  i n  M i t l e i d e n s c h a f t  
z i e h e n  u n d  d i e  g e s c h ä f t l i c h e n  I n t e r e s s e n  d e s  L a n d e s  s c h w e r  
s c h ä d i g e n .  D e r  g e n a n n t e  A r b e i t e r v e r b a n d  h a t  e s  s o  e i n ­
z u r i c h t e n  g e w u ß t ,  d a ß  m i t  d e m  o b i g e n  T a g e  d i e  V e r ­
e i n b a r u n g e n  z w i s c h e n  A r b e i t g e b e r n  u n d  A r b e i t e r n  s o w o h l  
d e r  W e i c h -  a l s  a u c h  d e r  H a r t k o h l e b e z i r k e  a b l a u f e n .  
S o m i t  d r o h t  g l e i c h z e i t i g e  A r b e i t s e i n s t e l l u n g  i n  b e i d e n  
I n d u s t r i e n ,  s o f e r n  e s  i n z w i s c h e n  n i c h t  z u r  V e r s t ä n d i g u n g  
k o m m t .  D i e  A u s s i c h t e n  f ü r  e i n e  s o l c h e  s i n d  b i s  j e t z t  
z i e m l i c h  t r ü b e ,  d e n n  b e i d e  P a r t e i e n  r ü s t e n  f ü r  d e n  K a m p f .  
D i e  A n t h r a z i t - G r u b e n b e s i t z e r  h a b e n  k ü r z l i c h  i n  P h i l a d e l p h i a  
e i n e  g e h e i m e  B e r a t u n g  g e p f l o g e n  u n d  b e s c h l o s s e n ,  d i e  
F o r d e r u n g e n  d e s  A r b e i t e r v e r b a n d e s  a b z u l e h n e n ,  d a g e g e n  
s i c h  m i t  d e m  V e r b ä n d e  d e r  W e i c h k o h l e n p r o d u z e n t e n  i n  
V e r b i n d u n g  z u  s e t z e n ,  u m  e v e n t .  e i n e  S c h l i e ß u n g  s ä m t ­
l i c h e r  K o h l e n g r u b e n  i m  L a n d e  h e r b e i z u f ü h r e n .  A n l ä ß l i c h  
e i n e r  i n  C h i c a g o  a b g e h a l t e n e n  V e r s a m m l u n g  v o n  W e i c h k o h l e n -  
P r o d u z e n t e n ,  d i e  1 5 0  0 0 0  A r b e i t e r  b e s c h ä f t i g e n ,  i s t  e i n e  
N a t i o n a l - V e r e i n i g u n g  d i e s e r  I n t e r e s s e n t e n  z u  d e m  Z w e c k e  
g e g r ü n d e t  w o r d e n ,  m i t  v e r e i n t e n  K r ä f t e n  d i e  L o h n ­
f o r d e r u n g e n  d e r  A r b e i t e r  z u  b e k ä m p f e n .  V o n  s e i t e n  d e r  
H a r t k o h l e n g r ä b e r  w i r d  d e r  a c h t s t ü n d i g e  A r b e i t s t a g  u n d  
a u s s c h l i e ß l i c h e  B e s c h ä f t i g u n g  v o n  i h r e m  V e r b ä n d e  z u ­
g e h ö r i g e n  A r b e i t e r n  v e r l a n g t ,  F o r d e r u n g e n ,  m i t  d e n e n  s i e  
s c h o n  b e i  d e m  f r ü h e r e n  S t r e i k e  i m  J a h r e  1 9 0 2  s e i t e n s  
d e r  v o n  P r ä s i d e n t  K o o s e v e l t  e i n g e s e t z t e n  S c h l i c h t u n g s -  
K o m m i s s i o n  a b g e w i e s e n  w o r d e n  s i n d .  D i e  B e w i l l i g u n g  
d e r  e r s t e r e n  F o r d e r u n g  w ü r d e ,  l a u t  E r k l ä r u n g  d e r  G r u b e n ­
b e s i t z e r  e i n e n  e r n e u t e n  P r e i s a u f s c h l a g  v o n  5 0  c .  p e r  t  
n o t w e n d i g  m a c h e n ,  u n d  d i e  A n e r k e n n u n g  d e r  U n i o n  
s e i  n i c h t  m ö g l i c h ,  d a  d e m  A r b e i t e r - V e r b ä n d e  k e i n e  H a f t ­
p f l i c h t  b e i w o h n e .  P r ä s i d e n t  M i t c h e l l  b e s t e h t  j e d o c h  a u f  
d i e s e n  H a u p t f o r d e r u n g e n ,  u n d  s c h o n  u m  d e n  Z e r f a l l  s e i n e s  
V e r b a n d e s  z u  v e r h i n d e r n  u n d  s i c h  a n  d e s s e n  S p i t z e  z u  
e r h a l t e n ,  m u ß  e r  i n  d e n  K a m p f  e i n t r e t e n .  T a t s ä c h l i c h  l i e g t  
f ü r  d i e  A r b e i t e r  d e r  A n t h r a z i t - I n d u s t r i e  g a r  k e i n  A n l a ß  
z u m  S t r e i k  v o r ,  d e n n  d i e  s t a a t l i c h  l i z e n s i e r t e n  K o h l e n ­
g r ä b e r  a r b e i t e n  b e i  h o h e m  V e r d i e n s t  n u r  w e n i g e  
S t u n d e n  a m  T a g e ,  u n d  d i e  v o n  i h n e n  b e s c h ä f t i g t e n  T a g e ­

l ö h n e r ,  d e r e n  A r b e i t s z e i t  n e u n  S t u n d e n  a m  T a g e  b e t r ä g t ,  
h a b e n  n o c h  n i e  s o  h o h e  L ö h n e  e r h a l t e n  w i e  g e g e n w ä r t i g .  
A n d e r s e i t s  h a b e n  s i c h  d i e  P r o d u k t i o n s k o s t e n  f ü r  d i e  G r u b e n ­
b e s i t z e r  i n f o l g e  d e r  h ö h e r e n  L ö h n e  s o w o h l  a l s  a u c h  d u r c h  
h ö h e r e  M a t e r i a l k o s t e n  a n s e h n l i c h  g e s t e i g e r t .  S o l l t e n  d a h e r  
d i e  A r b e i t e r  d o c h  m i t  i h r e r  F o r d e r u n g  d u r c h d r i n g e n ,  s o  
m ü ß t e n  i n  ü b l i c h e r  W e i s e  d i e  K o n s u m e n t e n  d i e  K r i e g s ­
k o s t e n ,  d .  h .  p r o  J a h r  3 0  M i l l .  D o l l ,  f ü r  H a r t k o h l e  
m e h r  z a h l e n .  I n  d e r  W e i c h k o h l e n - I n d u s t r i e  b e t r ä g t  d i e  
A r b e i t s z e i t  n u r  a c h t  S t u n d e n  a m  T a g .  B e i  d e n  n i e d r i g e n  
P r e i s e n  d e s  P r o d u k t e s  s i n d  d i e  L ö h n e  j e d o c h  w e i t  n i e d r i g e r ,  
u n d  o b e n e i n  h a b e n  s i e  e r s t  i m  l e t z t e n  J a h r e  e i n e  H e r a b ­
s e t z u n g  u m  5 , 5  p C t  e r f a h r e n .  N a c h d e m  d i e  m e i s t e n  
P r o d u z e n t e n  j e d o c h  l ä n g e r e  Z e i t  o h n e  V e r d i e n s t  o d e r  m i t  
V e r l u s t  g e a r b e i t e t  h a b e n ,  s i n d  s i e  n i c h t  w i l l e n s ,  w o  s i c h  
j e t z t  z e i t w e i l i g  d i e  g e s c h ä f t l i c h e  L a g e  g e b e s s e r t  h a t ,  i h r e n  
A r b e i t e r n  d i e  g e f o r d e r t e  L o h n e r h ö h u n g  v o n  l 2 1 / 2  p C t  z u  
g e w ä h r e n .  T r o t z a l l e d e m  d a r f  m a n  h o f f e n ,  d a ß  e i n  K o n f l i k t ,  
d e r  s i c h  z w e i f e l l o s  z u  e i n e m  U n g l ü c k  f ü r  d a s  g a n z e  L a n d  
g e s t a l t e n  w ü r d e ,  v e r m i e d e n  w e r d e n  w i r d .

( E .  E .  N e w  Y o r k ,  E n d e  N o v e m b e r . )
M e t a l l m a r k t  ( L o n d o n ) .

N o t i e r u n g e n  v o m  9 .  b i s  1 5 .  D e z .  1 9 0 5 .
K u p f e r ,  G . I I .  .  . 7 8  L. 5  s .  —  r f . b i s 00 o 7  ' s .  6 d .

3  M o n a t e  .  . 7 7  „ 1 5  „  —  „ 99 7 9  „ 1 5 99

Z i n n ,  S t r a i t s 1 6 2  „  -  „ 99 1 6 4 , , 1 0 99

3  M o n a t e  .  . 1 5 9 , , - , , - , , 99 1 6 3 , , —  s .  — d .

B l e i ,  w e i c h e s  f r e m d . 1 7 , , - , , - , , 99 1 7  „ 5 „ - 99

e n g l i s c h e s  .  . 1 7 yy i  yy 6  y, 99 1 7  „ 1 0 99

Z i n k ,  G . O . B  . . 2 8  „  1 5  yy „ 99 99 99 99

S o n d e r m a r k e n  . 2 8  „  1 5  yy y , 99 2 9  „ 99 99

N o t i e r u n g e n  a u f  d e m  e n g l i s c h e n  K o h l e n -  u n d  
F r a c h t e n m a r k t  ( B ö r s e  z u  N e w c a s t l e - u p o n - T y n e ) .  

N o t i e r u n g e n  v o m  7 .  D e z .  b i s  1 3 .  D e z .  1 9 0 5 .  
K o h l e n m a r k t .

B e s t e  n o r t h u m b r i s c h e  1  t o n
D a m p f k o h l e  . .  9  s .  —  d .  b i s  9  s .  4 V 2  f - o . b .
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Z w e i t e  S o r t e  .  .
K l e i n e  D a m p f k o h l e  
D u r h a m  -  G a s k o h l e .  . —  , ,
B u n k e r k o h l e  u n g e s i e b t  8  „
E x p o r t k o k s  .  .  . 1 7  „
H o c h o f e n k o k s  .  . 1 7 , ,  —  „  „  —  „

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e — L o n d o n  .  . . 3  s .  —  d .  b i s

— H a m b u r g  .  . 4  „  3  „  „
— S w i u e m ü n d e  
— G e n u a

4V2«
9  „

—  „ f . a . T e e s

3  s .  6  d .
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M a r k t n o t i z e n  ü b e r  N e b e n p r o d u k t e .  ( A u s z u g  a u s  d e m  D a i l y  C o m m e r c i a l  R e p o r t ,  L o n d o n . )

R o h - T e e r  ( 1  G a l l o n e ) . . . . . . . . . . . . . . .
A m m o n i u m s u l f a t  ( 1  1 .  t o n ,  B e c k t o n  t e r m s )
B e n z o l  9 0  p C t .  ( 1  G a l l o n e ) . . . . . . . . . .

.  5 0  ,  (  „  ) . . . . . . . . . . . .
T o l u o l  ( 1  G a l l o n e ) . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S o l v e n t - N a p h t h a  9 0  p C t .  ( 1  G a l l o n e )  . . 
R o h -  „  3 0  p C t .  (  „  ) .  .
R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  ( 1  1 .  t o n )  .  .  .
K a r b o l s ä u r e  6 0  p C t .  ( 1  G a l l o n e )  . .  .
K r e o s o t ,  l o k o ,  ( 1  G a l l o n e ) . . . . . . . . . .
A n t h r a z e n  A  4 0  p C t .  .  ( U n i t )  .  .  .
P e c h  ( 1  1 .  t o n  f . o . b . ) . . . . . . . . . . . . . . .
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P a ten tb e ric h t.
( D i e  f e t t g e d r u c k t e  Z i f f e r  b e z e i c h n e t  d i e  P a t e n t k l a s s e . )

A n m e l d u n g e n ,
d i e  w ä h r e n d  z w e i e r  M o n a t e  i n  d e r  A u s l e g e h a l l e  d e s  K a i s e r l i c h e n  

P a t e n t a m t e s  a u s l i e g e n .
V o m  4 .  1 2 .  0 5  a n .

l a .  V .  6 1 4 8 .  V e r f a h r e n  z u r  A u f b e r e i t u n g  v o n  E r z e n  u .  d g l .
W i l h e l m  V e n a t o r ,  D ü s s e l d o r f ,  P o s t s t r .  1 2 .  1 4 .  8 .  0 5 .

I b .  E .  8 9 9 8 .  V o r r i c h t u n g  z u r  A u s f ü h r u n g  d e s  e l e k t r o ­
m a g n e t i s c h e n  A u f b e r e i t u n g s v e r f a h r e n s  f ü r  E r z e  u .  d g l .  n a c h  
P a t e n t  1 2 7  7 9 1 ;  Z u s .  z .  P a t .  1 2 7  7 9 1 .  E l e k t r o m a g n e t i s c h e  G e ­
s e l l s c h a f t  m .  h .  H . ,  F r a n k f u r t  a .  M .  1 1 .  2 .  0 3 .

I b .  G .  1 9  1 2 6 .  V e r f a h r e n  u n d  V o r r i c h t u n g  z u r  m a g n e t i s c h e n  
A u f b e r e i t u n g  v o n  E r z s c l i l ä m m e n  o d e r  - s a n d e n ,  b e s o n d e r s  v o n  
E i s e n e r z .  G u s t a v  G r ö n d a l ,  D j u r s h o l m ,  S c h w e d . ;  V e r t r .  R .  D e i ß l e r ,  
D r .  G .  D ö l l n e :  u .  M ,  S e i l e r ,  P a t . - A n w ä l t e ,  B e r l i n  S W .  6 1 .  4 .  1 1 .  0 3 .

I b .  G .  2 0  6 2 2 .  M a g n e t i s c h e r  S c h e i d e r  f ü r  i n  W a s s e r  a u f ­
g e s c h w e m m t e s  E r z p u l v e r ,  h e i  w e l c h e m  d i e  s t a r k  m a g n e t i s c h e n  
T e i l e  d u r c h  e i n e n  f e s t s t e h e n d e n  M a g n e t e n  u n t e r  U e b e r w i n d u n g  
d e r  O b e r f l ä c h e n s p a n n u n g  d e s  W a s s e r s  a u s  d i e s e m  h e r a u s  a n  
e i n e n  r o t i e r e n d e n  K ö r p e r  g e z o g e n  w e r d e n .  G u s t a v  G r ö n d a l ,  
D j u r s h o l m ,  S c h w e d . ;  V e r t r .  R .  D e i ß l e r ,  D r .  G .  D ö l l n e r  n .  M .  
S e i l e r ,  P a t . - A n w ä l t e ,  B e r l i n  SW. 6 1 .  2 6 .  1 1 .  0 4 .

5  h .  B .  3 7  3 6 3 .  S e l b s t t ä t i g e  S p a n n v o r r i c h t u n g  f ü r  d a s  
d u r c h  e i n  H a s p e l w e r k  b e e i n f l u ß t e  Z u g s e i l  v o n  S c h r ä m m a s c h i n e n  
m i t  e n d l o s e m  S c h r ä m s e i l .  K o n s t r u k t i o n s b ü r o  Z w i c k a u ,  S e y h o t b ,  
B a u m a n n  & C o . ,  Z w i c k a u  i .  S .  4 .  2 .  0 4 .

1 2  e .  E .  1 0  1 3 9 .  V e r f a h r e n  z u r  A b s c h e i d u n g  d e r  i u  H o c h ­
o f e n g a s e n  u .  d g l .  e n t h a l t e n e n  f e s t e n  m a g n e t i s i e r b a r e n  B e s t a n d ­
t e i l e  ( z .  B .  E i s e n s t a u b )  m i t t e l s  D u r c h l e i t e u s  d e r  G a s e  d u r c h  
m i t  S t ä b e n  o d e r  P l a t t e n  a u s g e s t a t t e t e  K a m m e r n .  J u l i u s  A l b e r t  
E l s n e r ,  D o r t m u n d ,  N i c o l a i s t r .  1 .  2 7 .  6 .  0 4 .

2 4 e .  D .  1 4  6 0 5 .  Z i n k o f e n .  E m i l e  D o r .  D e l a t t r e ,  B u d e l ,  
H o l l a n d ;  V e r t r .  F .  H a ß l a c h e r ,  P a t . - A n w . ,  F r a n k f u r t  a .  M .  1 .  1 5 . 4 . 0 4 .

2 7  b .  M .  2 4  4 6 0 .  R e g e l v o r r i c h t u n g  f ü r  K o m p r e s s o r e n  m i t  
r i n g - ,  s c h e i b e n - ,  k e g e l -  o d e r  k a l l o t t e n f ö r m i g e n  V e n t i l e n .  W i l l y  
M e e r ,  M . - G l a d b a c h .  2 1 .  1 1 .  0 3 .

5 9  a .  U .  2 6 3 6 .  Z w e i z y l i n d e r p u m p e ,  d e r e n  K o l b e n  d u r c h  
e l a s t i s c h e  Z w i s c h e n g l i e d e r  m i t  d e n  z u e i n a n d e r  v e r s e t z t e n  K u r b e l n  
d e r  A n t r i e b s w e l l e  i n  V e r b i n d u n g  s t e h e n .  U n i o n w e r k e  A . - G . ,  
F a b r i k e n  f ü r  B r a u e r e i - E i n r i c h t u n g e n ,  v o r m .  H e i n r i c h  S t o c k h e i m  
v o r m .  O t t o  F r o m m e ,  v o r m .  H e i n r i c h  G e h r k e  &  C o . ,  B e r l i n - M a n n ­
h e i m .  1 .  3 .  0 5

S i e .  S c h .  2 3  9 5 3 .  S e l b s t t ä t i g e  E n t l a d e e i n r i c h t u n g  f ü r  
B e c h e r w e r k e .  C a r l  S c h e n k  E i s e n g i e ß e r e i  u .  M a s c h i n e n f a b r i k ,  
G .  m .  h .  H . ,  D a r m s t a d t .  1 7 .  6 .  0 5 .

S i e .  S c h .  2 4  0 9 1 .  V o r r i c h t u n g  z u m  E i n f ü h r e n  d e s  F ö r d e r ­
g u t s  i n  e i n e  p n e u m a t i s c h e  F ö r d e r v o r r i c h t u n g .  E m i l  S c h w e r d t -  
f e g e r ,  M y s l o w i t z .  1 8 .  7 .  0 5 .

V o m  7 .  1 2 .  0 5  a n .
1 2  e .  9 8 5 3 .  V o r r i c h t u n g  z u r  V o r r e i n i g u n g  v o n  G i c h t g a s e n ,  

b e s t e h e n d  a u s  e i n e r  A n z a h l  h i n t e r e i n a n d e r  a n g e o r d n e t e r ,  d u r c h ­
b r o c h e n e r ,  d u r c h  F l ü s s i g k e i t  h i n d u r c h  b e w e g t e r  M e t a l l s c h e i b e n .  
E i c h e r  H ü t t e n - V e r e i n  M e t z  &  C i e . ,  E i c h ,  L u x e m b u r g ;  V e r t r .  
F r .  M e f f e r t  u .  D r .  L .  S e i l ,  P a t - A n w ä l t e ,  B e r l i n  S W .  6 1 .  1 .  3 .  0 4 .

1 2 e .  V .  5 8 1 8 .  V e r f a h r e n  z u m  R e i n i g e n  v o n  G a s e n .  V e r ­
e i n i g t e  M a s c h i n e n f a b r i k  A u g s b u r g  u n d  M a s c h i n e n h a u g e s e l l s c h a f t  
N ü r n b e r g ,  A  - G . ,  N ü r n b e r g .  2 3 .  1 2 .  0 4 .

2 6  d .  ß .  4 0  3 5 7 .  V e r f a h r e n  z u r  E n t l e e r u n g  d e r  h e i ß e n
G a s e  d e r  t r o c k e n e n  D e s t i l l a t i o n  v o n  K o h l e ,  H o l z ,  T o r f  u .  d g l .  
z u m  Z w e c k e  d e r  G e w i n n u n g  d e s  d a r i n  e n t h a l t e n e n  A m m o n i a k s  
i n  f e s t e r  S a l z f o r m  d u r c h  W a s c h e n  m i t  k o n z e n t r i e r t e r  S ä u r e .  
E a .  F r a n z  B r u n c k ,  D o r t m u n d .  2 9 .  6 .  0 5 .

2 7 h .  B .  4 0  9 2 5 .  H y d r a u l i s c h e r  L u f t k o m p r e s s o r .  P e t e r
B e r n s t e i n ,  M ü l h e i m  a .  R h .  1 4 .  9 .  0 5 .

2 7  c .  H .  3 4  7 4 5 .  V o r r i c h t u n g  z u r  L e i s t u n g s r e g l u n g  h e i
V e n t i l a t o r e n  u n d  Z e n t r i f u g a l p u m p e n .  H o h e n z o l l e r n  A k t . - G e s .  
f ü r  L o k o m o t i v b a u ,  D ü s s e l d o r f - G r a f e n b e r g .  1 8 .  2 .  0 5 .

3 5  a .  C .  1 3  6 2 8 .  F a h r b a r e  B ü h n e  m i t  f e d e r n d e m  S i t z  f ü r  
F ö r d e r g e s t e l l e .  C h a r l e s  C h a u d r o n ,  E s s e n ,  R u h r ,  B r a u e r s t r .  1 8 .  
1 7 .  5 .  0 5 .

7 8 c .  W .  2 3  5 4 1 .  V e r f a h r e n  z u r  H e r s t e l l u n g  v o n  S p r e n g ­
s t o f f e n .  W e s t f ä l i s c h - A n h a l t i s c h e  S p r e n g s t o f f - A k t . - G e s . ,  B e r l i n .  
6 .  3 .  0 5 .

7 8  e .  T .  1 0 1 6 9 .  Z ü n d v o r r i c h t u n g .  E d w i n  T h o r n ,  U t i c a ,  
V .  S t .  A . ;  V e r t r . :  P a t . - A n w ä l t e  D r .  R .  W i r t h ,  F r a n k f u r t  a .  M .  1 ,  
u .  W .  D a m e ,  B e r l i n  S W .  1 3 .  1 .  2 .  0 5 .

G e b r a u c h s m u s t e r - E i n t r a g u n g e n .
B e k a n n t  g e m a c h t  i m  R e i c h s a n z e i g e r  v o m  4 .  1 2 .  0 5 .

2 4  k .  265 050. F l ü g e l t ü r  f ü r  B r e n n -  u n d  M u f f e l ö f e n ,  d ' e r e n  
b e i d e  F l ü g e l  a u f  d e r  I n n e n s e i t e  m i t  e i n e m  A s b e s t b e l a g  v e r s e h e n  
s i n d .  H e r m a n n  T .  P a d e l t ,  L e i p z i g - S c h l e u ß i g ,  K ö n n e r i t z s t r .  1 1 0 .
4 .  1 1 .  0 5 .

2 4  k .  265 051. A b n e h m b a r e ,  m i t  H a n d g r i f f e n  v e r s e h e n e  
T ü r  f ü r  B r e n n -  u n d  M u f f e l ö f e n ,  d e r e n  I n n e n s e i t e  m i t  e i n e m  A s ­
b e s t b e l a g  v e r s e h e n  i s t .  H e r m a n n  T .  P a d e l t ,  L e i g z i g - S c h l e u ß i g ,  
K ö n n e r i t z s t r .  1 1 0 .  4 .  1 1 .  0 5 .

5 9  a  264 540. S a u g -  u n d  H e b e p u m p e  m i t  a u f  e i n e m  d u r c h  
d e n  K o l b e n  z u  b e t ä t i g e n d e n  H e b e l  r u h e n d e m  S ä u g v e n t i l .  A k t . -  
G e s .  f ü r  E i s e n -  u n d  B r o n z e - G i e ß e r e i  v o r m .  C a r l  F l i n k ,  M a n n ­
h e i m .  2 5 .  1 0 .  0 5 .

D e u t s c h e  P a t e n t e .
l a .  165 797, v o m  1 8 .  N o v e m b e r  1 9 0 . 3 .  F r i t z  

B a u m  i n  H e r n e  i .  W .  Hydrauliche Siebsetzmascliine.
D e r  n e b e n  d e m  m i t  e i n e m  S i e b  k  v o n  g l e i c h e r  M a s c h e n w e i t e  

v e r s e h e n e n  S i e b r a u m  l i e g e n d e  K o l b e n -  o d e r  L u f t p r e s s u n g s r a u m  
d e r  M a s c h i n e  i s t  d u r c h  i n  d a s  W a s s e r  t a u c h e n d e  Q u e r w ä n d e  e  
i n  A b t e i l e  g  g e t e i l t .  B e i  m i t  P r e ß l u f t  b e t r i e b e n e n  M a s c h i n e n
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w e r d e n  i n  d i e  v e r s c h i e d e n e n  A b t e i l e  g  v e r m i t t e l s  v o n  E x z e n t e r n  
i  b e h e r r s c h t e r  V e n t i l e  h  d u r c h  L u f t e i n l ä s s e  a  v e r s c h i e d e n e  P r e ß ­
l u f t m e n g e n  e i n g e l e i t e t ,  w ä h r e n d  b e i  K o l b e n s e t z m a s c h i n e n  i n  d e n  
v e r s c h i e d e n e n  A b t e i l e n  K o l b e n  v o n  v e r s c h i e d e n e m  H u b e  a u g e ­
o r d n e t  w e r d e n .  D i e  P r e ß l u f t m e n g e n  h e z w .  d i e  K o l b e n h ü b e  
w e r d e n  d a b e i  d e r  S c h i c h t h ö h e  d e s  G u t e s  a u f  d e n  z u  d e n  A b ­
t e i l e n  g e h ö r i g e n  S i e b s t e l l e n  a n g e p a ß t .

l a .  165 798, v o m  1 7 .  A p r i l  1 9 0 4 .  C .  H a b e r  u n d  
J .  W .  S c h i r r e y  i n  R a m s b e c k  i .  W .  Unterwasserpwnpe.

B e i  d e r  V o r r i c h t u n g  z u r  A u f g a b e  v o n  S a n d e n  u n d  S c h l ä m m e n  
a u f  H e r d e  h a t  d e r  a u s  d u r c h s c h e i n e n d e m  S t o f f  b e s t e h e u d e  A u f ­
g a b e k a s t e n  b e i s p i e l s w e i s e  d i e  F o r m  e i n e r  a b g e s t u m p f t e n  P y r a ­
m i d e  u n d  b e s i t z t  e i n e  s c h r ä g e  B o d e n f l ä c h e .  I n  d e r  v o r d e r e n

W a n d d e s  A u f g a h e k a s t e n s  b e f i n d e t  s i c h  e i n e  r e c h t w i n k l i g e  A u s  
t r a g o f f n u n g ,  w e l c h e  d u r c h  e i n e n  S c h i e b e r  s  a u s  g e l o c h t e m  B l e c l  
i n  i h r e r  G r o ß e  e i n g e s t e l l t  w e r d e n  k a n n .  V o r  d e m  K a s t e n  s i n e  
m i t  S p r i t z o f f ü u n g e n  v e r s e h e n e  R o h r e  a  u n d  b  a n g e o r d n e t .  D a :  
a u s  d e m  R o h r  a  a u s t r e t e n d e  W a s s e r  t r i t t  d u r c h  e i r u n d e  L ö c h e

'  f  " }  n  F a s t e l ?  U D d  t r i f f t  d a s  ^ m  s c h r ä g e .  d e  G ? t - w a h r e n d  d i e  a u s  d e m  R o h r e  b  a u s  
m i e t e n d e n  S t r a h l e n  e i n e r s e i t s  d e n  u n t e r e n  T e i l  d e r  A u s t r i t t s ö f f
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i n n i g ,  a n d e r e r s e i t s  d i e  z u m  H e r d e  f ü h r e n d e  R u t s c h e  t r e f f e n  u n d  
d a s  G u t  z u m  H e r d  s p ü l e n .

O b e n  i m  A u f g a h e k a s t e n  k ö n n e n  e i n e  o d e r  m e h r e r e  L e i s t e n  1  
a n g e b r a c h t  s e i n ,  w e l c h e  d e n  a u f g e g e b e n e u  S t o f f  v e r t e i l e n  u n d  
e i n e  l o c k e r e  F ü l l u n g  d e s  K a s t e n s  b e w i r k e n .

l a .  165799, v o m  1 1 .  M ä r z  1 9 0 5 .  G e o r g  S c h w i d t a l  
i n  A l t w a s s e r  i .  S c h l e s .  Siebrost, dessen Querstäbe 
zur Bildung der Längsstege Flügel tragen und gegen­
einander hin- und her gedreht werden.

N u r  d i e  g l e i c h z e i t i g  i m  g l e i c h e n  S i n n e  h i n -  u n d  h e r g e d r e h t e n  
Q u e r s t ä b e  a  s i n d  m i t  e i n e m  K u r b e l a n t r i e b  f .  o .  d g l .  v e r b u n d e n ,  
w ä h r e n d  d i e  z w i s c h e n  d i e s e n  S t ä b e n  l i e g e n d e n  Q u e r s t ä b e  h  v o n  
d e n  Q u e r s t ä b e u  a  m i t t e l s  Z a h n s e k t o r e n  g  i n  e n t g e g e n g e s e t z t e r  
R i c h t u n g  b e w e g t  w e r d e n .  D i e  F l ü g e l  c  d e r  Q u e r s t ä b e  g r e i f e n  
i n  E i n s c h n i t t e  d  d e r  N a c h b a r s t ä b e  e i u ,  d i e  i n  i n  d e r  R i c h t u n g

d e r  S i e b f l ä c h e  l i e g e n d e n  V e r s t ä r k u n g e n  e  d e r  S t ä b e  a n g e b r a c h t  
s i n d .  D i e  V e r s t ä r k u n g e n  s i n d  v o n  e i n e m  u m  d i e  S t a b m i t t e  
g e s c h l a g e n e n  K r e i s b o g e n  b e g r e n z t ,  s o  d a ß  d i e  S i e b ö f f n u n g e n  
i n  a l l e n  S t e l l u n g e n  d e r  S t ä b e  i n  u n v e r ä n d e r t e r  G r ö ß e  e r h a l t e n  
w e r d e n .  D u r c h  A u s w e c h s e l u n g  d e r  d u r c h  d i e  Z a h n t r i e b e  b e ­
w e g t e n  S t ä b e  b  g e g e n  S t ä b e  m i t  g r ö ß e r e n  o d e r  k l e i n e r e n  b e i d e r ­
s e i t i g e n  V e r s t ä r k u n g e n  l a s s e n  s i c h  d i e  D u r c l i g a n g s ö f f n u n g e n  d e s  
S i e b r o s t e s  i n  e i n f a c h e r  W e i s e  v e r ä n d e r n .

Ib.  165 800,  v o m  2 6 .  N o v e m b e r  1 9 0 4 .  G ö p p i n g e r  
M a g n e t f a b r i k  C a r l  S c h o l l  i n  G ö p p i n g e n ,  W ü r t t .  
Magnetische Scheidevorrichtung, bei welcher das Gut 
über einen geneigten, sich drehenden Bundtisch m it radial 
in die Tischflüche m it dieser oben bündig eingesetzten 
Magneten geführt wird.

U e b e r  e i n e n  T e i l  d e r  m i t  M a g n e t e n  1 3  v e r s e h e n e n  T i s c h ­
p l a t t e  8  g r e i f e n  m i t  v e r s t e l l b a r e n  B ü r s t e n  1 7  v e r s e h e n e  F l ü g e l  
1 9  e i n e s  i n  d e r  P f e i l r i c h t u n g  u m l a u f e n d e n  A b s t r e i f e r s .  V o n

d e n  B ü r s t e n  d e s  l e t z t e r e n  w e r d e n  d i e  a n  d e n  M a g n e t e n  h a f t e n ­
d e n  M e t a l l t e i l e  n a c h  o b e n  v o n  d e r  S c h e i b e  a b g e s t r e i f t ,  w ä h r e n d  
d i e  n i c h t m a g n e t i s c h e n  T e i l e  d e s  g l e i c h m ä ß i g  a u f  d i e  T i s c h f l ä c h e  
g e s c h ü t t e t e n  G u t e s  ü b e r  d e n  T i s c h  g l e i t e n  o d e r  r o l l e n  u n d  
ü b e r  s e i n e  u n t e r e  K a n t e  a h f a l l e n .

4 a. J66116, v o m  1 1 .  N o v .  1 9 0 4 .  M a x  T h o u e r -  
k o r n  i n  Z w i c k a u  i .  S .  Traghaken für Grubenlampen.

D e r  H a k e n  i s t  n a c h  A r t  e i n e r  Z a n g e  a u s g e b i l d e t ,  w e l c h e  
d u r c h  e i n e  F e d e r  a  g e s c h l o s s e n  g e h a l t e n  w i l d .  D e r  u m  d e n  
B o l z e n  b  d r e h b a r e  S c h e n k e l  d e r  Z a n g e  i s t  a m  o b e r e n  E n d e  d u r c h

e i n  G e l e n k  c  g e t e i l t ,  u n d  d a s  E n d e  d  i s t  a l s  S c h u t z h ü l s e  f ü r  
d e n  H a k e n  h  a u s g e b i l d e t .  S o l l  d i e  L a m p e  m i t t e l s  d e s  H a k e n s

i n  H o l z  b e f e s t i g t  w e r d e n ,  s o  w i r d  d i e  S c h u t z h ü l s e  d  z u r  S e i t e  
g e d r e h t ,  n a c h d e m  d i e  Z a n g e  g e g e n  d e n  F e d e r d r u c k  g e ö f f n e t  i s t .

5b. 166 028,  v o m  1 0 .  M a i  1 9 0 4 .  J o h n  T h o m a s
B l a c k e t t  i n  G u i s b o r o u g h  ( E n g l . ) .  Vorrichtung zum  
Öffnen und Scldiefsen der ziveiteiligen Vorschubmutter 
von Gesteinbohrmaschinen mittels eines Handhebels.

D i e  i n  e i n e m  G e h ä u s e  2  a n g e o r d n e t e  V o r s c h u b m u t t e r  b e s t e h t  
a u s  z w e i  H ä l f t e n  3  u n d  4 ,  d i e  v e r m i t t e l s  e i n e s  g e g a b e l t e n  H a n d ­
h e b e l s  5  b e w e g t  w e r d e n ,  w e l c h e r  v e r m i t t e l s  e i n e s  B o l z e n s  6  i n  
e i n e m  a u f  d e r  o b e r e n  M u t t e r h ä l f t e  3  v e r s c h r a u b t e n  A n s a t z  7  
d r e h b a r  g e l a g e r t  i s t .  I n  e i n e m  a n  d e r  u u t e r e n  M u t t e r h ä l f t e  4  
v e r s c h r a u b t e n  A n s a t z  8  s i n d  v e r m i t t e l s  e i n e s  B o l z e n s  G e l e n k ­
s t ü c k e  9  g e l a g e r t ,  d i e  m i t  i h r e n  a n d e r e n  E n d e n  v e r m i t t e l s  e i n e s  
B o l z e n s  1 0  o b e r h a l b  d e s  D r e h z a p f e n s  6  d e s  H a n d h e b e l s  5  a n  
d i e s e m  a n g e l e n k t  s i n d .  A n  d e m  A n s a t z  7  d e r  M u t t e r h ä l f t e  3  
i s t  e i n  A n s c h l a g  1 1  a n g e b r a c h t ,  g e g e t i  d e n  s i c h  d e r  H e b e l  1 5  
i n  d e r  S c h l i e ß l a g e  d e r  M u t t e r  a n l e g t .  A n  d e m  G e h ä u s e  d e r

V o r s c h u h m u t t e r  b e f i n d e t  s i c h  e i n  A n s a t z  1 3 ,  d e r  d a z u  d i e n t ,  
d a s  M u t t e r g e h ä u s e  a n  d a s  G e h ä u s e  d e r  B o h r m a s c h i n e  a n z u -  
s e h r a u b e n  u n d  a n  e n t s p r e c h e n d e n  V o r s p r ü n g e n  2 4  d e r  O h e r ­
u n d  U n t e r s e i t e n  d e s  M u t t e r g e h ä u s e s  s i n d  i u  d e r  Q u e r r i c h t u n g  
M e t a l l b ä n d e r  2 2 ,  2 2 a  b e z w .  2 3  2 3 a  b e f e s t i g t .  S o l l  d i e  V o r s c h u h ­
m u t t e r  g e ö f f n e t  w e r d e n ,  s o  w i r d  d e r  H a n d h e b e l  5  i n  d e r  P f e i l ­
r i c h t u n g  u m g e l e g t .  H i e r d u r c h  w i r d  z u e r s t  d i e  u n t e r e  H ä l f t e  4  
d e r  V o r s c h u b m u t t e r ,  i n d e m  d i e  m i t  d e m  H a n d h e b e l  5  v e r ­
b u n d e n e n  G e l e n k e  9  s i c h  m i t  d e m  H e b e l  a b w ä r t s  b e w e g e n ,  s o  
l a n g e  n a c h  u n t e n  b e w e g t  b i s  s i e  s i c h  g e g e n  d i e  Q u e r b ä n d e r  2 3  
u n d  2 3 a  d e s  G e h ä u s e s  2  l e g t .  D i e  w e i t e r e  A b w ä r t s b e w e g u n g  
d e s  H e b e l s  5  b e w i r k t  a l s d a n n ,  d a ß  d i e  o b e r e  M u t t e r h ä l f t e  3
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v o n  d e r  B o h r s p i n d e l  a b g e h o b e n  u n d  l e t z t e r e ’  s o m i t  f r e i g e g e b e n  
w i r d ,  s o  d a ß  m a n  s i e  v o n  H a n d  r a s c h  a u s  d e m  B o h r l o c h  h e r a u s ­
z i e h e n  k a n n .

E i n e  g e r i n g e  A b n u t z u n g  d e s  M u t t e r g e w i n d e s  k a n n  d a d u r c h  
a u s g e g l i c h e n  w e r d e n ,  d a ß  d i e  B e f e s t i g u n g s s c h r a u b e n  d e r  A n s ä t z e  7  
u n d  8  e i n  w e n i g  g e l ö s t  u n d  d ü n n e  B l e t t p l ä t t c h e n  o .  d g l .  z w i s c h e n  
d i e  A n s ä t z e  u n d  d i e  M u t t e r h ä l f t e n  g e l e g t  w e r d e n .

1 0 a .  165 C ll,  v o m  1 .  J u n i  1 9 0 4 .  A s m u s  J a b s
i n  M o s k a u .  Verfahren, die Destillation feuchten Boh- 
gutes, wie Torf, Holz, Kohle, durch Wärmeaustausch 
zwischen den gasförmigen Zu- und Abgängen des 
Destillationsofens und des diesem vorgeschalteten Trocken­
raumes wirtschaftlich zu gestalten.

G e m ä ß  d e r  E r f i n d u n g  w i r d  d i e  L u f t ,  n a c h d e m  s i e  i m  
T r o c k n e r  I I  d e m  z u  d e s t i l l i e r e n d e n  G u t  d a s  W a s s e r  e n t z o g e n  
h a t ,  v o n  d i e s e m  d u r c h  L u f t k ü h l u n g  i n  e i n e m  K o n d e n s a t o r  V I I  
w i e d e r  g e t r e n n t  u n d  b e h u f s  W i e d e r e r s e t z u n g  d e r  d a b e i  a b ­
g e g e b e n e n  W ä r m e  u m  d e n  D e s t i l l i e r r a u m  I I I  h e r u m g e l e i t e t ,  
d e s s e n  a u s s t r a h l e n d e  W ä r m e  s i e  d a b e i  a u f n i m m t  u n d  a n  d e n  
T r o c k n e r  I I  a b g i b t ,  w e l c h e m  s i e  i n  f o r t g e s e t z t e m  K r e i s l a u f  
i m m e r  w i e d e r  z u g e f ü h r t  w i r d .  D a m i t  d i e  v o n  d e r  A b l u f t  d e s  
T r o c k n e r s  I I  i n  d e m  K o n d e n s a t o r  V I I  a n  d i e  K ü h l l n f t  a b g e g e b e n e  
W ä r m e  w i e d e r  b e n u t z t  w e r d e n  k a n n ,  w i r d  d i e  i m  K o n d e n s a t o r  V I I  
e r w ä r m t e n  K ü h l l u f t  e b e n f a l l s  z u r  T r o c k n u n g  b e n u t z t  u n d  n a c h  
E r f o r d e r n  z u v o r  a u c h  n o c h  z u r  s y s t e m a t i s c h e n  K ü h l u n g  d e r  
D e s t i l l a t i o n s p r o d u k t e  i n  K ü h l e r n  I I I ,  V  u n d  V I  n a c h  M a ß g a b e

i h r e r  T e m p e r a t u r  n e b e n  d e r  d a b e i  b e n u t z t e n  F r i s c h l u f t  h e r a n ­
g e z o g e n ,  s o  d a ß  d i e  d a b e i  f e r n e r  a u f g e n o m m e n e  W ä r m e  d u r c h  
E i n l e i t u n g  a u c h  d i e s e r  e r w ä r m t e n  L u f t  i n  d a s  T r o c k e n g u t  z u r  
T r o c k n u n g  d e s  l e t z t e r e n  w e i t e r  v e r w e r t e t  w i r d .  D e r  s i c h  e r ­
g e b e n d e  U e b e r s c h u ß  v o n  T r o c k e n l u f t  i s t  n a t ü r l i c h  a u s  d e m

S y s t e m  a b z u f ü h r e n  u n d  k a n n  n a c h  E r f o r d e r n  d u r c h  Z u f ü h r u n g  
z u r  F e u e r u n g  d e r  D e s t i l l a t i o n s k a m m e r  I I I  a l s  V e r b r e u n u n g s l u f t  
i n  a n  s i c h  b e k a n n t e r  W e i s e  n u t z b a r  g e m a c h t  w e r d e n .  D i e  n a c h  
d e r  G e w i n n u n g  d e r  k o u d e n s i e r b a r e n  D e s t i l l a t i o n s p r o d u k t e  n i c h t  
a n d e r w e i t  v e r w e r t e t e n  D e s t i l l a t i o n s g a s e  k ö n n e n ,  b e v o r  s i e  i n  
d i e  F e u e r u n g  g e l e i t e t  w e r d e n ,  m i t  d e m  h e i ß e n  K o k s  i n  B e ­
r ü h r u n g  g e b r a c h t  w e r d e n ,  d e s s e n  A b w ä r m e  s i e  a u f n e h m e n  u n d  
b e i  d e r  V e r b r e n n u n g  n u t z b a r  m a c h e n .  D e r  V e r l a u f  d e r  L u f t ­
s t r ö m e  i s t  a u f  d e r  Z e i c h n u n g  d u r c h  P f e i l e  a n g e g e b e n .

3 5 a .  166 088, v o m  1 3 .  S e p t e m b e r  1 9 0 4 .  F i r m a
A r t h u r  K o p p e l  i n  B e r l i n .  Fangvorrichtung für 
Fahrstühle.

B e i  d e r  F a n g v o r r i c h t u n g  w e r d e n  b e i  S e i l b r u c h  i n  b e k a n n t e r  
W e i s e  R e i b u n g s s c h u h e  d a d u r c h  s e i t l i c h  g e g e n  d i e  F ü h r u n g s ­
s c h i e n e n  g e p r e ß t ,  d a ß  Z a h n r ä d e r ,  d e r e u  A c h s e n  m i t  G e w i n d e  
v e r s e h e n  u n d  i n  M u t t e r g e w i n d e  d e r  R e i b u n g s s c h u h e  g e f ü h r t  
s i n d ,  d u r c h  e i n e  F e d e r  i n  d e n  B e r e i c h  v o n  V e r z a h n u n g e n  d e r  
F ü h r u n g s s c h i e n e n  g e b r a c h t  u n d  d u r c h  d i e s e  i n f o l g e  d e r  A b w ä r t s ­
b e w e g u n g  b e z w .  d e s  F a l l e n s  d e s  F a h r s t u h l e s  g e d r e h t  w e r d e n .

D i e  E r f i n d u n g  b e s t e h t  d a r i n ,  d a ß  d i e  F ü h r u n g s s c h i e n e n  a u s  
U - f ö r m i g e n  E i s e n  o .  d g l .  h e r g e s t e l l t  w e r d e n ,  w o b e i  d e r  
M i t t e l s t e g  d u r c h  r e i h e n w e i s e  n e b e n e i n a n d e r l i e g e n d e  A u s s c h n i t t e  
o d e r  A u s s p a r u n g e n  a l s  Z a h n s t a n g e  f ü r  d a s  z u m  Z u s a m m e n z i e h e n  
d e r  R e i b u n g s s c h u h e  d i e n e n d e  Z a h n r a d  a u s g e b i l d e t  i s t .

8 0 a .  165 974, v o m  1 9 .  F e b r u a r  1 9 0 4 .  F e l i x
R i c h t e r  i n  C h a r l o t t e n b u r g .  Prefsstempel, dessen 
Arbeitsfläche zur gleichzeitigen Herstellung mehrerer 
Briketts mit Erhöhungen und Vertiefungen versehen ist.

U m  m i t t e l s  e i n e s  P r e ß s t e m p e l s  b e i  j e d e m  P r e s s e n h u b  m e h r e r e  
B r i k e t t s  v o n  d e r  F o r m  g l e i c h s e i t i g e r  K ö r p e r  h e r s t e i l e n  z u  k ö n n e n ,  
w i r d  d i e  A r b e i t s s e i t e  d e s  P r e ß s t e m p e l s  m i t  m e h r e r e n  E r h ö h u n g e n  
u n d  V e r t i e f u n g e n  v e r s e h e n ,  w e l c h e  a l s  G r u n d f o r m  d i e  G e s t a l t  
d r e i s e i t i g e r  P r i s m e n ,  P y r a m i d e n  o d e r  P y r a m i d e n s t ü m p f e  z e i g e n  
u n d  d e r e n  L ä n g s a c h s e  i n  d e r  B e w e g u n g s r i c h t u n g  d e s  P r e ß ­
s t e m p e l s  l i e g t .  D i e  S e i t e n k a n t e n  d e r  P r i s m e n ,  P y r a m i d e n  o d e r  
P y r a m i d e n s t ü m p f e  w e r d e n  z w e c k m ä ß i g  a b g e r u n d e t .

E n g l i s c h e  P a t e n t e .
10 204, v o m  4 .  M a i  1 9 0 4 .  J a m e s  K i n g  i n  B r i g h t o n  

( E n g l a n d ) .  Fangvorrichtung für Fördergeitelle.
Z u  b e i d e n  S e i t e n  d e r  F ü h r u n g s s e i l e  s i n d  L e i s t e n  I ,  F  a n ­

g e o r d n e t ,  w e l c h e  d u r c h  G l i e d e r  g e l e n k i g  m i t e i n a n d e r  v e r b u n d e n  
s i n d .  D i e  L e i s t e n  F  s i n d  f e s t  m i t  d e m  F ö r d e r g e s t e l l  v e r b u n d e n  
u n d  a n  j e d e r  L e i s t e  I  i s t  e i n  H e b e l  A  b e f e s t i g t ,  d e r  z w i s c h e n  
z u  b e i d e n  S e i t e n  d e r  L e i s t e n  I  u n d  F  a n g e o r d n e t e n ,  f e s t  m i t  
d e m  F ö r d e r k o r b  v e r b u n d e n e n  g e b o g e n e n  F l a c h e i s e n  P  d r e h b a r  
g e l a g e r t  i s t .  D e r  l ä n g e r e  A r m  d e s  H e b e l s  A  i s t  e i n e r s e i t s  v e r ­
m i t t e l s  e i n e s  Z w i s c h e n g l i e d e s  L  m i t  e i n e m  a n  d e m  F l a c h e i s e n  
P  d r e h b a r  g e l a g e r t e n  z w e i a r m i g e n  H e b e l  B  v e r b u n d e n ,  a n d e r ­
s e i t s  g r e i f t  a n  d i e s e n  A r m  d a s  e i n e  E n d e  e i n e r  F e d e r  S  a n ,  
d e r e n  a n d e r e s  E n d e  a m  F ö r d e r g e s t e l l  b e f e s t i g t  i s t .

D e r  l ä n g e r e  H e b e l a r m  d e s  H e b e l s  B  i s t  g e l e n k i g  m i t  e i n e m  
e i n a r m i g e n  H e b e l  C  v e r b u n d e n ,  d e r  e i n e r s e i t s  v e r m i t t e l s  e i n e s  
S c h l i t z e s  a u f  e i n e m  B o l z e n  d e r  F l a c h e i s e n  P  g e f ü h r t  i s t ,  a n ­
d e r s e i t s  m i t  e i n e m  B o l z e n  i n  e i n e n  S c h l i t z  d e s  e i n e n  A r m e s  
e i n e s  z w e i a r m i g e n  H e b e l s  D  e i n g r e i f t ,  d e r  d r e h b a r  a n  d e r  L e i s t e  
F  b e f e s t i g t  i s t ,  u n d  a u  d e s s e n  a n d e r e n  A r m ,  d e r  z w i s c h e n  g e -
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s t ü c k  d e r  b e i d e n  F l a c l i e i s e n  Z  l e g t ,  e i n e  d e r  K e t t e n  a n g r e i f t ,  
v e r m i t t e l s  d e r e n  d a s  F ö r d e r g e s t e l l  a n  d e m  F ö r d e r s e i l  h ä n g t .  
B e i m  B r u c h  d e s  l e t z t e r e n  k o m m t  d i e  g e s p a n n t e  F e d e r  S  z u r  
W i r k u n g  u n d  z i e h t  d e n  l ä n g e r e n  A r m  d e s  H e b e l s  A  n a c h  a b ­
w ä r t s ,  w o d u r c h  d e r  A r m  d i e s e s  H e b e l s  m i t  d e r  L e i s t e  I  a u f w ä r t s  
b e w e g t  w i r d ,  s o d a ß  d i e s e  L e i s t e  s i c h  d e r  L e i s t e  F  n ä h e r t ,  u n d  
d a s  F ü h r u n g s s e i l  z w i s c h e n  d e n  L e i s t e n  f e s t g e k l e m m t  w i r d .  
H i e r b e i  b e w e g t  s i c h  d e r  l ä n g e r e  A r m  d e s  H e b e l s  D  n a c h  a b ­
w ä r t s  u n d  d e r  H e b e l  C  u n d  d e r  l ä n g e r e  A r m  d e s  H e b e l s  B  
n a c h  a u f w ä r t s ,  s o  d a ß  d e r  k ü r z e r e  A r m  d e s  H e b e l s  B  d i e  W i r ­
k u n g  d e r  F e d e r  u n t e r s t ü t z t .  D a  s i c h  g l e i c h z e i t i g  a u f  b e i d e n  
S e i t e n  d e s  G e s t e l l e s  d i e  L e i s t e n  a n  d i e  F ü h r u n g s s e i l e  f e s t k l e n i m e n ,  
s o  w i r d  e i n  A b s t ü r z e n  d e s  F ö r d e r g e s t e l l e s  v e r h i n d e r t .  Z u r  E r ­
h ö h u n g  d e r  W i r k u n g  k ö n n e n  d i e  L e i s t e n  a u f  d e r  K l e m m f l ä c h e  
g e r a u h t  s e i n .  S o b a l d  d a s  F ö r d e r g e s t e l l  w i e d e r  a n  d a s  F ö r d e r ­
s e i l  b e f e s t i g t  i s t  u n d  d i e s e s  a n g e s p a n n t  w i r d ,  g e b e n  d i e  L e i s t e n  
d i e  F ü h r u n g s s e i l e  w i e d e r  f r e i .

11645, v o m  2 0 .  M a i  1 9 0 4 .  M a t t h e w  A t k i n s o n  
A d a m  i n  L o n d o n  ( W i l l i a m  E a r l e  D o d g e  S t o k e s  
i n  N e w  Y o r k ,  V .  S t .  A . ) .  T ief bohr Vorrichtung.

A u f  e i n e m  a u f  s e i n e r  u n t e r e n  S e i t e  m i t  e i n e r  V e r z a h n u n g  
v e r s e h e n e n  R i n g  1 8  s i n d  e i n a r m i g e  H e b e l  2 2 ,  2 3  d r e h b a r  b e ­
f e s t i g t ,  d e r e n  f r e i e  E n d e n  m i t  j e  e i n e r  n a c h  v o r n e  u n d  e i n e r  
n a c h  u n t e n  v o r s p r i n g e n d e n  N a s e  v e r s e h e n  s i n d .  D e r  R i n g  1 8  
i s t  m i t  e i n e m  H o h l z y l i n d e r  1 7  v e r b u n d e n ,  d e r  a m  U m f a n g e  e i n e  
F ü h r u n g s n u t  b e s i t z t ,  i n  w e l c h e  i n  e i n e m  G e h ä u s e  g e l a g e r t e  
L a g e r  u n d  F ü h r u n g s r o l l e u  1 9  e i n g r e i f e n .  D a s  G e h ä u s e  t r ä g t  
e i n  L a g e r ,  i n  w e l c h e m  d i e  z w a n g l ä u f i g  a n g e t r i e b e n e  A c h s e  e i n e s  
K e g e l r a d e s  2 1  r u h t ,  d a s  m i t  d e r  V e r z a h n u n g  d e s  R i n g e s  1 8  i n  
E i n g r i f f  s t e h t .  D a s  K e g e l r a d  2 1  r e i c h t  u n t e n  i n  e i n e  m i t  O e l  
g e f ü l l t e  A u s s p a r u n g  2 0  d e s  d a s  L a g e r  t r a g e n d e n  G e h ä u s e s ,  
s o d a ß  d e r  V e r z a h n u n g  d e s  R i n g e s  i m  B e t r i e b e  f o r t w ä h r e n d  O e l  
z u g e f ü h r t  w i r d .  D a s  v o n  d e n  Z ä h n e n  d e s  R i n g e s  t r ä u f e l n d e

O e l  f ä l l t  a u f  d i e  F ü h r u n g s r o l l e n  1 9  u n d  s c h m i e r t  e i n e r s e i t s  
d e r e n  L a g e r u n g ,  a n d e r s e i t s  d e r e n  O b e r f l ä c h e .

, M i t  d e m  B o h r g e s t ä n g e  P  i s t  v e r m i t t e l s  z w e i e r  S c h r a u b e n ­
m u t t e r n  e i n  m i t  r a d i a l e n  A n s ä t z e n  k  v e r s e h e n e s  R o h r s t ü c k  v e r ­
s c h r a u b t ;  d i e  A u s ä t z e  k  l e g e n  s i c h  b e i  d e r  d a r g e s t e l l t e n  L a g e  
d e r  H e b e l  2 2  u n d  2 3  g e g e n  d i e  N a s e  d i e s e r  H e b e l ,  s o  d a ß  d a s  
G e s t ä n g e  g e z w u n g e n  w i r d  a n  d e r  D r e h u n g  d e s  R i n g e s  1 8  t e i l ­
z u n e h m e n .  S o l l  d a s  B o h r g e s t ä n g e  P  v e r l ä n g e r t  w e r d e n ,  s o  
w i r d ,  n a c h d e m  d e r  A n t r i e b  d e s  R i n g e s  a u s g e s e h a l t e t  i s t  u n d  
d i e  H e b e l  2 2  u n d  2 3  u m g e l e g t  s i n d ,  d a s  G e s t ä n g e  s o  w e i t  a n ­
g e h o b e n ,  d a ß  s i c h  d i e  u n t e r e  M u t t e r  A  i n  H ö h e  d e r  D r e h p u n k t e  
d e r  H e b e l  b e f i n d e t .  A l s d a n n  w e r d e n  d i e  H e b e l  i n  d i e  g e z e i c h n e t e  
L a g ?  g e k l a p p t  u n d  h a l t e n  e i n e r s e i t s  d a s  G e s t ä n g e  i n  d e r  H ö h e n ­
l a g e  f e s t  u n d  s i c h e r n  e s  a n d e r s e i t s  g e g e n  D r e h u n g .  D a s  m i t  
d e n  A n s ä t z e n  k  v e r s e h e n e  R o h r s t ü c k  w i r d  j e t z t  a b g e s c h r a u b t ,  
e i n  n e u e s  G e s t ä n g e s t ü c k  m i t  d e m  G e s t ä n g e  v e r s c h r a u b t  u n d  
l e t z t e r e s  n a c h  U m l e g e n  d e r  H e b e l  2 2 ,  2 3  i n  d a s  B o h r l o c h  h i n a b ­
g e l a s s e n .  A u f  d a s  n e u e  G e s t ä n g e t e i l  w i r d  a l s d a u n  d a s  R o h r -  
s t ü c k  m i t  d e n  A n s ä t z e n  k  a u f g e s c h r a u b t  u n d  n a c h d e m  d i e  
H e b e l  i n  d i e  d a r g e s t e l l t e  L a g e  g e b r a c h t  s i n d ,  w i r d  d e r  A n t r i e b  
w i e d e r  e i n g e r ü c k t  u n d  w e i t e r  g e b o h r t .

Z eitschriftenschau .
( E i n e  E r k l ä r u n g  d e r  h i e r u n t e r  v o r k o m m e n d e n  A b k ü r z u n g e n  
v o n  Z e i t s c h r i f t e n - T i t e l n  i s t ,  n e b s t  A n g a b e  d e s  E r s c h e i n u n g s ­
o r t e s ,  N a m e n s  d e s  H e r a u s g e b e r s  u s w . ,  i n  N r .  1  d e s  

l f d .  J g .  d i e s e r  Z t s c h r .  a u f  S .  3 3  a b g e d r u c k t . )

M i n e r a l o g i e ,  G e o l o g i e .
G e n e s i s  o f  t h e  o r e - d e p o s i t s  a t  B i n g b a m ,  U t a h .  

V o n  B o u t w e l l .  T r a n s .  A m .  I n s t .  N o v .  S .  1 1 5 3 / 9 2 .
1 3 .  A l l g e m e i n e s  ü b e r  d i e  g e o g r a p h i s c h e n  u n d  g e o l o g i s c h e n  
V e r h ä l t n i s s e  s o w i e  ü b e r  d e n  C h a r a k t e r  d e r  E r z l a g e r s t ä t t e n  
( K u p f e r ,  B l e i ,  S i l b e r ,  G o l d ) .  E n t s t e h u n g  d e r  i n  M o n z o n i t  
e i n g e s p r e n g t e n  E r z e ,  d e r  E r z e  a u f  d e n  S p a l t e n  u n d  d e r  
K u p f e r e r z e  i m  K a l k s t e i n ,  w e l c h  l e t z t e r e  h a u p t s ä c h l i c h  g e ­
w o n n e n  w e r d e n .

T h e  l i m e s t o n e  - g r a n i t é  c o n t a c t  -  d e p o s i t s  o f  
W a s h i n g t o n  C a m p ,  A r i z o n a .  V o n  C r o s b y .  T r a n s .  
A m .  I n s t .  N o v .  S .  1 2 1 7 / 3 8 .  A l l g e m e i n e  g e o l o g i s c h e  
V e r h ä l t n i s s e .  D i e  E r z l a g e r s t ä t t e n .  M e t a m o r p h i s m u s  v o n  
K a l k s t e i n  u n d  Q u a r z .  U r s p r u n g  d e r  E r z l a g e r s t ä t t e n .  
E i n z e l h e i t e n  ü b e r  d i e  S t r u k t u r .

T h e  o r i g i n  o f  C l i n t o n  r e d  f o s s i l - o r e  i n  L o o k o u t  
M o u n t a i n ,  A l a b a m a .  V o n  B o w r o n .  T r a n s .  A m .  I n s t .  
N o v .  S .  1 2 4 5 / 6 2 .  3  F i g .

G i s e m e n t s  s t a n n i f è r e s  a u  L a o s  f r a n ç a i s .  V o n  
G a s c u e l .  A n n .  F r .  B d .  8 .  9 .  L f g .  S .  3 2 1 / 3 1 .  1  K a r t e .  
Ü b e r  e i n  Z i n n e r z v o r k o m m e n  b e i  P o u n - T i o u  i m  f r a n z ö s i s c h e n  
H i n t e r i n d i e n ,  a m  l i n k e n  M e k o n g u f e r .  D a s  Z i n n e r z  k o m m t  
i n  f e i n s t e r ,  z u m e i s t  m i k r o s k o p i s c h e r  V e r t e i l u n g  i n  e i n e m  
L i m o n i t e r z k ö r p e r  v o r ,  d e r  s i c h  a l s  d a s  U m w a n d l u n g s p r o d u k t  
m e r g e l i g  -  t o n i g e r  G e s t e i n e  v o n  w a h r s c h e i n l i c h  t e r t i ä r e m  
A l t e r  d a r s t e l l t .

B e r g b a u t e c h n i k  ( e i n s c h l .  A u f b e r e i t u n g  p p . ) .
D e r  B e r g b a u  d e r  A l p e n l ä n d e r  i n  s e i n e r  g e ­

s c h i c h t l i c h e n  E n t w i c k l u n g .  V o n  M ü l l n e r .  ( F o r t s . )  
J a h r b .  W i e n .  L I I I .  B a n d .  4 H e f t .  S . 3 5 9 / 8 2 .  1 6 A b b .  D e r  
p r ä h i s t o r i s c h e  B e r g b a u  i n  U n t e r k r a i n .  1 .  K u c e r  b e i P o d s e m e l .  
2 .  D i e  S c h m e l z e  b e i  D ö b l i t s c h .  3 .  D e r  Z w i n g e r  b e i  
T ö p l i t z  u n d  d i e  S c h m e l z s t ä t t e n  v o n  S t r a s c h a  u n d  W a l t e n -  
d o r f  a .  d .  G u r k .  4 .  D i e  S c h m e l z ö f e n  b e i  R u d o l f s w e r t .

E t a g e n a b b a u  m ä c h t i g e r  F l ö z e  m i t  S a n d s p ü l -  
v e r s a t z .  Z .  O b e r s c h i .  V .  O k t .  S .  3 6 3 / 4 .  M i t ­
t e i l u n g e n  ü b e r  d i e  a u f  M y s l o w i t z g r u b e  i n  O b e r s c h l e s i e n  
g e m a c h t e n  g ü n s t i g e n  E r f a h r u n g e n  b e i m  A b b a u  d e r  h a n g e n d e n  
S c h e i b e  d e s  9  — 1 1  m  m ä c h t i g e n  N i e d e r f l ö z e s  n a c h  v o r h e r ­
g e g a n g e n e m  A b b a u  d e r  u n t e r e n  S c h e i b e  m i t  S a n d s p ü i v e r s a t z ;  
d i e  h a n g e n d e  F l ö z s c h e i b e  z e i g t  k e i n e r l e i  R i s s e ,  d e r  a l t e  
V e r s a t z  k e i n e  Z u s a m m e n d r ü c k u n g ,  d i e  G e w i n n u n g  d e r  
o b e r e n  S c h e i b e  w i r d  d u r c h  d i e  l e i c h t e  A u s f ü h r b a r k e i t  d e r  
S c h r ä m a r b e i t  i m  a l t e n  S a n d v e r s a t z  a u ß e r o r d e n t l i c h  e r l e i c h t e r t .

T h e  m e c h a n i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i s .  V o n  
F u t e r s .  ( F o r t s . )  C o l l .  G .  1 .  D e z .  S .  8 9 2 / 3 .  6  T e x t f l g .
u .  8 .  D e z .  S .  9 3 6 / 7 .  3  T e x t f l g .  U m s e t z v o r r i c h t u n g e n  f ü r  
m e h r e t a g i g e  F ö r d e r k ö r b e  a n  H ä n g e b a n k  u n d  F ü l l o r t .  
F ü l l o r t a n o r d n u n g .  ( F o r t s ,  f . )

H y d r a u l i c  p u m p i n g - i n s t a l l a t i o n  a t  L o a n h e a d  
C o l l i e r y ,  n e a r  E d i n b u r g h .  V o n  C r a w f o r d .  T r .  J .  
M .  E .  3 0 .  B d .  1 .  T e i l .  S .  6 4 / 7 2 .  1 .  A b b .  B e s c h r e i b u n g
e i n e r  h y d r a u l i s c h e n  d o p p e l t w i r k e n d e n  W a s s e r h a l t u n g ,  S y s t e m  
H a t h o r n - D a v e y ,  a u f  e i n e r  s c h o t t i s c h e n  S t e i n k o h l e n g r u b e .

C o s t - a c c o u n t s  o f  g o l d - m i n i n g  o p é r a t i o n s .  
V o n  S h e l d o n .  T r a n s .  A m .  I n s t .  N o v .  S .  1 2 9 9 / 1 3 3 5 .
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Ü b e r  M e t h o d e n  z u r  F e s t s t e l l u n g  d e r  g e s a m t e n  B e t r i e b s ­
k o s t e n  b e i m  G o l d e r z b e r g b a u .

A n t h r a c i t e - w a s h e r i e s .  V o n  H a r r i s .  T r a n s .  A m .  
I n s t .  N o v .  S .  1 1 6 3 / 7 8 .  5  F i g .  B e s c h r e i b u n g  e i n i g e r
t y p i s c h e r  m o d e r n e r  A n l a g e n .

T h e  B a l l  &  N o r t o n  b e i t  t y p e  m a g n e t i c  
S e p a r a t o r .  J r .  A g e .  2 3 .  N o v .  S .  1 3 6 7 / 8 .  1  T e x t f i g .  
E i n  n e u e r  a m e r i k a n i s c h e r  m a g n e t i s c h e r  E r z s c h e i d e r ,  d e m  
b e s o n d e r e  E i n f a c h h e i t  u n d  L e i s t u n g s f ä h i g k e i t  n a c h g e r ü h m t  
w e r d e n .

M a s c h i n e n - ,  D a m p f k e s s e l w e s e n ,  E l e k t r o t e c h n i k .
M a s c h i n e n a n l a g e n  z u r  E r w e i t e r u n g  d e r  B e r ­

l i n e r  E l e k t r i z i t ä s w e r k e .  Z .  D .  I n g .  9 .  D e z .  S .  
1 6 6 9 / 7 1 .  2  T a f .  D a m p f m a s c h i n e  v o n  6 5 0 0  P S i  H ö c h s t ­
l e i s t u n g ,  g e b a u t  v o n  d e r  G ö r l i t z e r  M a s c h i n e n b a u - A n s t a l t  
u n d  E i s e n g i e ß e r e i  i n  G ö r l i t z ,  u n d  D a m p f m a s c h i n e  v o n  
6 5 0 0  P S i  H ö c h s t l e i s t u n g ,  g e b a u t  v o n  G e b r ü d e r  S u l z e r  i n  
W i n t e r t h u r  u n d  L u d w i g s h a f e n .

A l l g e m e i n e s  v o n  d e r  V e r w e n d u n g  d e r  D a m p f ­
ü b e r h i t z u n g  b e i  L a n d -  u n d  S c h i f f s b e t r i e b e n .  V o n  
R ü d e .  D i n g l .  P .  J .  2 .  D e z .  S .  7 5 4 / 6 .  K u r z e  B e ­
t r a c h t u n g  d e r  V o r t e i l e  d e r  D a m p f ü b e r h i t z u n g  b e s o n d e r s  
f ü r  D a m p f t u r b i n e n .

T h e  P a r s o n s  t u r b i n e  e n g i n e s  i n  t h e  C u n a r d  
L i n e r  C a r m a n i a .  E n g g .  1 .  D e z .  S .  7 2 0 .  1 0  A b b .
D i e  C u n a r d  L i n e  h a t  e i n e n  D i e i s c h r a u b e n - T u r b i n e n - D a m p f e r  
i m  B a u .  D i e  T u r b i n e n  l e i s t e n  c a .  2 0  0 0 0  P S i .  B e m e r k e n s ­
w e r t  s i n d  d i e  A b m e s s u n g e n  d e r  N i e d e r d r u c k - T u r b i n e u -  
g e h ä u s e ,  d i e  c a .  4 0 0 0  m m  D u r c h m e s s e r  h a b e n .

Ü b e r  d i e  T e m p e r a t u r  d e r  I n d i k a t o r f e d e r .  V o n  
E b e r l e .  B a y e r .  R e v .  Z .  3 0 .  N o v .  S .  2 1 8 / 2 0 .  
8  A b b .  D u r c h  e i n e  V e r s u c h s e i n r i c h t u n g  w a r  e s  e r m ö g l i c h t ,  
g l e i c h z e i t i g  a u f  e i n e r  Z y l i n d e r s e i t e  m i t  2  I n d i k a t o r e n  D i a ­
g r a m m e  z u  n e h m e n .  E s  w u r d e  d e s h a l b  u n t e r s u c h t ,  w i e  
w e i t  D i a g r a m m e  v o n  I n d i k a t o r e n  m i t  i n n e n  l i e g e n d e r  F e d e r  
v o n  d e n  D i a g r a m m e n ,  d i e  m i t  I n d i k a t o r e n  m i t  a u ß e n l i e g e n d e r  
F e d e r  g e n o m m e n  s i n d ,  u n t e r  s o n s t  g l e i c h e n  V e r h ä l t n i s s e n  
a b w e i c h e n .  F e r n e r  w u r d e  d i e  E r w ä r m u n g  d e r  F e d e r  g e ­
m e s s e n .  D i e  V e r s u c h e  w u r d e n  v o r g e n o m m e n  a )  a m  H o c h ­
d r u c k z y l i n d e r  e i n e r  m i t  h o h e r  Ü b e i h i t z u n g  a r b e i t e n d e n  
V e r b u n d m a s c h i n e ,  b )  a n  e i n e r  m i t  S a t t d a m p f  a r b e i t e n d e n  
E i n z y l i n d e r k o n d e n s a t i o n s m a s c h i n e ,  c )  a n  d e m  N i e d e r d r u c k ­
z y l i n d e r  e i n e r  V e r b u n d m a s c h i n e  b e i  A u s p u f f -  u n d  K o n d e n ­
s a t i o n s b e t r i e b ,  d )  a n  e i n e m  D i e s e l m o t o r .  N a c h  d e m  E r ­
g e b n i s  d e r  U n t e r s u c h u n g e n  d ü r f t e  d i e  T e m p e r a t u r  d e r  
i n n e n l i e g e n d e n  F e d e r n  n a c h  A n s i c h t  d e s  V e r f a s s e r s  b e i  
e i n e m  g r o ß e n  T e i l e  a l l e r  I n d i z i e r u n g e n  u n t e r  1 0 0  C  b l e i b e n .

H ü t t e n w e s e n ,  C h e m i s c h e  T e c h n o l o g i e ,  C h e m i e ,  
P h y s i k .

T h e  c o n s t i t u t i o n  o f  m a t t e s  p r o d u c e d  i n  c o p p e r -  
s m e l t i n g .  V o n  G i b b  u n d  P h i l p .  T r a n s .  A m .  J n s t .  N o v .  
1 1 9 3 / 1 2 0 9 .  U n t e r s u c h u n g e n  d e s  b e i m  K u p f e r s c h m e l z e n  
e n t s t e h e n d e n  S t e i n s .

V e n t i l a t o r e n  i m  S c h w e f e l s ä u r e k a m m e r b e t r i e b .  
V o n  S c h l i e b s .  Z .  f .  a n g .  C h .  1 .  D e z .  S .  1 9 0 0 / 2 .  
E r ö r t e r u n g  d e r  F r a g e ,  a n  w e l c h e r  S t e l l e  d e s  S y s t e m s  d e r  
V e n t i l a t a t o r  a m  v o r t e i l h a f t e s t e n  w i r k t ,  a n  B e i s p i e l e n  a u s

d e r  a m e r i k a n i s c h e n  P r a x i s ;  K r i t i k  d e s  N i e d e n f ü h r s c h e n  
P a t e n t s  d e s  g e t e i l t e n  G l o v e r s .

D i e  A n w e n d u n g  d e s  A z e t y l e n s  z u m  S c h w e i ß e n .  
V o n  T r ä u b e l .  J .  G a s .  B e l .  2 .  D e z .  S .  1 0 6 9 / 7 0 .  V o r ­
z ü g e  d e r  S c h w e i ß u n g  m i t  A z e t y l e n  i n  V e r b i n d u n g  m i t  
S a u e r s t o f f  g e g e n ü b e r  d e r  S c h w e i ß u n g  m i t t e l s  d e r  S a u e r ­
s t o f f f l a m m e .

A l u m i n i u m  i n  S p r e n g s t o f f e n .  V o n  B i c h e l .  Z .  f .  
a n g .  C h .  1 .  D e z .  S .  1 8 8 9 / 9 2 .  D i e  U n t e r s u c h u n g  v o n  
S p r e n g s t o f f e n  m i t  A l u m i n i u m - Z u s a t z  n a c h  d e r  v o m  V e r f a s s e r  
a n g e g e b e n e n  P r ü f u n g s m e t h o d e  e r k l ä r t  d i e  b e i  A n w e n d u n g  
i n  d e r  P r a x i s  g e m a c h t e  B e o b a c h t u n g ,  d a ß  d i e  E r h ö h u n g  
d e r  W i r k s a m k e i t  d e r  S p r e n g s t o f f e  d u r c h  A l u m i n i u m  i m  
B e r g w e r k s b e t r i e b e  e i n e  w e i t  g e r i n g e r e  i s t ,  a l s  n a c h  d e n  
i m  B l e i b l o c k  e r z i e l t e n  A u s b a u c h u n g e n  a n z u n e h m e n  w a r .

V  e r k  e h r s w e s e n .
F a h r g e s c h w i n d i g k e i t  a m e r i k a n i s c h e r  u n d  

e u r o p ä i s c h e r  E x p r e ß z ü g e .  V o n  S c h u l z e .  Z .  D .  E i s . - V .
2 .  D e z .  S .  1 3 8 6 / 8 .  T r o t z  d e r  n a c h g e w i e s e n e n  h o h e n  
F a h r g e s c h w i n d i g k e i t e n  e i n i g e r  Z ü g e  i n  A m e r i k a  w i r d  i m  
g a n z e n  g e n o m m e n  a u f  d e n  E i s e n b a h n e n  i n  D e u t s c h l a n d ,  
E n g l a n d  u .  F r a n k r e i c h  e b e n s o  s c h n e l l  g e f a h r e n  w i e  d o r t .

R a i l r o a d  d e v e l o p m e n t  i n  C h i n a .  V o n  F o o r d .  
I r .  A g e .  2 3 .  N o v .  S .  1 3 7 6 / 9 .  1  K a r t e .  V e r ä n d e r t e
S i t u a t i o n  i n f o l g e  d e s  r u s s i s c h - j a p a n i s c h e n  K r i e g e s .  D i e  
v e r s c h i e d e n e n  B a h n l i n i e n ,  d i e  v o n  C h i n a  o d e r  a u f  G r u n d  
a n  d a s  A u s l a n d  v e r g e b e n e r  K o n z e s s i o n e n  g e b a u t  s i n d .

P ersonalien .
Das Präsidium des Vere ins  für  die b e r g b a u ­

l i chen I n t e r e s s e n  im Ob e r b e r g a m t s  bez i rk  
D o r t mu n d  setzt sich nach Ausscheiden der Herren 
Geh. Bergrat K r a b l e r  und Geh. Kommerzienrat 
Ki rdor f ,  wie folgt, zusammen: Zum Vorsitzenden wurde 
gewählt Herr Bergrat K l e i n e ,  Dortmund, zu seinem 
ersten Stellvertreter Herr st. Generaldirektor B i n g e l ,  
Gelsenkirchen, zu seinem zweiten Stellvertreter Herr 
Kommerzienrat C. F u n k e ,  Essen.

D e m  B e r g w e r k s d i r e k t o r  G .  A .  M e y e r  a u f  Z e c h e  
S h a m r o c k  i n  H e r n e  i s t  d e r  R o t e  A d l e r o r d e n  v i e r t e r  K l a s s e  
v e r l i e h e n  w o r d e n .

A u s  d e m  S t a a t s d i e n s t e  b e u r l a u b t  w o r d e n  s i n d : d e r  
b i s h e r  z u r  B e s c h ä f t i g u n g  b e i  d e m  V e r e i n  f ü r  d i e  b e r g b a u l i c h e n  
I n t e r e s s e n  i m  O b e i b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d  b e u r l a u b t e  
B e r g a s s e s s o r  M i c h e l s ,  ( B e z .  C l a u s t h a l )  w e i t e r  b i s  E n d o  
1 9 0 7  z u r  Ü b e r n a h m e  d e r  S t e l l e  a l s  L e i t e r  d e s  K a l i w e r k e s -  
S o l v a y h a l l  b e i  B e r n b u r g  u n d  d e r  B e r g a s s e s s o r  P e s c h k e ,  
b i s h e r  H i l f s a r b e i t e r  b e i  d e r  B e r g i n s p e k t i o n  z u  B i e l s c h o w i t z ,  
a u f  6  M o n a t e  z u  s e i n e r  A u s b i l d u n g  i m  B a n k -  u n d  H a n d e l s ­
w e s e n .

D e r  B e r g a s s e s s o r  S c h w a n t k e ,  b i s h e r  b e i  d e m  O b e r ­
b e r g a m t e  z u  B r e s l a u ,  i s t  d e r  B e r g i n s p e k t i o n  z u  B i e l s c h o w i t z  
a l s  t e c h n i s c h e r  H i l f s a r b e i t e r  ü b e r w i e s e n  w o r d e n .

D i e  B e r g r e f e r e n d a r e  H e i n r i c h  v o n  W a l d t h a u s e n ,  
A l f r e d  O v e r  ( O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d )  u n d  J o h a n n  
M o h s  ( O b e r b e r g a m t s b e z i r k  H a l l e )  h a b e n  a m  1 4 .  D e z e m b e r  
d s .  J s .  d i e  z w e i t e  S t a a t s p r ü f u n g  b e s t a n d e n .

Das Verzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen größeren Anzeigen befindet sich, gruppenweise geordnet,, 
auf den Seiten 44 und 45 des Anzeigenteiles.


